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Nachdem der Deutſche Reichstag ihr darin vorangegangen war,
hat nun auch die franzöſiſche Kammer eine große außenpolitiſche Aus
ſprache gehabt. Und wie in Deutſchland, ſo hat man auch in Frank
reich im Rahmen dieſer Erörterung den deutſch- franzöſiſchen Be
ziehungen einen breiten Raum gegeben. Wenn man will, ſo kann
man darin einen Dialog über die Landesgrenzen hinweg zur Haupt
ſtadt der Gegenpartei erblicken, denn man hat es jenſeits der Vogeſen
fraglos als eine nicht unwichtige Tatſache aufgenommen, daß die
jenigen Parteien des Deutſchen Reichstages, die der Regierung die
parlamentariſche Baſis ſchaffen, auf die ſie ſich ſtützt, durch ihren
Sprecher mit Nachdruck erklären ließen, daß ſie die Fortſetzung der
in Thoiry begonnenen Ausſprache wünſchten. Und es wird in Frank
reich, wenn auch nur in zweiter Linie, daneben noch vermerkt worden
ſein, daß auch die Oppoſition gegen die Politik Streſemanns
ſich durch den deutſchnationalen Abgeordneten Hoetzſch mit viel be
achteter Mäßigung hat vernehmen laſſen.

Jn der franzöſiſchen Kammer
haben ſich jetzt beſonders ſcharf die Sozialiſten und Sozialradikalen
ausgeſprochen, und ſie haben erklärt, ganz Frankreich wünſche, daß die
Beziehungen zu Deutſchland beſſer würden. Ahnlich wie ſich einſt
Bismarck über die junge franzöſiſche Republik ausſprach, ſo iſt ſoeben
in Paris geäußert worden, daß Frankreich ein Jntereſſe daran habe,
die deutſche Republik zu ſchützen, weil ſie eine Garantie für den Welt
frieden ſei. Man dürfte Streſemanns aufrichtigen Verſtändigungs
willen nicht verkennen und für den Wiederaufbau der Wirtſchaft und
der Moral Europas ſei die aufrichtige Verſöhnung zwiſchen Frank
reich und Deutſchland eine der erſten Vorausſeßungen. Jmmerhin
iſt das nicht wenig, obſchon die Bedeutung dieſer Außerung zunächſt
noch weniger in den unmittelbaren praktiſchen Folgen, als vielmehr
darin liegt, daß ſie heute unter dem Beifall weiteſter Kreiſe des fran
zöſiſchen Volkes von der Tribüne des franzöſiſchen Parlaments herab
getan werden. Denn ſie zeugen dafür, daß Briand, klarſichtiger
Politiker der er iſt und immer war, ſich im Grunde nur zum Exekutiv
organ einer ihm greifbar gewordenen Volksſtimmung machte, als er
ſi

e

uns hat ſoeben der frühere Reichskanzler Dr. Wirth ſich mit
den deutſch- franzöſiſchen Beziehungen beſchäftigt und damit einen Bei
trag zu dem Zwiegeſpräch geliefert. Er hat darauf hingewieſen, daß
man im Auslande, außerhalb Frankreichs und Deutſchlands, die er
folgreiche. Fortſetzung der Verhandlungen wünſcht und erwartet, und
er hat mit der Feſtſtellung geſchloſſen:

Das Wort hat jetzt Frankreich.
Jn der Tat nicht wir, ſondern die Franzoſen müſſen ſagen, wie ſie
ſich in Zukunft zu ſtellen gedenken. Und wenn die deutſch franzöſiſche
Annäherung die entſcheidende Grundbedingung für die Sicherung des
europäiſchen Friedens darſtellt, ſo iſt wiederum eine Verſtändigung
über die Kontrollfrage die erſte Grundbedingung einer Friedensſiche
rung diesſeits und jenſeits der franzöſiſchen Grenzen. Einen Abge
ordneten, der gern Näheres über den Jnhalt des Geſprächs in Thoiry
gewußt hätte, hat Briand ablehnend geantwortet: Jch fürchte, Sie
würden enttäuſcht ſein. Man hat das allgemein dahin ausgelegt, daß
die Rede, mit der der franzöſiſche Außenminiſter ſich ſelber an dem
deutſche franzöſiſchen Zwiegeſpräch beteiligen würde, auf einen ähnlichen

Ton der Zurückhaltung abgeſtimmt ſein werde. Auch dieſe Erwartung
kennzeichnet vorläufig noch die Situation zwiſchen den beiden Ländern.
Das Zwiegeſpräch iſt jetzt auch von franzöſiſcher Seite her fortgeführt
worden, aber die Fortſetzung hat nicht zugleich auch den Abſchluß be
deutet. Vielleicht iſt es begreiflich, ja ſogar natürlich, daß das nicht
der Fall war, denn Briands deutſcher Kollege, Dr. Streſemann, hat
der Oppoſition ebenfalls auseinandergeſetzt, daß gut Ding will Weile
haben, und daß man nach acht Wochen einer hiſtoriſchen Erörterung
nicht bereits poſitive Ergebniſſe erwarten könne.
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London, 1. Dez. (TU.) Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily re e veröffentlicht heute folgendes Memorandum, das
die Regierung bereits vor längerer Zeit an den Generalſekretär des
Völkerbundes gerichtet hat, in dem es u. a. heißt:

„Die deutſche Regierun
Artikel 213 des Verſailler Vertrages ſich einer Jnveſtigation Kon
krolle) zu fügen, die der Völkerbundsrat mit Mehrheitsbeſchluß für
notwendig erachtet. Sie iſt weiterhin bereit, jede Erleichterung edie Aus nbung dieſer Kontrollmaßnahmen innerhalb der Grenzen des
Verſailler Vertrages zu gewähren. Die Möglichkeit einer derartigen
Kontrolle gewährt der deutſchen Regierung ein gewiſſes Maß von
Schutz gegen ungerechtfertigte Anſchuldigungen. Nach Jnhalt und
Wortlaut kann der Artikel 213 die Konktrollmaßnahmen nur in ge
wiſſen Fällen rechtfertigen, nämlich, wenn beſtimmte Umſtände Zu
dem Glauben berechtigen, daß Deutſchland es unterlaſſen hat, die Ver
pflichtungen auszuführen, die z nach den Entwaffnungsbeſtimmungen
des Vertrages auferlegt ſind; aber er kann

keine dauernde und periodiſche,
ch wiederholende Kontrolle n Die deutſche Regierung

voraus, daß die Beſchlüſſe des Völkerbundsrates ebenfalls auf
jeſer Anſchauung über den betreffenden Artikel aufgebaut ſind. Jn

deſſen muß befürchtet werden, daß die Abſicht e die von
Artikel 213 vorgeſehene Kontrolle in eine beſtän dige Kontrolle
umzuwandeln.

Die Maßnahmen hinſichtlich der Einreichung von ſtändigen
Kontrollorganen in entmilitariſterten Zonen, wie ſie im Ka
pitel 5 der Beſchlüſſe des Völkerbundsrates vom 27. September vor
geſehen ſind, könne keine Anwendung auf die entmilitariſierte

heinlandzone finden, da die Rechte des Völkerbunds aufSrae des Artikels 213 auf die Beſtimmungen des 5. Teiles des Ver

ſailler Vertrages beſchränkt und unanwendbar ſind inſoweit, als der
3. Teil des Vertrages von Verſailles weitergehende Beſtimmungen
hinſichtlich des jenigen Gebietes enthält, von dem die Rede iſt. Ferner

franzöſiſches 3w

wenn ſei das ein einfacher Gedanke aber es wäre verbre
wehrte ſich

iſt bereit, in üÜbereinſtimmung mit

ehe
jege

Die Verhandlungen über die Militärkontrolle
haben ſich in den letzten Tagen im weſentlichen auf fünf Punkte be
ſchränkt, und es wird dazu geſagt, daß ſie bei genauerer Betrachtung
nur mehr oder weniger unweſentlich ſeien. Aber wir wiſſen, daß das
Wichtigere und Bedenklichere die franzöſiſchen Wünſche hinſichtlich
einer möglichſt weitgehenden Ausgeſtaltung der für die Zukünft vor
geſehenen „Jnveſtigativn“ durch den Völkerbund ſind. Wie
ſchrieb ein franzöſiſches Blatt? Frankreich müſſe zwiſchen Verſailles
und Thoiry wählen und ſeine Wahl ſolle möglichſt ſchnell zugunſten
Thoirys fallen. Wie geſagt, zu den greifbareren Dingen, die ſich bei
einer Betrachtung der heutigen internationalen Lage ergeben, gehört
die Tatſache, daß ſo etwas heute in Frankreich geſagt wird. Und
davon ging auch Dr. Wirth aus, als er ſchrieb: Das Wort hat
Frankreich.

Briands Kammerrede
Jn e Sinne hat Frankreich ſchon durch Briand geant

wortet Er hat über die
Beziehungen zu Deutſchland

geſaat, daß er einen dauerhaften Frieden wünſche, doch müßten zu
nächſt einmal alle Mißverſtändniſſe vermieden werden. Wenn er in
dieſer de mit der Kammer nicht einig gehe, dann müſſe die Anelegenheit geregelt und eine andere Politik Laolgt werden, als er ſie

etrieb „Jch erkläre ausdrücklich“, ſagte Briand, „daß, wenn in
Europa keine Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich erſolgt, auch kein dauerhafter Friede möglich wäre. Snhaltender Bei

fall.) Frankreich verfolgt eine Friedenspolitik. Jedermann wendet
das Wort Frieden an. Aber der Frieden iſt eine ſchwierige und ehr
geizige Perſon. Der Frieden verlangt mehr als Höflichkeitskund
gebungen. Der Frieden will, daß man ihn erſehne, daß man ihn
leidenſchaftlich wolle und ſich ihm vollkommen hingebe. Wenn män
den Frieden ſucht, ſetzt man ſich leicht dem Spott aus. Aber wir
leben in einer Stunde, wo alles aufgewandt werden muß, um einen
ſeſten Frieden in Europa herzuſtellen. Briand erklärte, daß er einen
dauernden Frieden wolle. Er halte ſich mehr an den Friedensvertrag
als ſeine Gegner. Der Verſailler Vertrag bedeute eine große
Neuerung unter allen Friedensverträgen. Sein Grundpfeiler ſei die
Völkerbundsakte. Der Verſailler Frieden führe an Stelle von traf
maßnahnen juriſtiſche Maßregeln ein. Das ſei ein Kennzeichen.

d Gedanken nicht in die Tat
odann gegen die

bereits Großes vollbracht habe. Locarno, S führte Briand aus, ſei
eine Verwirklichung des Völkerbundes s dürfe nicht überſehen
werden, daß Deutſchland einen Vertrag unterzeichnete, worin es darauf
verzichtete, zur Gewalt zu greifen, und worin es ſich verpflichtete,
Konſlikte, die zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn entſtehen
könnten, ſchiedsgerichtlich ſchlichten zu laſſen. Ex begreife nicht, daß
man von Enttäuſchungen ſpreche.

Vom Pakt von Locarno
könne man nicht verlangen, daß er bereits ſeine volle Wirkung tue.
Sodann geht der Redner zu dem Geſpräch von Thoiry über und be
tont, daß er auch andere Beſprechungen mit Streſemann hatte, von
denen man nicht geſprochen habe. Jestt, da neue Gelegenheiten bevor
ſtänden, mit Streſemann zuſammenzukommen, werde die Gelegenheit
gegeben ſein, alle entſtandenen Schwierigkeiten zu prüfen und Löſungen
zu verſuchen. Briand gibt zu, daß in Thoiry von der

Rheinlandbeſetzung
geſprochen wurde. Dieſe ſei keine Herausforderung gegenüber Deutſch

en wolle

land, ſondern eine Art Pfand, das Frankreich Sicherheit gebe.
Aber man könne die Beſetzung vermenſchlichen (humaniſteren), wenn
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein Einvernehmen zuſtandekomme.
Briand betonte, daß die Frage der Sicherheit in den Vordergrund
gerückt wurde.

Briand wandte ſich ſodann den letzten Reden Streſemanns und
Wirths zu und verſicherte, daß er ſie in vollem Wortlaut zur Kennt-
nis genommen habe. Briand betonte, daß es Frankreichs Ehre ſei,
nach Frieden zu rufen, und er hoffe, daß das Land den Weg des
Friedens gehen werde, der übrigens das Beſte, nicht nur für Frank
reich, ſondern auch für Deutſchland, ſei. Briand e en daß ſeine
Rede von größter Sehnſucht nach Frieden und größter Freundſchaft
beſeelt ſei. Wenn Dr. Wirth von Opfern, die Deutſchland bräachte,
geſprochen habe, ſo erkläre er, Briand, daß auch Frankreich Opfer
gebracht habe.

muß auch in dieſem Fall darauf hingewieſen werden, daß die in
Art. 213 vorgeſehene Kontrolle

nicht die Einrichtung eines dauernden
Kontrollorganes

rechtfertigen kann. Die deutſche Regierung iſt bereit, den Mitgliedern
der Kontrollkommiſſion des Völkerbundes jede zur Durchführung ihrer
Aufgabe notwendige Erleichterung zu gewähren, aber die Macht-
beſugniſſe, welche der Kontrollkommiſſion vom Völkerbund für ihre
Beziehungen zu deutſchen Behörden und in gewiſſen Fällen zudeutſchen Bürgern gegeben werden ſollen, gehen beträchtlich über das

n was die deutſche Verfaſſung zuläßt und was zur Erreichung
es angeſtrebten Zieles notwendig iſt. Die deutſche Regierung glaubt

nicht, daß einer Verſtändigung über dieſe Punkte Schwierigkeiten im
Wege ſtehen und behält ſich das Recht weiterer Vorſchläge vor.“

gez. Streſemann.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ bemerkt
zu dieſem Memorandum ſolgendes: Es verlautet daß die britiſche Re
gierung es ahlehne, ſolgenden Forderungen zu entſprechen:

1. der Exrichtung irgendwelcher permanenter Komitees in der
entmilitariſterten Zone;

2. dem Anſpruch, daß dem Vorſitzenden der Völkerbundsunter
kommiſſion und ſeinen Kollegen das Recht zuſtehen ſolle, irgendwelche
Unterſuchungen nach eigenem Gutdünken anzuſtellen, ohne die Jn
ſtruktivnen des Völkerbundsrates auf Grund einer Mehrheitsent
ſcheidung abzuwarten.

Auf Grund eingehender Jnformationen kann die TU beſtätigen,
daß der von dem Daily Telegraph“ gebrachte Wortlaut des Memo
randums richtig iſt. Es handele ſich um einen Brief Dr. Streſe
manns an den Generalſekretär des Völkerbundes vom 12 Januar
1926, auf den Dr. Streſemann kürzlich im Auswärtigen Ausſchuß zu

griffe auf den Volkerbund, der

53. Jahrgang

ſprechen kam. Die Reichsregierung hält ſich auch jetzt noch immer im
vollen Umfange an die in der Note gemachten Vorbehalte gebunden

Wie die TU. aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen zu der heute
durch den „Daily Telegraph veröfſentlichten Note der Reichsregierungan den Generalſekretat des Völkerbundes vom 12. Januar 1926 noch

ergänzend erklärt, betrachtet die Reichsregierung die Anerkennung der
von Deutſchland in dieſer Note i Vorbehalte auch heute noch
als unerläßliche Bedingung für die Ubertragung des Unterſuchungs
rechts an den Völkerbund. Deutſchland iſt zwar durch den Art. 213 desVerſailler Vertrages gehalten, jede Unterſachang zu dulden, die der

Rat des Volkerbundes mit Mehrheitsbeſchluß für notwendig hält,
keinesfalls aber zur Anerkennung der in dem Jnveſtigationsprogramm
des Volkerbundes verewigten Kontrolle verpflichtet. Die Ausübung
einer ſolchen Kontrolle durch die beſonders von franzöſiſcher Seite
forderten Elements Stables iſt für Deutſchland unkragbar. Aus
erliner diplomatiſchen Kreiſen verlautet übrigens, daß die Reichs

regierung nach dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund noch einen
weiteren vierten Vorbehalt angemeldet habe, der den deutſchen Anſpruch
auf vollige Gleichberechtigung im Völkerbund unterſtreichen ſoll und
zum Ausdruck bringt, daß die deutſche Reichsregierung für ſich das
Recht fordert, bei Übernahme des n r durch den Völkerbund
auch in den Unterſuchungskommiſſionen des Völkerbundes vertreten zu
ſein, die für ſeine deutſchen Gebiete in Frage kommen.

Sozialpolitiſche Geſetze
rage des Arbeitsſchutzes und der Arbeitszeit ſind

längerem Gegenſtand von Kabinettsberatungen, aber auch ein lebhafter
Streitpunkt zwiſchen den IJntereſſenorganiſationen der Arbeiter und
der Arbeitgeber. Die Beratungen ſind ſo weit gediehen, daß ſich jetztder Reichskanzler und der Reichsarbeitsminiſter mit den Parteien ins

Benehmen ſetzen. a Schwierigkeiten wird es machen, die Auf
faſſung der Deutſchen olkspartei und die der Sozialdemokraten zu
vereinigen. Die freien Gewerkſchaften beſtehen darauf, daß ein
Arbeitszeitnotgeſetz erlaſſen werden r in dem die ächtſtündigeArbeitszeit in ihrer früheren Form wie erhergeſtellt und vor allem die
Kberſtunden verboten werden ſollen. Jn der Frage der überſtunden
nähert ſich der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns den e e
der chriſtlichen und freien du e Die Unternehmen ſtehen
aber auf dem Standpunkt, daß die Abſchaffung der Uberſtunden die
Zahl der Arbeitsloſen keinesfalls vermindern, ſondern eher ver mehren

werde denn gerade durch die Überſtundenarbeit werde neue Arbeits
wert geſchaffen. Dieſer Auffaſſung wird dann wieder von ge
werkſchaftlicher Seite her heftig widerſprochen, ſo daß es ungewiß iſt,ob und wie ſich die Senth Volkspartei und die Sozialdemokraten
überhaupt einigen können. Die hier beſtehenden Verſtändigungsmög
ſichkeiten ſpielen natürlich in die Koalitionsfrage hinein. Der Er
ledigung durch den Reichstag harren außerdem das Arbeitsvertrags-
geſeß, das Berufsausbildungsgeſetz und das Arbeitsgerichtsgeſeß.

bemerkenswert, daß bei all dieſen Fragen die gelben e ſchaften
fich mächtig in den Vordergrund drängen und die Zurückſetzung, die

ſie bisher erfahren haben, weil man ſie nicht als eine Intereſſen
organiſation der Arbeiter betrachtet, als verfaſſungswidrig bekämpfen
Die nationalen Verbände nehmen ſich im Intereſſe ihrer auf dem
fändiſchen Prinzip auſgebauten Verfaſſungsideen der gelben Gewerk
chaften immer nachdrücklicher an, ſo daß man hier vielleicht noch vor
intereſſanten Kämpfen ſteht.

Kompromißverhandlungen
über das Schund- und Schmutzgefetz

Die Faſſung des Geſetzes zur Bewahrung der Jugend vor Schmutz
und Schund war geſtern Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen der
Deutſchen Volkspartei und dem Zentrum, die nach mehreren Blättern
vielleicht erhoffen laſſen, daß das Zentrum die Anträge der Deutſchen
Volkspartei, 8 Reichsprüfſtellen im Benehmen mit den Ländern ein
zurichten, unterſtüten werde. Die Deutſche Volkspartei würde, falls
ihr Antrag zu Paragraph 2 (Einrichtung von drei Reichsprüſſtellen)
nicht durchgeht, wahrſcheinlich für den demokratiſchen Antrag auf
Schaffung einer Reichsſtelle ſtimmen.

Die

Ergebnisloſe Miniſterpräſidentenwahl
im ſächſiſchen Landtag

Dresden, 1. Dez. (Priv.-Tel.) Jn der Dienstagſitzung des
rn Landtages, die ſich mit der Wahl des Miniſterpräſidenten
zu beſchäftigen hatte, kam es, wie eher et war, zu keinem Er
gebnis. Am Dienstag, dem 7. Dezember, ſoll die Wahl erneut ver
ſucht werden. Die radikalen Sozialiſten und Kommuniſten gaben
geſchloſſen ihre 44 Stimmen für den Reichstagsabgeordneten Fleißner
ab, während die übrigen Fraktionen ihre Fraktionsvorſitzenden wählten.

Bayern miſcht ſich in die Außenpolitik
München, 1. Dez. (TU.) Miniſterpäſident Dr. Held hielt

am geſtrigen Dienstag nachmittag im bayeriſchen Landtag im Rahmen
der politiſchen Debatte eine Rede, in der er zu den Fragen der Außen
politik Stellung nahm. Er führte u. a. aus, daß Deutſchland auf
de Kidenswegen die allergrößten Opfer gebracht habe, wo ſei aber
ie wahre Befriedigung geblieben, die uns verheißen worden ſei

Held fragte weiter, wie es mit der Kriegsſchuldlüge ſtände, die als
Alleinſchuld wie eine Schmach auf uns laſte. Solange dieſe Schmach
nicht von uns genommen ſei, könnte man auf der Gegenſeite nicht be
haupten, daß der Weg für die Befriedung der Völker frei und offen
gemacht ſei. Wie ſtehe es weiter mit den Kolonien Werde die
Forderung Deutſchlands nach Kolonien nicht erfüllt, ſo ſei auch dies
ein Beweis daſür, daß der Weg zur Befriedung nicht offen ſei. Weiker
fragte der Miniſterpräſident, wie es mit der Militärkontrolle und mit
der Abrüſtung der anderen Staaten ſtände. „Unſere Freiheit und
Ehre ſo führte Dr. Held weiter aus „müſſe uns voll wieder zurück
egeben werden.“ Der Miniſterpräſident kam dann noch auf den

Finanzausgleich zu ſprechen. Er erklärte, die bayeriſche Regierung
habe von ihren Forderungen nichts aufgegeben. Es handele ſich nicht
Um einen Kampf gegen das Reich, ſondern lediglich um die Erhaltung
der Eigenſtaatlichkeit Bayerns. Wenn man den Einzelſtgaten das
Licht ausblaſen wolle, ſo ſei es das Recht der Länder, den Kampf bis
zum äußerſten durchzukämpfen. Der Miniſterpräſident wies dann
noch die Vorwürfe zurück, daß Bayern die größte und teuerſte Ver
waltung habe.

Wieder in die Reichsbahn entſandt.
Berlin, 1. Dez. Die „Voſſiſche Zeitung“ will wiſſen, daß das

Reichskabinett beſchloſſen hat, die drei Mitglieder des Verwaltungs
rates der Reichseiſenbahngeſellſchaft, deren Amtszeit durch das Los
beendet wurde, nämlich den ehemaligen Reichskanzler Dr. Luther und
die Herren von Siemens und von Batocki, wieder in den Verwaltungs

rät zu entſenden.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 30. November.

Der Reichstag hatte ſich am Dienstag zuerſt mik den verſchiedenendemokratiſchen kommuniſtiſchen und völtiſchen Anträgen auf n

der Aufwertungsgeſetze zu befaſſen. Zu einer Ausſprache kam e
edoch nicht. Es fand e eine Geſchäftsordnungsdebatte darüber
tatt, welchem Ausſchuß dieſe Anträge überwieſen werden ſollen. Der
Reichsjuſtiz miniſter ſetzte ſich für den n ein und
für an Verabſchiedung der Anträge Das Haus beſchloß, die
wichtige Angelegenheit zur weiteren Beratung dem Rechtsausſchuß zu
über weiſen. Dann wurde der Nachtragsekat des Reichsverkehrs
miniſteriums bewilligt und der Wunſch ausgeſprochen, daß die Kanal
projekte bald in d genommen werden mögen Eine große Aus
ren gab es bei dem Nachtragsetat des Miniſteriums für die be
etzten Gebiete und bei den Ausſchußanträgen für die Maßnahmen zur
Linderung der Not der Franklohnempfänger im Saargebiet. ie
Redner ſämtlicher Fraktionen, ſo der Abg. Kirſchmann von den
Spzialdemökraten, Abg. v. Dryander von den Deutſchnationalen
Abg. Hofmann, Ludwigshafen, vom Zentrum und Dr. Zapf von
der Deutſchen Volkspartei ſetzten ſich für die Wünſche der beſetzten
Gebiete ein. Vor allem wies der Zentrumsabg. Hofmann, Ludwigs-
afen, auf die Not im Grenzgebiet an Saar und Möoſel hin und er
lärte, die Hoffnungen, die man auf Thoiry und Genf geſetzt habe,

hätten ſich bisher leider nicht erfüllt. Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich
auch der Redner der Deutſchen Volkspartei Dr. am aus. Ppolitiſch
bedeutſam waren dann die Ausführungen des Reichsminiſters für die
S Gebiete, Dr. Bell, der die Fortdauer der Beſatzung des
Rheinlandes für unvereinbar mit dem Geiſt von Locarno und Thoirh
erklärte Auch er betonte, daß die Hoffnungen, die ſich an Locarno
und Thoiry geknüpft haben, ſich nicht in großem Umfange erfüllt
an Wenn man auch ſelbſtverſtändlich Achtung vor der Ehre

rankreichs haben müſſe, ſo müſſe doch die Erwartun en en
werden, daß Deutſchland nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund nun
endlich als eine Kulturnation gewürdigt werde. Man ſolle das jen
r er Grenze nicht vergeſſen. Unvereinbar mit dem Eintritt in

en Völkerbund und mit dem Geiſt von Thoiry ſei vor allem die
rei Gerichtsbarkeit im beſetzten Gebiet, und unter voller

ürdigung der Aufrichtigkeit, von der Briand beſeelt ſei, müſſe nunendlich die Forderung ren werden, daß den Worten auch Taten
folgen. Das Haus nahm dieſe Ausführungen von rechts bis links
mit ſtarker Zuſtimmung auf. Der Reichsminiſter der beſetzten Gebiete
beſchäftigte ſich dann mit den einzelnen Maßnahmen zur Hilfe der
Bevölkerung vor allem der notleidenden Kreiſe im Kleingewerbe und
in der Landwirtſchaft. Er ſtellte auch feſt, daß die Exwerbsloſenziffer
im beſetzten Gebiet ſtärker ſei als anderswo. Das Reich wolle dieſe
Tatſache bei der Vergebung von Aufträgen berückſichtigen, und ebenſo
würden das die Länder tun.

Im Preußiſchen Landtag
beſchäftigte man ſich am Dienstag in der Hauptſache mit der Be
ratung eines Hentrümsantrages über die Beteiligung von Schleſienam Arbeitsbeſchaffun sprogramm. Die Forderungen des Ausſchuſſes

jelen dahin, daß unbeſchadet des Sofortprogramms des Reiches eine
eihe von Maßnahmen eventuell unter Einwirkung auf die Reichs

regierung ergriffen werden ſollen, ſo vor allem der Ausbau der Bahn
t Breslau, Glatz und Liegnitz und der Bau von Straßen und Ver
ehrswegen in den durch die Grenzziehung zerriſſenen Kreiſen. Ferner

ſollen die Meliorationsarbeiten an den e eher beſchleunigt
werden. Den Stillegungsmaßnahmen der Reichsbahn ſoll Einhalt
eboten werden. Mit Ausnahme des kommuniſtiſchen Rednexs ſprechen
ie Abgeordneten aller Parteien im Sinne des rege e en

während der Kommuniſt das Arbeitsbeſchaffungsprogramm mit ſtarkem
Mißtrauen betrachtet und u. a. dem Reichswirtſchaftsminiſter den
Vorwurf macht, daß er Arbeitsbeſchaffungsmittel der Schwerinduſtrie
in die Hände geſpielt habe.

Noske über die Groß Hamburgfrage

Hannover, 1. Dez. (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Provinziallandtages erklärte Ober präſident Noske in ſeiner
Exöffnungsrede u. a. zur Groß Hamburgfrage, der preußiſche Staat

nicht gewillt, preußiſches Gebiet an der Unterelbe in hambürgiſchen
eſitz übergehen zu laſſen. Er ſei entſchloſſen, in drrant er Weiſeallen Belangen der an Hamburg grenzenden Gemeinden u Neuord

nungen auf kommunalpolitiſchem Gebiet, verbunden mit erheblichen
finanziellen Zuwendungen, gerecht zu werden. Er ſtrebe nach wie
vor den r en r von Wilhelmsburg und Harburg in Ver
bindung mit Kattwyk und Hohe Schaat zu einer h re Groß
P an. Die dagegen vorgebrachten Bedenken bezeichnete man auf
eiten Preußens als unbegreiflich oberflächlich. Die Aufgaben, die im
preußiſchen Stromſpaltungsgebiet der Elbe in der Provinz Hannover
zu löſen ſeien, machten es zur zwingenden Vorausſetzung, daß ein
großes leiſtungsfähiges Gemeinweſen geſchaffen werde. Es komme auf
eine Zuſammenfaſſung aller Kräfte an. Eine Schädigung Wilhelms-
burgs ſei ausgeſchloſſen. Preußen beabſichtige keinerlei Kampfmaß-
nahmen gegen die Jntereſſen Hamburgs oder des Reiches. Die Aus
führungen des Oberpräſidenten wurden beifällig aufgenommen.

Reichsanleihe ſtatt Ablöſungsſchuld
Zu den Mitteilungen, daß die AnleiheAblöſungsſchuld in eine

Konvertierungsanleihe umgewandelt werden ſoll, wird aus Berlin
gemeldet, daß ſich tatſächlich in der nächſten Zeit das Reichskabinett

Tee allen weſentlichen Punkten die

Wichkiges vom Tage
Vom Deutſchen Verkehrsbund wird mitgeteilt. Der Lohntarif für

die Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt vom 27. Juli 1926 iſt heute zum
31. Dezember gekündigt worden. Die Verhandlungen werden Anfang
nächſter Woche beginnen.

Der Schiedsſpruch für den oberſchleſiſchen Steinkohlenbergbau,
der ab 15 November eine Lohnerhöhung von etwa 4 Prozent des
angenblicklichen Lohnes verſah, iſt laut „Vorwärts“ vom Reichsarbeits-
miniſter für verbindlich erklärt worden.

Der Vorſtand des preußiſchen Landeskriegerverbandes hat an
Stelle des verſtorbenen Generaloberſt von Heeringen den General der
Artillerie a. D. von Horn zum erſten Präſidenten gewählt.

Berlins älteſter Ehrenbürger, der frühere langjährige Stadt
perordnetenvorſteher Paul Michelet, iſt geſtern. 91 Jahre alt, geſtorben.

ev

mit einer Vorlage des eine befaſſen wird. Der Ge
danke, ſtatt der Anlerhe- Ablöſung eine normaleReichsanleihe zu ſchaffen, iſt in parlamentariſchen Kreiſen be
reits erörtert worden, und dieſer Gedanke hat au allſeitige u
ſtimmung gefunden, da er zweifellos für die Anleihebeſitzer eine An
zahl von Vorteilen bringt. Dieſe Altanleihebeſitzer ſind nicht mehr
auf die Lotteriechancen des Aufwertungsgeſetzes angewieſen, ſondern
es wird ihnen eine normale Verzinſung bereits ab 1. Januar 1927
garantiert. Gemäß den Grundſäßen der Aufwertung iſt geplant,

1000 Mark Altbeſitz in 125 Mark Reichsanleihe
umzuwandeln.

Der Reichsfinanzminiſter brauchte an ſich zur Umwandlung der
Anleihe-Ablöſungsſchüld in eine Reichsanleihe die Zuſtimmung des
Parlaments nicht, da aber vorgeſehen iſt, daß unter gewiſſen Be
dingungen eine Befreiung von der Kapitalertrag- und von der Ein
e eintreten ſoll, ſo muß das im Wege eines Reichsgeſetze
geſchehen.

Das Lebensmittelgeſetz
Ein Geſetzentwurf des Reichsinnenminiſters.

Der r des Jnnern Dr. Külz hat dem Reichstag den
re eines Geſetzes über den Verkehr mit Lebensmitteln und e laſſen. Das bisher beſtehende, im Jahre 1879 geſchaffene Nahrungsmittelgeſetz hat ſich im
allgemeinen gut bewährt. Jm Laufe der dere ſind mehr als 150
e Anſtalten zur Unterſuchung von Lebensmitteln im Deutſchen
Reich entſtanden, die eine immer wirkſamere Durchführung des Ge
ſetzes ermöglicht haben. Bei dem jetzt vorliegenden Lebensmittelgeſetzhandelt es ſich nicht um eine grunblegende Neugeſtaltung, ſondern um

eine Ausfüllung der Lücken, die ſich fühlbar gemacht haben, und umdie Verwertung der ringen die im Laufe von mehreren Jahr
zehnten geſammelt worden ſind.

Als dex weſentliche Mangel des Nahrungsmittelgeſetzes wird von
den Gewerbe und Handelskreiſen die Unſicherheit darüber empfunden
was im Einzelfall erlaubt oder verboten iſt. Das Nahrungmittel
geſetz hat die Herſtellung und den Vertrieb von geſundheitsſchädlichen,
berdorbenen, nachgemachten und verfälſchten Nahrungs- und Genuß-
mitteln unter Strafe geſtellt. Die Entſcheidung darüber, unter welchen
Umſtänden ein Lebensmittel als geſundheitsſchädlich, verdorben, nach
gemacht oder verfälſcht anzuſehen iſt, ſteht aber lediglich den Gerichten
zu. Dabei ſind widerſprechende Beurteilungen der ung Sach
verſtändigen und der verſchiedenen Gerichte unvermeidlich Nur durch
rechtsverbindliche Feſtſetzungen für die Beurteilung der einzelnen
Gruppen von Lebensmitteln, wie ſie in der Schweiz, in den Ver
einigten Staaten von Amerika, in Hſterreich, Spanien und Frank
xeich ſich bewährt haben, werden ſich dieſe Mißſtände beſeitigen laſſen.
Eine zweite Lücke zeigt das Geſetz darin, daß es ein Verbot irre
führender Bezeichnung von Lebensmitteln nur durch das Feil halten
verdoxbener, nachgemachter oder verfälſchter Lebensmittel, nicht
aber allgemein ausſpricht. Auch n der äußexren Kenn
e von Waren hat das Nahrungsmittelgeſetz eine Lücke, die jetzt
urch das neue Lebensmittelgeſetz ausgefüllt worden iſt. Der Entwurf

eitsrats und der Spitzenorganiſationen
Verbraucher gefunden.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Poinearsé ſtellt wieder die Vertrauensfrage.
Paris, 1. Dez. (TU.) Den Ausführungen des franzöſiſchen

Außenminiſters in der Kammer ſchloſſen ſich kommuniſtiſche Angriffe
gegen die Politik Frankreichs in Tunis, Syrien an. Poinrars ſtellte
darauf wieder die Vertrauensfrage, 325 Abgeordnete ſprachen ſich für
und 200 dagegen aus.

Die öffentliche Schuld Frankreichs
Paris, 1. Dez. (Havas.) Jn einem Bericht des Abgeordneten

n zum Budget des Finanzminiſteriums wird die öffentliche
chuld Frankreichs mit 506,324 Milliarden Frank beziffert, und zwar

die inländiſche auf 286,546 und die ausländiſche bei einem Kurs für
das Pfund Sterling von 150 auf 219,778 Milliarden Frank mit einer
fährlichen Zinslaſt von 21,535 Milliarden Frank, das heißt mehr als
die Hälfte der im Budget für 1927 vorgeſehenen Kredite.

[-[„JJSJJS-
Hie Erſchließung des Oomes in Vaumburg

und ſeiner Kunſt
Wohl manchem Kunſtfreunde iſt im Laufe des letzten Jahres ein

chöner Proſpekt ins Haus geflattert. „Der Naumbürger Dom undeine Bildwerke, aufgenommen durch Walter ege, beſchrieben von
ilhelm Pinder. Deutſcher Kunſtverlag, Berlin“, ſo lieſt man auf der

erſten Seite. Drinnen ſind zwei ſchöne ſedergaben von zwei Stifter
iguren des Naumburger Domes zu bewundern, von der lachendendeglindis und der er onenen Nta. And was auf der letzten Seite

ſteht, das iſt nicht übertrieben daß der Proſpekt eine genaue Vor
ſtellung von der Schönheit des Werkes, auf das er hinweiſen ſoll, ver
mittelt. Schließlich boten unſere Merſeburger Buchhandlungen reichlich
Gelegenheit ſich das Buch im Schaufenſter und im Laden, von innen
und außen mit Muße zu betrachten Ein ſtattlicher Quartband, natur
farbener rupfenartiger Ganzleinenband, 87 ganzſeitige Autotypien und
E Bogen Text mit zahlreichen Bildern Das alles t 28, Mark.
über den einführenden Text von Wilhelm Pinder früher T
in Leipzig, jetzt Nachfolger von Wöolflin in München) braucht kein
Wort geſagt zu werden. Er faßt unſer kunſtgeſchichtliches r von
den Bildwerken des Naumbuxger Domes mit der ihm eigenen n
e zuſammen, wendet ſich aber beſonders der künſtleriſchen Ein
ührung, in die Werke des Naumburger Domes zu. So vrdnet er ſich

bewußt der zweiten künſtleriſchen Tak unter, die dieſes Buch uns über
mittelt, der hohen Meiſterſchaft, mit der Walter Hege dem ganzen
deutſchen Volke, ſoweit es ſehen will, den Naumburger Dom durch
ſeine photographiſchen Aufnahmen geſchenkt hat.

Noch ſo um das Jahr 1911 galt jeder, der, ſagen wir mal, von
Hamburg nach Naumburg reiſte, bloß um ſich den Weſtchor des Domes
hen als ein ſchnurriger Kauz. Man wußte einſach nicht, was
der Mann da wollte. Das iſt langſam anders geworden, beſonders
dank der Aufnahmen Walter Heges Nun wiſſen doch ſchon ſehr viele
Leute, was in Naumburg zu ſuchen iſt, viele machen ſich zur Wallfahrt
dorthin auf, viele endlich bedauern es, daß die Verhältniſſe es ihnen
nicht geſtatten, die Naumburger Werke ſelbſt auf ſich wirken zu laſſen.

ber auch, wem es vergönnt iſt, ſie ſelbſt zu ſehen, der möchte eine
Erinnerung an ſie in Geſtalt von Bildern nicht gern miſſen Plaſtiſche
Rachbildungen wären natürlich am ſchönſten, aber davon ſind wir in
unſeren armen Zeiten wohl noch weit entfernt Da muß es eine
Photographie auch tun. Sie hat ja ihre großen maleriſchen Reize,
wodurch der Sinn des Beſchauers für den Naumburger Meiſter oft
leichter aufgeſchloſſen werden mag.

Denn die Kunſtwerke ſelbſt ſind doch die Hauptſache. Und was
weiß Hege ihnen alles abzulauſchen! Außerlich und e ſeine
Stellung zu den Naumburger Bildwerken überlegen: innerlich, weil
er ſelbſt Künſtler iſt und ſo mehr und tiefer ſieht als der ger ge
Beſchauer: äußerlich, weil er durch jahrelange zähe Beharrlichkeit,
durch Errichtung von Gerüſten und durch Hilfsmittel näher an die

Kunſtwerke herankam, als es ſonſt möglich iſt, und ſie von Stand
punkten aus aufnehmen konnte, zu denen man ſonſt nicht gelangen
kann. So bedeutet ſein Werk die Entdeckung einer Fülle von künſt
leriſchen Höchſtleiſtungen, wie ſie unſerem Volke nur ſelten beſchieden
geweſen ſind.

Davon iſt viel aus den 87 Tafeln des erwähnten Werkes zu ent
nehmen. Aber ſo ſchön ſie auch gelungen ſein mögen, es ſind undbleiben Nachbildungen. Die volle Schönheit e Arbeiten ent

faltet ſich erſt in ſeinen n e ie durch Buch undunſthandlung zu erſtaunlich billigen Preiſen zu er er ſind. (13 18
2 Mark, 18 X 24 3 Mark, 24 X 80 4 Mark.) Ganz beſonders herpor
gehoben ſeien die großen Formate- 40 50 12 Mark und 50 W 60
15 Mark Hoffentlich erkennen das deutſche Haus und beſonders die
deutſche Schule bald, welche Schätze ihnen damit geſchenkt worden ſind.

unächſt iſt der Lichtbildner unermüdlich, die herrliche Melodie
des Außenbaues vom Dom zum Klingen zu bringen. Bald liegt er
kief unten zu unſeren Füßen. Ein fein gewählter Ausſchnitt faßt ihn
mit Stadt und Landſchaft zuſammen. Dann entfaltet ch W einer
Reihe von Bildern das reiche Wechſelſpiel ſeiner Pfeiler, Mauern
Giebel und Türme, von immer neuen Geſichtspunkten aus und ünter
immer anderen Lichtwirkungen belauſcht. Ganz beſonders köſtlich und
überraſchend der duftige Umriß des Domes vor dem Morgenhimmel.
Schön auch die Blicke in den en in die Schiffe des Domes,
in den Chor und in die Krypta uch architektoniſche Einzelheiten
werden gegeben, Pfeiler und Stüßtzen, gröteske Waſſerſpeier außen und
köſtliche Laubkapitelle innen.

Den größten Raum nimmt natürlich die Plaſtik am Lettner und
im Chore zu. Die Reliefs dort, beſonders die Auszahlung des Judas-
lohnes und Jeſus vor Pilatus, gehören zu den hervorragendſten
Schöpfungen der religiöſen Kunſt. ren einzigartige Entdeckſing
hat Hege in dem Chriſtuskopf aus dem Abendmahlrelief gemacht. Er
atmet, wenn auch eine ganz andere ſo doch eine ähnliche Größe wie
der aus Dürers Meiſterhand. Er iſt als großes Bild zu bezishen und
dürfte neben dem Kopf des Gekreuzigten an der Lettnertür eine der
wertvollſten Gaben für Schule und Haus bebeuten. Nicht minder
prachtvolle Aufnahmen ſind dem Künſtler gelungen von der Maria und
dem Johannes am Lettner, der prachtvollen Verleugnung Petri und
dem unvergeßlichen Diglog zwiſchen den beiden Kriegern vor der Türe
des Pilatus An der Einzelauſnahme von dem Kopf der Magd aus
der Verleugnung Petri kann man ſich nicht ſattſehen. e

Mit derſelben Sorgfalt und demſelben Geſchick ſind die e
figuren im Weſtchor aufgenommen, zunächſt alle in ganzer Geſtalt.
Dazu wieder viele Teilgufnahmen. Ganz beſonders gelungen erſcheinen
mir die vor der Gerburg. Auch Utag und Eckehard ſind von ver
Den Seiten aufgenommen und gewähren immer wieder neue,
chöne und überraſchende Bilder

Ein reicher Schat iſt alſo vor uns ausgebreitet. 87 große Auf.
nahmen mit ſchönem, einführendem Text von Profeſſor Pinber in dem
erwähnten Buche. Oder man kann nach und nach ſich diejenigen

kimmung des Reichsgeſund
er Erzeuger, Händler und

Rücktritt des griechiſchen Kabinetts.
Athen, 1 Dez. (WTB.) Das Kabinett iſt zurückgetreten, um

die für heute abend oder morgen erwartete Bildung eines Koalitions-
kabinetts zu ermöglichen

Wahlſieg der engliſchen Arbeiterpartei.
London, 1. Dez. (TU.) Die durch den übertritt Kennworthys

zur Arbeiterpartei erforderliche Nachwahl in Hull endete geſtern mit
einem bemerkenswerten Siege Kennworthys. Er erhielt 16145
Stimmen der konſervative Gegenkandidat 11466 Stimmen und der
berale Kandidat 2855. Beſonders bemerkenswert iſt, daß die
liberalen Stimmen bei der ſeßigen Wahl nur noch etwa ein Achtel
der Stimmen vor drei Jahren vbetrug, woraus ſich ergibt, daß es ſich
bei der Wahl in Hull nicht um die a eines Parteimannes, ſondern
um die einer Perſönlichkeit gehandelt hat.

Engliſche Aktenſtücke zum Weltkriege.
London, 1. Dez. (WTB.) Heute wird der 11. Banb derbritiſchen amtlichen Holumente über die Urſachen des Weltkrieges ver

öſfentlicht. Die Dokumente umfaſſen den Zeitraum vom 28. Juni 1914
nach der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers und ſeiner Ge
mahlin in Serajewo bis zur britiſchen Kriegserklärung an Deutſch
land am 4. Auguſt 1914.

Zu den deutſcheengliſchen Jnduſtriellenbeſprechungen.

London Dez. B. Be„Weſtminiſter Gazette ſagt, er erfahre aus zuverläſſigſter Quelle, daß
als Fortſehung der am Freitag und Sonnabend in London ſtatt
Che dar eng eine weitere Konferenz in Berlin

nde Februar oder Anfanc ärz geplant ſei, an der eine noch
repräſentativere britiſche un ne durch grurr teil
nehmen werde. Die britiſchen Delegierten würden lange genug inDeutſchland bleiben, um eine ausgedehnte Rundfahrt durch die wich
tigſten Fabrikſtädte zu machen Schließlich werde demnächſt in London

mit dieſen Beſprechungen eingerichtet werden.

Der Veronaer Prozeß
Rom, 1. Dez. (WTB.) Geſtern begann in Verona vor dem

Schwurgericht der Prozeß gegen 32 deutſche Südtixoler, von denen
wei deutſche Reichsangehörige ſind. Der Hauptangeklagte, Jngromar

Korhong ein öſterreichiſcher Staatsbürger, der in Bozen anſäſſig iſt,
leugnete eine Reihe von Anſchuldigungen, die der Vorſitzende ihm
vorhielt. Kein einziges römiſches Blattt bringt ein Wort über dieſen
Prozeß

König Ferdinand gegen eine Rückkehr Carols.
Berlin, 1. Dez. Wie die Morgenblätter aus Bukareſt melden,

wurde zu. Beginn der Sihung der Kammer und des Senats ein von
König Ferdinand an den Miniſterpräſidenten General Averescu ge
richteter Brief V Weg in dem er auch auf die Thronfolgerfrage hin
wies und erkennen ließ, daß er eine Rückkehr des Kronprinzen Carol
nach Rumänien nicht zugeben würde.

Deutſchland
Zu dem Projekt des Hindenburghauſes.

Berlin, 1. Dez. (WTB.) Wie eine Berliner Korreſponden
zu dem Plan eines Hindenburghanſes im hieſigen Tiergartenvierte
er r haben will, iſt beabſichtigt, die Grundſteinkegung dieſes
Hindenburghauſes am 2. Oktober 1927, dem 80. Geburtstag des Reichs
Präſidenten, vorzunehmen. Auch ſoll bereits von dem Berliner
Architekten Weiß ein e zu dem Haus, daß auf dem Baublock
Tiergartenſtraße 30/31 un Kaiſerin-AuguſtaStraße 60/64 errichtet
werden ſoll, ausgearbeitet worden ſein.

Tſchitſcherin in Berlin.
Berlin 1. Dez. (WTB.) Dienstag abend traf der ruſſiſche

Volkskommiſſar des Auswärtigen Tſchitſcherin auf dem Stettiner
e ein. Zum n hakten ſich Miniſterialdirektor Dr. Wallroth, Geheimrat von ichen der Chef des Protokolls Geſandter
Köſter ſowie das geſamte Perſonal der ruſſiſchen Botſchaft eingefunden.

einen Blatt einee a
ſchaftlicher Zuſammenarbeit ſein

Studiengeſellſchaft hat die gebotene Hand zurüc i es ſei an ihrß i Der wieder anzuknüpfen. Ein
err Profeſſor

Die Kaiſerhoffrage.
Eine außerordentliche Generalverſammlung der Berliner Hotel

geſellſchaft beſchäftigte ſich mit der Frage des Verkaufes des Hotels
„Der h Die Generalverſammlung nahm eine Entſchließung
an in welcher ſie eine Prolongation des mit dem Reiche e
Vertrages über den Kauf ablehnt, jedoch den Vorſtand und Auſſichts-
rat ermächtigt, die Verhandlungen weiterzuführen und den Ver airf
evtl. n e wobei den vberänderten Verhältniſſen hinſichtlich
der Preisbildung Rechnung getragen werden müßte. Die Verwaltung
S beauſtragt, mit der Stadt Berlin und dem preußiſchen Staate in

erbindung zu treten, um deren Vorſchläge zu hören.

ind, in den prächtigen DOriginalauf
nahmen von Hege ſammeln. Will man das Wort dazu nicht miſſen ſo
reife man zu der e ine Einführung, die Dr. FriedrichZaerler in dem Bändchen Naumburg und Merſeburg aus Seemanns

Beruhmten Kunſtſtätten zu den Naumburger Bildwerken gibt. Sie
iſt erlebt und wirkt deshalb wieder Leben.

Bilder die einem am liebſten

Neue Studienexpedition Nanſens.
Wie die Sowjetblätter melden, beabſichtigt Frithjof Nanſen, imnächſten Frühjahr eine Studienreiſe nach dem Norden Rußlands zu

unternehmen, um die Sitten und Gebräuche der Bevölkerung Nord
rußlands 5 ſtudieren. Die Sowjetregierung habe ihre Unterſtützung
durch die Akademie der Wiſſenſchaften zugeſagt. Die Expedition ſoll
vierzehn Monate dauern.

Unfall des Kammerſängers Erb.
Einen ſchweren Unfall hat, wie aus Bremen gemeldet wird, der

Kammerſanger Karl Erb erlitten, der mit ſeiner Frau Maria Jvogün
ein Konzert dort geben wollte. Beim Verlaſſen des Hotels zog ſichder Kunfler einen Beinbrüch zu, der die Überführung in ein Kranken-

haus notwendig machte.

Staatspreis.
Der Volksverband der ne Wegweiſer Verlag G. m.

b. H., e 2, Berliner Straße 42/48, der größte undälteſte Buchverband Deutſchlands, wurde anläßlich der „Großen Po
lizei-Ausſtellung, Berlin 1926“, von der preußiſchen Stagatsregierun
in Anerkennung hervorragender Verdienſte als einziger Buchverban
mit dem Staatspreis der Preußiſchen Staatsregie-rung ausgezeichnet. Der V. d. B. dankt dieſen Preis der Tatſache
daß ſeine inhaltlich wertvollen, n ausgeſtatteten und unerreicht

billigen Bücher als beſonders wirküngsvolles Mittel im Kampf gegen
die Schundliteratur bewertet wurden.

Neues von Frank Thieß.
Derx bekannte amerikaniſche Verlag Alfred A. Knopf, in Neuyvork,

der auch der Verleger von Thomas Mann iſt, hat ſoeben die eng
liſchen und amerikaniſchen Rechte an beinahe ſämtlichen bisher er
P Die Werken von Frank Thieß erworben und wird die Pomane
es Dichters in kurzen Abſtänden in en ſie e heraus

bringen. Jm Verlag J. Engelhorns Nachſf. der ſämtliche Werke des
Dichters bei ſich vereinigt, erſchien ſoeben die vierte, umgearbeitete
Auflage der bekännten Briefe an Zeitgenoſſen e Geſicht des Jahr
en 11. bis 15 Tauſend). Die Neuauflage enthält ein voll
ommen neues, en Vorwort. Der n erſchienene Roman

„Das Tor zur Welt“ liegt jetzt im 12. Tauſend vor.

Der Berliner r Wege der

und Berlin ein ziemlich ausgedehntes Sekretariat im Zuſammenhang

e S

er
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Merſeburg und Umgegend
1. Dezember.

Zwiſchen Herbſt und Winter
Meteorologiſch hält heute der Winter ſeinen Einzug, kalender

mäßig haben wir noch Herbſt bis zum 22. Dezember. Wem ſoll der
Wettergott nun recht geben Er ſchließt ein Kompromiß, ſchickt uns
ſpätherbſtlichen Nebel und nächtlichen Froſt
Der Tag iſt kurz geworden. Bis gegen Mittag ſieht man in
den Amtsſtuben Licht brennen, und bald nach der Mittagsmahlzeit
muß. man ſchon wieder zur künſtlichen Beleuchtung übergehen.

raußen iſt wenig los. Das ſtarke Leben und Treiben in den
Geſchäftsſtraßen der inneren Stadt erliſcht ſchon zeitig nach Geſchäfts
ſchluß Was ſoll man auch draußen, wenn man trotz der reichlichen
Beleuchtung kaum die Hand vor Augen ſieht. Die Laternen verbreiten
nur einen trüben engbegrenzten Lichtſchein, der uns den Dunſtkreis
ſo deutlich zeigt. Jn den Anlagen mag man ſchon gar nicht mehr
wandern, nicht wegen ihres troſtloſen Ausſehens, ſondern wegen der
ſchlüpfrigen Wege

Merkwürdig, wie wenig über das ſchlechte Wetter geſchimpft wird.
t ſchon ein wenig Vorweihnachtsſtimmung, die uns das dieſige
Wetter mit Humor ertragen läßt Es muß eben um a Zeit
neblig und naß ſein, damit wir gerne daheim hocken hinter Büchern
nd Zeitungen oder bei heimlichen Vorbereitungen fürs Chriſtfeſt.

Aber ſchneien könnt s doch bald!

Das Ende des Nachlöſezuſchlages am 1. Dezember. Der Nach
Iöſezuſchlag auf der Eiſenbahn wird am I. Dezember aufgehoben.
Einen Zuſchlag hat nicht zu zahlen, ver dem lin ſofort
unaufgefordert meldet, daß er auf einer Anſchiußſtation wegen
Verſpätung des benutzten Zuges oder wegen kurzer Ubergangszeit eine
Fahrkarte zur ren ehe nicht hat löſen können oder eine Zug
Karnt mit höheren Fahrpreiſen benutzt. Späteſtens auf der ur
Prünglichen Beſkimmungsſtation iſt zu melden, wenn man in demſelben

Zuge über die Station, bis zu der die Fahrkarte gilt hinausfahren
will, dort aber keine Zeit zur Löſung einer neuen Fahrkarte hat;
P auf der letzten Halteſtation vor der urſprünglichen Be
timmungsſtation iſt zu melden, wenn an der Beſtimmungsſtation

der Zug nicht hält und man darüber binausfahren will. Vorher muß
man es melden, wenn man in eine höhere Klaſſe übergehen will.

Freie Volkskirche. Jn der Verſammlung am Dienstag ſprach
Berger über „Religiöſe Sprachkraft des Deutſchen.“ Er

interpretierte Texte der deutſchen Myſtik aus der reformatoriſchen
Zeit, beſonders Legenden und Traktatſtellen von Meiſter Eckhart.

Der An du s für Arbeitertarifſachen der Gemeinden
und Kommunalverbände hat die Schiedsſprüche der mitteldeutſchen
ſern Tun die die von Arbeitnehmerſeite eingereichten Lohn
forderüngen ablehnten, beſtätigt. Die Stellungnahme der Parteien
iſt noch nicht bekannt.

Zur Feier des 9. Stiftungsfeſtes des Vereins der Saal-
inhaber des Kreiſes Merſeburg hatten ſich am Dienstag abend Mil

lieder und deren Angehörige ſowie geladene Gäſte im ſeſtlich ge
chmückten Saale des „Neuen Schühenhaus eingefunden. Die Feſt
olge des Abends wurde in der Hauptſache vom Görlach-
rech e aus Halle beſtritten. Der Di

erntete mit ſeinen Spielern für das ſorgfältig aufgeſtellte

und zur Durchführung i
bürger Geſchäftswelt, brachte die an Glückwünſche zur Ver

uf den
ſorgte neben dem e e das

el nmi

walkung der ſtädtiſchen Werke in Merſeburg de die n Erfurt
Nr. 12158 möglich iſt. Dadurch wird den Kunden, die kein eigenes
Girokonto zum Uberweiſen beſitzen, der Weg nach der Kaſſe der Werks
verwaltung in der Gasanſtalt erſpart. Es empfiehlt ſich, von dieſer ein
fachen und bequemen Art der ÜUberweiſung mehr Gebrauch zu machen. Es
ärf aber nicht vergeſſen werden, dabei die auf dem Rechnungsvordruck

aufgeführte Buchungsnummer auf dem für die Werkskaſſe be
ſtimmten Uberweiſungsabſchnitt ſtets mit anzugeben da ſonſt erſt
recht Schwierigkeiten entſtehen.

Neue Anhänger bei der Mübag. Bei den Merſeburger
überlandbahnen ſind 4 neue vierachſige, von der Firma Gottfried
Lindner, Ammendorf, gelieferte Anhängewagen in Betrieb ge
nommen worden. Die großen, nach den neueſten Erfahrungen im
Waggonbau hergeſtellten Anhängewagen haben 28 Sitz und
26. Stehplätze. Sie werden der Perſonenbeförderung zu den
verkehrsreichen Zeiten gute Dienſte leiſten

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Jn dieſem Jahr finden,
Donnerstag abend 8 Uhr beginnend, in unſerer Sladtkirche Advents
feienn ſtatt, die in liturgiſcher Form mit kurzer Anſprache gehalten
werden. Kleine Texthefte werden ausgeteilt, ſo daß die Geſangbücher
nicht erforderlich ſind.

Die Weihnachtsmeſſe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes
findet am Freitag nachmittag im unteren Saale des „Herzog Chriſtiantatt. Es werden mannigfaltige Handarbeiten vom hrekichen and
och bis zur hochfeinen Spißendecke zum Verkauf ausgeſtellt. Da

oll den Rentnerinnen des Mittelſtandes Gelegenheit zum Abſatzdir
Die Materialien ſind hieſigen Geſchäftenihrer Arbeiten gegeben werden.

entnommen. (S. Anz.
Gymnaſtik der Nottebohmſchule. Wie aus der heutigen An

zeige erſichtlich, wird am kommenden Sonntag nachmittag im Schloß
gartenſalon eine Veranſtaltung in Form einer Unterrichts
ſtunde durch die Nottebohmſchule, Halle, ſtattfinden. Sämkliche
bungen werden improviſiert und ſollen einen Uberblick geben über
die gleichzeitig körperliche und geiſtige muſikaliſche Erziehung, die die
Schule anſtrebt. Alle Hauptfächer der rhythmiſchen Erziehung werden
im Sinne der Dalerozeſchen Erziehungsidee in dieſer Stunde zuammengefaßt, d. h. alſo Gymnäſtik, Körper-Rhythmik, Mut
Rhythmik (Gehörbildung, Klavierimproviſation) und Tanz. Als Ent
ſchädigung für die entſtehenden Unkoſten werden Karten in der Stoll
bergſchen Buchhandlung (Telephon 558) ausgegeben.

Volkstanz. Jm Geſetz der Bewegung, im Rhythmus, lebtetwas, was uns innerlich erregt und was wir, wenn e Leib von
Steifheit befreit iſt, ungehemmt zum Ausdruck bringen köhnen. Eine
der höchſten Auswirkungen deſſen iſt Tan z. Der Tanz iſt Ausdruck
höchſter Lebensfreude, aus dem e Erleben aller Menſchen ge
boren, bei vielen Völkern im Anſchluß an das religiöſe Fühlen und
Denken, welches immer das ſtärkſte GErlebenedes Menſchen geweſen iſt.
Man denke an die alten Griechen und Römer, auch an die alten
Jſraeliten, die um Altar und Götter tanzten, an die germaniſchen
Weihe und Opfertänze. Jm Mittelalter ſprang man auf Wieſe und
Anger den Reihen, und ſpäter, als Handel und Gewerbe aufblühten,
entſtanden die Tänze einzelner Stände, Hutmachertanz, Keſſelflicker
anz, Schuſtertanz uſw. Auch Walzer, Quadrille (Ländler), Menuett
ſind Volkstänse, als Ausdruck des Volksempfindens entſtanden. Wie
jeder Menſch, ſo hat auch jedes Volk ſeine Ausdrucksweiſe, die am
deutlichſten zu erkennen iſt an ſeinen Nationaltänzen. Und unſer
heutiger Tanz Was ſo genannt wird, iſt meiſt nur ein trauriges Tun
ohne höhere Ziele, oft ſogar mit ſehr niederen Abſichten er mit
offenen Augen durchs Leben geht, der weiß, daß gerade unſere heutige
g. Kultur alles natürliche, reine Menſchentum entweiht hat. Der

erſeburger Volkstanzkreis, der am Sonnabend, dem
T Dezember, wie aus der Anzeige l einen Volkstanz
Aben d veranſtaltet, bemüht ſich, dem abzuhelfen

Der Funkverein Merſeburg hält lehrreiche Baſtelabende
ab, an denen ſich auch Nichtmitglieder beteiligen können. Hierbei iſt
jedem Teilnehmer Gelegenheit geboten ſich einen gutgehenden Rund
funtempfangsappargt auf billigſte Weiſe ſelbſt herzuſtellen. Die Teil
nahme iſt völlig koſtenlos. Näh. ſ. Anzeige.

Zwei Chöre, Herr
Stimme einige geiſtliche Lieder und vor allem wurde der Abend

Vom Wochenmarkt. Auch auf dem Wochenmarkt macht ſich
das nahende Weihnachtsfeſt bemerkbar Heute wurden die erſten Chriſt
bäume angeboten. Jn allen Größen und Preislagen waren ſie zu
haben, ſchon von 50 Pf. an für die kleinen bis zu 5 M. und noch
höher für die großen Vereins und Kirchen -Chriſtbäume. Das Geſchäft
hierin ging a erdings nur noch ſehr zögernd. Jn den übrigen Markt
artikeln konnten wir keine größeren Preisveränderungen ſeſtſtellen,
wie auch der Beſuch wieder nur mr war. Dasſelbe war auf dem
Ferkelmarkt der Fall, wo wohl das Angebot ein ganz
gutes, die Nachfrage aber gering war.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Ausgabe
der Steuerkarten n 1927, Anderung der Gleisanlage der Merſe
burger KberlandbahnenA.-G. in der eng de Straße Gewerbe
Nur 1926, öffentliche Steuer und Schulgeldmahnung und teilweiſe

iederſchlagung der Gewerbeertragsſteuer für 1925.
r

Dheaterverein Merſeburg
Wie aus dem heutigen Anzeigenteil erſichtlich, wird als Sauffüh rung für Dezember 1926 das Lu per „Jm weißen Röſſl“,

Luſtſpiel in drei Aufzügen von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg,
am Mittwoch, 8. Dezember und Donnerstäg, 9. Dezember, abends
728 Uhr, im „Tivoli“, durch den Bühnenvolksbund (Leipziger Künſtler)
gegeben. Der Kartenverkauf findet ſtatt für die Gruppen III am
Donnerstag, 2., und für die Gruppen IV, V und VI am Freitag, 8. Dez.,in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Tageblatts“, Gotthardtſtraße, zu

den üblichen Preiſen.
Außerdem wird am Mittwoch, dem 8. Dezember, nachmittags 324 Uhr,

„Jm weißen Röſſil“ als Schülervorſtellung zu bedeutend er
mäßigten Preiſen et Am Donnerstag, dem 9. Dezember 1926, na
mittags 324 Uhr, das große Kindermärchen „Schneewittchen und dieſieben Zwerge“. Preſſe der Plätze: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.

Kartenverkauf für die Schüleraufführung in der Buchhandlung Stollberg,
e für die Kinderaufführung in der Buchhandlung Pouch, Burg-
traße.

t

Steuerliche Erleichterungen
Teilweiſe Niederſchlagung von Gewerbeertragsſteuern für 1925.
Entſprechend dem Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften wird im

heutigen Amtsblatt der Stadt Merſeburg bekanntgemacht, daß die
Gewerbeertragsſtener für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März nicht gezahlt zu werden braucht. Die Lohnſummen
ſteuer iſt dagegen weiter zu entrichten.

Jn dankenswerter Weiſe hat die Stadtverwaltung ferner beſchloſſen auf Grund des S 57, 3 der eben vom
6. Mai 1926 den für 1925 ne Gewerbeſteuerertrag allge
mein inſoweit niederzuſchlagen, als er 200 Prozent der nach den
bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen zu leiſtenden n
überſteigt. Jn den Fällen, in denen die zu leiſtenden Vorausza lungen
höher ſind als die re e wird den Steuerpflichtigen in
nächſter Zeit ein beſonderer Beſcheid erteilt.

Die allgemeine Niederſchlagung ſtellt gegenüber dem Wortlaute
des J 57 GStV., der nur die Niederſchlagung auf ausdrücklichen An
trag vorſieht, ein Entgegenkommen der Staädtgemeinde hauptſächlich
gegenüber dem Kleingewerbe dar, das häufig nicht über geeignete

räſte zur Bearbeitung der Steuerſachen verfügt.
Die Nachprüfung der Vorauszahlungen iſt erforderlich, da die

n en der Niederſchlagung die Zahlung der Vorauszahlungen
in geſetzlicher Höhe iſt. Die Nachprüfung erfolgt an Hand des
Jahresumſatzes 1925 nach den bisherigen Richtlinien. (Feſtſtellungder Einkommenſteuervorauszahlung n dem Umſotz, davon o als
Steuergrundbetrag, hiervon 750 Prozent Gemeindezuſchlag.)

Familienabend der Domgemeinde
Am Dienstag abend fand in der „Funkenburg“ ein Familienabend

der Domgemeinde ſtatt. Paſtor Wutkke begrüßte die recht zahlreich
erſchienenen Mitglieder der Domgemneinde. Er überbrachte Grüße
von, leider infolge ſeiner Krankheit verhinderten, Superintendent
Bithorn. Der Domkirchenchor ſang in recht anſprechender Weiſe

Hans Dreyer ſang mit warmer, klingender
verſchönt durch ein unvergleichlich zarktes Trio von Mozart, durch das
Andante cantabile und Röndo aus einem Klavierquartett von
Beethoben, in ſehr ſauberer und feinſinniger Weiſe dargeboten von
Frau Dr. Schmidt e Frau Studienrat Garbe (Cello),
Landesrat Wilhelm (Geige) und Herrn Sachſe i Ge
meinſame Geſänge umrahmten den Abend. Paſtor Wuttke ſprach
über die Weihnachtsſitten und führte aus, daß Weihnachten ein nicht
ſehr altes Feſt ſei, das erſte Weihnachtsfeſt iſt 354 n. Chr. in Jtalien
gefeiert worden. Jn der Wahl des Feiertages liegt tiefe Symbolik.
Es iſt die Meinung verbreitet Weihnachten ſei eine Fortſetzung des
germaniſchen e eeneeehe oder der römiſchen Satürnalien;
das ſind aber nur Vermutungen. Beeinflußt iſt natürlich das Weih-
nachtsfeſt von der germaniſch- heidniſchen Zeit, wie ſich im Weih
nachtsmann, der die Geſtalt des Gottes Wodan verändert dar-
ſtellt und der um die Winterszeit ſeinen Einzug auf Erden hält, und
im Weihnachtsbaum; der Weihnachtsbaum iſt verhältnismäßig jung,
noch Luther hat ihn nicht gekannt, dann kam der „grüne Weihnachts-
baum und dann erſt der geſchmückte Baum. Damit iſt das deutſche
Volk bahnbrechend geweſen, in England, Holland, Belgien, Rußland,
Amerika u g. Ländern iſt der Weihnachtsbaum eingeführt und damſt
eine ſchöne Sitte weit verbreitet worden. Apfel, Nüſſe, Gebäck
wohl guf die germaniſche Zeit zuvück, ebenſo die Geſchenke die in
jener Zeit meiſt Früchte waren, bis dann die ſchöne Sikte des gegen
ſeitigen Schenkens und Uberraſchens entſtand. Auch der Weihnachts
aberglaube geht zum Teil auf heidniſch germaniſche Zeit zurück die
12 Nächte in denen Wodan ins Land kam und alles erfüllte, ebenſo iſt
die heilige Nacht mit Sagen umſponnen (Kreuzweg, weiße Frau,
Hexen), Sonntagskinder verſtehen die Tierſprache dies alles ſind
Zugaben zu dieſem ſchönen Liebesfeſt Weihnachten. Ein zweiter
kürzer Vortrag des Paſtors Wuttke behandelte Ludwig Richter,
einen Maler deutſchen Gemütes, der ſoviel Anmutiges, Menſchliches
und Behagliches in ſeinen Holzſchnitten offenbart, voll tiefſter
Frömmigkeit obgleich Katholik, gehört er allen Lagern an, er über
windet die Konfeſſion, weil er Menſchliches gibt. Zahlreiche Bilder
erläuterten den Vortrag und wurden beifällig aufgenommen. Mit
dem gemeinſamen Geſang von „O, du fröhliche, o du ſelige
fand der gelungene Abend ſein Ende

Die Lockerung
der Wohnungszwangswirtſchaft

Praktiſche Uberſicht der neuen Beſtimmungen und ihrer Auswirkungen.
Am Dezember tritt in Preußen die Verordnung über die Locke

rung der Wohnungszwangswirtſchaſt vom 11. November 1926 in Kraft.
Im Publikum ſind zum Teil unrichtige Anſichten über die Einzel

heiten der Verordnung verbreitet, und dieſe gibt zu allerhand Zweifeln
Anlaß Es ſei deshalb eine kurze Darſtellung ihres Jnhaltes gegeben

Die Verordnung bezieht ſich
auf teure Wohnungen und auf Geſchäftsräume.

Über die teuren Wohnungen ſolche, für die an Miete
ab 1. Juli 1914 in Merſeburg 1300 Mund mehr gezahlt
wurde kanyn, wenn ſie vom 1. Dezember ab frei werden, der Ver
mieter frei verfügen, wie in der Zeit vor dem Kriege, ohne daß das
Wohnungsamt ihm einen Mieter vorſchreibt. Kündigen oder die geſetz
r e ausſchließen kann der Vermieter dagegen auch weiter
hin nicht.

Von dem Wohnungsmangelgeſetz finden in Zukunft nur noch An
wendung die 2 und 8. Nach S 2 dürfen ohne vorherige Zuſtimmung
der Gemeindebehörde Gebäude und Gebäudeteile nicht abgebrochen,

mehrere Wohnungen nicht vereinigt und Räume, die bis zum 1. Ot
tober 1918 zu Wohnzwecken benutzt oder beſtimmt waren, nicht zu
anderen Zwecken verwendet werden. Der Hausbeſitzer darf alſo z. B.
Zwei teure Wohnungen nicht vereinigen oder zuſammen vermieten
oder beide a beziehen er kann ein Haus, in dem bisher mehrere
Wohnungen beſtanden nicht in ein Einfamilienhaus ber wandeln Er
darf ebenſowenig eine teure Wohnung als Büro vermieten Einzelne

äume von Wohnungen können auch zu anderen als Wohnzwecken
verwendet werden, wenn ſie von den übrigen Räumen nicht abgetrennt
werden und dieſe ihrer urſprünglichen Beſtimmung als Wohnräume
erhalten bleiben.

gehen

Der S 8 betrifft den Tauſch. Auch in Zukunft ſoll der Mieter
einer teuren Wohnung noch tauſchen dürfen, wenn der Vermieter es
ihm erlaubt oder deſſen Erlaubnis vom Mieteinigungsamt erſetzt
wird. Die für andere Wohnungen erforderliche Genehmigung des
Wohnungsamtes zum Tauſch iſt für die teuren Wohnungen nicht mehr
nötig das Wohnungsamt gilt in Zukunft als des intereſſiert

Geſchäftsräume jeder Art und Größe und jeder Friedens
miete werden aus der ZWwangswirtſchaft herausgenommen; für ſie
e weder Wohnungsmangelgeſeß, noch Mieterſchutzgeſe noch

eichsmietengeſeß.
Der Vermieter kann alſo über ſie wie über die großen Wohnungen

e beliebig verfügen, wenn ſie frei werden.
er Vermieter kann ohne Angabe von Gründen kündigen wie

vor 1914.
Für die Übergangszeit e beſonders beſtimmt, daß die Aufhebung

des Mieterſchutzes. noch nicht für Kündigungen gilt, die zu einemfrüheren Zeitpunkt als dem 31. März 1927 wirkſam werden.

Endlich kann der Vermieter jetzt wieder (ein Klang aus Friedens
zeiten) ſteigern ohne den Mieter oder das MEA. zu fragen und
ohne auf die geſetzliche Miete Rückſicht nehmen zu müſſen. Er darf
nür keinen unangemeſſenen Preis fordern. Natürlich
darf die Steigerung nur auf die Periode von dem Zeitpunkt ab er
folgen, auf den gekündigt werden kann, nicht von heute auf morgen

Auf alle Fälle kann, obwohl die neue Verordnung ſchon am 1. De
zember in Kraft tritt, eine Anderung der für ein laufendes Vertrags-
verhältnis geltenden Mietzinsregelung vor dem 1. April 1927 nicht
verlangt werden. Es iſt aber anzunehmen, daß, wer gleich vom
1. April 1927 etwas geändert haben will, dies unter Einhaltung der
Kündigungsfriſt entſprechend vorher der Gegenpartei mitteilen muß.

Anhängige Rechtsſtreitigkeiten wegen Herausgabe eines vermieteten
Geſchäftsraumes werden nach den bisherigen Vorſchriften erledigt.

Rechtskräftig beſchlagnahmte teure Wohnungen ſowie Geſchäfts
räume bleiben, bis ſie durch Auszug frei werden, unter den Beſtim
mungen des Wohnungsmangelgeſehes.

r

Sonntagszüge im Winter
Das Verkehrsamt der Stadt Halle hat ſich mit der Reichsbahn

direktion wegen Sonderzügen während des Winters in Verbindung
geſetzt und teilt folgendes mit: Es werden vorausſichtlich folgende
Züge nach dem Harz bzw. Thüringen gefahren werden:

am 9. Januar nach Oberhof,
am 23. Januar nach Andreasberg,
am 6. Februar nach Friedrichroda,
am 20. Februar nach Alexisbad.
Während des März werden je nach Schneelage weitere Züge

eingerichtet werden. Ferner wird am 3. Weihnachtsfeiertag, abends,
ein Sonderzug von Leipzig nach Oberbayern abgelaſſen werden,
der am nächſten Vormittag in Oberſtdorf iſt. Rückfahrt am 2. Januar
vorm. Ankunft am ſelben Abend in Leipzig. Der Fahrpreis wird
ungefähr 30 RM. ſein, 5 Übernachtungen werden mit Nebenkoſten
15 RM. betragen. Koſten für Mittageſſen jedesmal 1,60 RM. e
dieſen Zügen wird der Zubringerdienſt von Halle aus be
ſonders bekanntgegeben werden.

Merſeburger Blätter
Bauerngeſpräch Jugendgeſpräch.

Zugegeben? Die Uberſchrift mag zunächſt etwas kurios ausſehen.Vielleicht gelingt es uns, die Beziehungen unter und zueinander auf

zudecken. So, daß zum Schluß die Uberſchrift ebenſo kurz und bündig
wie vernehmlich von zwei Jahrhunderten zu erzählen weiß.

Studienrat Hemprich nennt ſeine auf dem Gebiete der Jugend
An vorbildliche Zeitſchrift: erſeburger Blätter Durch dieſen

itel iſt der Name en weiter bekanntgeworden als durch
die Lokalpreſſe. (Dieſe Fe tſtellung ſchmälert die Bedeutung und den
Wert der Merſeburger Tageszeitungen natürlich keineswegs Der
Name „Merſeburger Blätter“ bedeutet an ſich ein Programm, eine
ganz beſtimmte Richtung, Bewegung, Zielſetzung. Und hat doch mit

erſeburg an ſich nicht mehr zu kun, als daß Merſeburg der Sitz
des altbekannten und verehrten Jugendpflegers iſt.

Wer nun außerhalb der Jugend und ihrem Wollen ſteht, wird
unter den „Merſeburger Blätkern“ zunächſt eine Tageszeitung ver
ſehen. Darum der Untertitel. Blätter für Jugendführung und
Jugendtat. Das iſt die eigentliche, die weſentliche Bezeichnung dieſer
Zeitſchrift. So könnte man die Merſeburger Blätter in Anlehnung
an das bekannteſte Blatt der Jugend (Zwieſpruch) kurz „Ju gen de
geſpräſch“ nennen. Denn ein Geſpräch ſind ſie, ſowohl der Jugend
n e auch mit ihren Führern, Beratern, ihrem Vater, der

empri eißt.
Unſere Uberſchrift hat ſomit zum Teil ihre Aufklärung gefunden.
Die Betrachtung führt uns nun zu dem anderen Teil der über

ſchrift: „Bauerngeſpräch Merſeburger Blätter.“ Sie bringt uns
in die engſte Heimat, nach der Altenburg, zu dem ehrbaren Drucker
Laitenberger. Der gab ſeit etwa 1750 eine Zeitung nein, die
Zeitung für Merſeburg heraus und nannte ſie „Bauernge-
e Der Name hinderte natürlich nicht, daß die Zeitung auch
ebenſo eifrig von den Städtern geleſen wurde, die doch durch etwas
Feld wirtſchaft mehr oder weniger Bauern waren, mit der Scholle noch
ganz anders verknüpft als wir heute. 70 Jahre ſpäter ſah es damit
aber ſchon etwas anders aus Die Merſeburger mochten kein
„Bauerngeſpräch“ mehr. So verſtummte es und damit zugleich waren
die Ortsnachrichten, die Merſeburger Blätter, eingegangen

Und ſiehe da, am 1. Dezember 1826, juſt vor 100 Jahren, grüindete
Fritz re an Stelle der eingegangenen Zeitung eine neue und
die hieß: „Merſeburger Blätter.“ Später wurde das Kreis
blatt daraus

So hat die unklare Überſchrift ihre Aufklärung gefunden. Wenn
nun jemand ſpäter einmal, ſagen wir in 100 Jahren, einen Jahrgang
der Merſeburger Blätter vom Jahre 1826 und einen ſolchen von 1926
in die Hand nimmt, dann wird er ſich recht wundern, wie verſchieden
dieſe Namensſchweſtern ausſehen. Wir können ihm ſagen, worin der
Unterſchied liegt: Die Merſeburger Blätter von 1826 waren einſt ein
Bauerngeſpräch und die von 1926 ſind ein Jugendgeſpräch. Und wer
darüber weiter nachdenken will, wird vielleicht finden, daß mit dieſen
beiden Kennzeichnungen zugleich auch die erſten Viertel zwei ver
ſchiedener Jahrhunderte in gewiſſem Sinne ihren Stempel bekommen

haben. M Ritz, Mücheln
Tageskalender

Mittwoch, 1. Dezember.
Unterhaltungsabend des Deutſchen Seevereins im

„Bürgerhof“: Konzert und Tanz

Donnerstag, 2. Dezember.
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold: Mitgliederverſammlung im „Neuen

Schützenhaus“ Verxein ehem. Garde Verſammlung im „Reichs
kanzler“. Butab: Monatsverſammlung im „Ratskeller“.

Wetterwarte
V. W. am 2. 12 terte vent Trübes, ſtrichweiſe aufheiterndes

Wetter mit etwas ſtärkere Froſt, hier und da etwas Schnee
Sa ne (Freitag): Wolkig, teilweiſe heiter mit Froſt, vereinzelt etwas
Schnee.

„Caſino

S Ammendorf, 30. Nov. Die Arbeiten an dem Neubau der Volks
ſchule J ſchreiten weiter voran. Die Herſtellung der Zentral-
heizung haben die Mitteldeutſchen Jnduſtriewerke in
Merſeburg übernommen.

S Benkendorf, 1. Dez. Ein tödlicher Unfall ereignete
ſich am Montag beim Rübenfahren in der v. Zimmermannſchen Zucker
fabrik. Durch einen unglücklichen Zufall geriet der junge Geſchirr
ſührer Becher ans Delitz a. B. unter einen ſchweren Laſtwagen, deſſen
Räder ihm über die Bruſt gingen. Mittels Krankenautomobils wurde
der Verletzte ſogleich einem halliſchen Krankenhauſe zugeführt, wo er
indes bald danach ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Der Verun-
glückte iſt der hoffnungsvolle Sohn ſeiner Eltern und ſteht im
19. Lebensjahr.

8. Bad Lauchſtädt, 1. Dez. Stadtverordnetenſitzung.
Die Vergnügungsſteuer iſt vom Bezirksausſchuß genehmigt worden.

Zum Mitglied der Wohnungskommiſſion wird an Stelle des Stadt
verordneten Flirl der Mechanikermeiſter Johannes Schulze ge
wählt. Die Wahl der Beiſiher zum Mieteinigungsamt ergab als
Hausbeſitzerbeiſitzer“ Arthur Schimpf Glaſermeiſter, Max
Meiſel, Mechanikermeiſter; Franz Hellwig, Bottchermeiſter,
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Steh vertreter Friedrich Hell wig, Manrer, Karl Frauen
dorf Maurer Karl Kreidner Kauſmann. Mieterbeiſitzer:
Hermann Budig, Vorarbeiter, Arthur Gäbler, Kaufmann
Friedr. Wolfram, Geſchirrführer. Stellvetreter Jakob Erden-
käufer; Karl Schmidt Geſchirrführer; Hugo Kirchner, Stel
macher. Die Ortsſatzung über Berufsſchulbeiträge wurde
durch den Pegierungspräſidenten beanſtandet. Er empfiehlt, die Ber
träge vierteljährlich zu erheben und von 5 auf 4 M. herabzuſetzen
Härten ſind abzuſtellen. Die abgeänderte Magiſtratsvorlage wird
angenommen. Als Teilnehmer an der Städtebundtagung am
Sonnabend, 4 Dezember, werden
Sſchuſter, Wand, Dietrich und Auguſt Rühle mann.
Die Straßenbeleuchtung im Winter 1926/27 ſoll mit Eintritt der
Dunkelheit einſetzen und Stunde nach Einlaufen des Merſeburger
Nachtzuges enden. Die Entlaſtung der Rechnung 1925 des Volks
und Schulbades wird erteilt. Beſchloſſen wird ferner die Anſchaffung
eines zweiten kleineren Dampfkeſſels. Auch die Rechnung der Fort
bildungsſchule wird entlaſtet, desgleichen auch die der Friedhofsver
waltung Hierbei kam die Frage der Erweiterung des Friedhofes
zur Sprache. Für das Gauturnfeſt 1927 in Bad Lauchſtädt wird
eine Gaxantieſumme von 600 RM. zur Verfügung geſtellt. Ein
Dringlichkeitsantrag verlangt die Beſeßung der freigewordenen zweiten
Polizeiwachtmeiſterſtelle. Der Verſorgungsanwärter Michgelis,
der die Polizeiberufsſchule beſucht hat, hat ſich gemeldet. Der Antrag
findet Annahme. Eine geheime Sißung ſchloß ſich an.

8 Schafſtädt, 1. Dez. Der Vaterländiſche Frauen
verein hatte am vergangenen Sonntag abend einen Unter
halbtungsabend veranſtaltet, welcher ſich eines recht regen Be
ſuches erfreute. Bürgermeiſter Krafft dankte den Anweſenden
nach der Begrüßung für den zahlreichen Beſuch und betonte, daß die
Veranſtaltung dazu beitragen ſoll, Mittel zu beſchaffen, um den Armen
der Stadt eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Recht andächtige
Zuſchauer fanden die gutgelungenen Aufführungen, die gut und ſicher
ezeigt wurden. Der gute Beſuch und die Gewißheit, zufriedenſtellende
eiſtungen gebracht zu haben, dürfte die ſelbſtloſe Aufopferung

der Beteiligten belohnen. Auch eine Kindervorſtellung am Montag
nachmittag wies einen guten Beſuch auf.

S Groß-Kayna, 1. Dez. Störungen im Fernſprechverkehr. Seit
Sonnabend ſind etwa 20 Fernſprechleitungen geſtört. Wie wir dazu
erfahren, iſt die Störung am Sonnabend abend beim Poſtamt Merſe
burg bekanntgeworden. Die Ermittelungen zur Feſtſtellung des
Fehlers ſind noch am gleichen Abend aufgenommen und am Montag
früh fortgeſetzt worden. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß der Fehler
im Kabel lag, und zwar war das Kabel erſoffen. Jn das zwiſchen
den Gleiſen der Grubenbahn liegende Kabel iſt Feuchtigkeit ein
gedrungen und hat die Störung hervorgerufen. Das Auffinden der
Fehlerquelle im Kabel iſt ſehr langwierig. Am Montag und Dienstag
iſt ein Kabelmeſſer mit Kolonne eingeſetzt worden. Ein Teil der
Störungen iſt bereits beſeitigt. Bis heute abend hofft man die
Leitungen völlig gebrauchsfertig zu haben. Es muß betont werden,
daß alle Maßnahmen ergriffen worden ſind, die ſchnelle Abhilfe
ermöglichten.

8 Wengelsdorf, 1. Dez. Eine Kirchenviſitation wurde hier
am Sonntag abgehalten. Zunächſt fand in der Fabrikſchule am Bahn
hof Corbetha eine Morgenandacht für die Bewohner dieſes Ortsteiles
der ſehr verſtreuten Gemeinde ſtatt. Ein ſtattlicher Feſtzug begab ſich
in das dicht beſetzte Gotteshaus, das mit Adventsſternen und Sonnen
reich geſchmückt war und in dem ein Kinderchor und der Männer
e im Gottesdienſt mitwirkte. Der Synodalabgeordnete

einhardt ſprach zur Gemeinde im Namen des Kirchenkreiſes,
während die Predigt von Pfarrer Stark aus Markwerben gehalten
wurde. Am Nnachmittag fand nach einfachem Mittageſſen das
45 Gemeindeglieder aller Stände vereinigte, eine große Gemeinde
verſammlung ſtatt in welcher die örtlichen kirchlichen Fragen ausgiebig
zur Beſprechung kamen.

S Lützen, 1. Dez. Jm „Roten Löwen“ ſammelte ſich Sonntag
ahend eine Weihnachtsgemeinde zum chriſtlichen Familien
gbend. Nach einigen Liedern des Jungfrauenvereins zeigte
Paſtor Schnabel farbige Lichtbilder verſchiedener Maler, die die
Weihnachtsvorhereitung, die Weihnachtsgeſchichte und die Auffaſſung
verſchiedener Maler von der Mutter Jeſu mit ihrem Sohne wieder
gaben. So zogen Richter, Uhde, Löfen, Murxillo, Raphal, Doré u. a.
vor unſeren ſtaunenden Augen vorbei. Superintendent Jödiicke
gab ſehr intereſſante Einzelheiten aus den Leiden und Freuden unſerer
Vorfahren in Lützen. Kriegsleiden aller Art im 30fährigen Kriege
im Sieben jährigen Kriege und 1806 Feuersbrünſte und Peſt, die z. B.
1635 von etwa 800 Einwohnern 499 hinwegraffte, quf der einen Seite,
auf der anderen Seite die Erinnerung an berühmte Männer aus
Lützen, an Wohltäter der Gemeinde an fröhliche Feſte vereinigten
ſich zu einem abgerundeten Bilde. das man gern gedruckt ſehen möchte.

Geſangskonzert des Weißenfelſer Lehrergeſang-
vereins am 5. Dezember im „Roten Löwen“ Der Verein will den
Geſangsfreunden in Lützen und Umgegend Perlen unſerer Volks und
Kunſtlieder bringen.

Vom mitteldeutſchen Zentralflughafen.
g Schkenditz, Dez. Wie jetzt amtlich bekanntgemacht wird, hat

unſere Stadtgemeinde vom preußiſchen Staatsmijniſterium das Recht

gewählt: Stadtverordnete:

erhalten, das zur Anlegung eines Flughafens bei Schkeuditz erforder
liche Gelände der Gemarkung Schkeuditz und Wehlitz im Wege der
Enteignung zu erwerben oder, ſoweit das ausreicht, mit einer
dauernden Beſchränkung zu belaſten. Bekanntlich wird der neue Flug
hafen von Halle gebaut

Kreis Querfurt
S Neumark, 1. Dez. Wie in vielen Orten, ſo hatte auch in Neu

mark der Krieg die beiden großen Glocken gefordert. Die
Kleinheit der Neumarker Kirche bedingt, daß die verlorenen Glocken
nur geringen Umfanges waren; ſo maß die größte Glocke (aus dem
Jahre 1614 ſtammend) nur 94 Zentimeter Umfang und die mittlere
vom Jahre 1822) 75 Zentimeter. Geblieben war die älteſte und
kleinſte Glocke (53 Zentimeter Durchmeſſer, gegoſſen von Melchior
Moehringh zu Erfurt 1600). Die Gemeinde Neumark hat nun die
alte kleine Glycke von Mücheln gekauft. Am Dienstag würde ſie aus
dem Müchelner Turm, wo ſie über 200 Jahre der Gemeinde gedient
hatte, weggeholt. Mit ihrem 91 Zentimeter betragenden Umfange
bedeutet ſie für Neumark eine große Glocke. Jhre Jnſchrift „Halle
lujg! Omnia in Gloriam Altissimi!“ erſetzt die Jnſchrift der ehe
maligen großen Glocke von Neumark, auf der geſchrieben ſtand. Ehre
ſei Gott in der Höhe.“ Für Mücheln knüpft ſich an die verkaufte
Glocke ein beſonderers Stück Stadtgeſchichte, kündet ſie doch von
jenem großen Brande (1718), der die Stadt zu einem großen Teil in
Aſche legte und ſchwerſtes Leid über die Bewohner brachte. Am
Sonntag findet zum Beſten des Glockenfonds eine Adventsmuſik ſtatt.
die von Helmuth Brandt, Mücheln, veranſtaltet wird und auch manchen
Beſucher von Mücheln nach Neumark bringt, wo nun ein alter ge
ſchichtlicher Zeuge der Müchelner Gemeinde Aufnahme gefunden hat.

Gerichksverhandlungen
Schwurgericht Halle

Wegen Meineides hatte ſich am Montag vor dem halliſchen
Schwurgericht die ledige 22 jährige Kontoriſtin Lig P. aus Diemitz,und wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen der e Kaufmann,
früherer ſtud. jur Erich T. zu veranfſvorten. Der letztere würdevom Zipilgericht Halle zur Alimentenzahlung für ein am 2. Auguſt

1924 geborenes Kind verurteilt. Die Kindesmutter, eine Kontoriſtin
Erna Kr. aus Ammendorf, hatte angegeben, daß ſie den Ange
klagten am 16. November 1923 bei einem Tanz in Bad Wittekind
kennengelernt und ſchon nach Stunde ihrer Bekanntſchaft mit T.
den Garten aufgeſucht habe. Später habe ſie ihn am Silveſterabend
1923 nochmals in Bad Wittekind geſehen, doch ſei T. bald wieder fort
gegangen. Sie habe ihn nur bei ſeinem Kneipnamen „Felix“ gekannt,
und durch t Kuſine ſei erſt der richtige Name ermittelt. Gegen die
Verurteilung legte T. Bexufung ein. Er hatte inzwiſchen eine Zeugin
gefunden. Die heutige Angeklagte, die beſchwor, daß ſie mit T. an
jenem Silveſterabend von 8 Uhr ab in der „Rakete“ geweſen ſei, und
erläuterte in zwei ſpäteren Terminen guf Rückfragen des Richters
unter Berufung auf ihren Eid dieſe en noch dahin, ſie er
innere ſich an das Jahr 1928 deswegen ſo genau, weil dies die letzte
Silveſterfeier vor ihrer inzwiſchen aufgelöſten Verlobung mit einem
anderen geweſen ſei. Der Verlobungsring des Bräutigams bewies
gber, daß die Verlobung ſchon im Jahre 1928 ſtattgefunden hat. Ferner
ſprachen auch andere Umſtände dafür, daß ſie nicht an jenem Silveſter
abend 1928 mit dem Angeklagten zuſammen geweſen iſt. Das Gericht
verurteilte ſie daher wegen Meineides zu 1 Jahr Zuchthaus, der geſetz
lichen Mindeſtſtrafe, 8. Jahre Ehrverluſt und dauernder Eides
unfäbigkeit. Jhren Mitangeklagten entlaſtete ſie, und dies rettete
den ehemaligen Studioſus vor der Verurteilung.

Die Tragödie einer alternden Frau.
Wegen Mordes an ihrem 3 Monate alten unehelichen Kinde hatte

ſich am Dienstag die 43jährige Frau Martha W. aus Sylda bei
Mansfeld zu verantworten. Jhr Ehemann, von dem ſie 3 Kinder
hat, iſt 1915 an der Weſtfront verſchollen. 1920 zog ſie durch Ver
mittlung einer Schwägerin zu einem land wirtſchaftlichen Arbeiter nach
Sylda, der Witwer mit 4 Kindern war. Eine Ehe zwiſchen den beiden

wurde nicht geſchloſſen, denn ſie erhielt Witwen- und Waiſenrente
nebſt Zuſatzrente in Höhe von 85 M. monatlich Dennoch ſchenkte ſie
dieſem 2 Kinder, eins im Johre 1922 und das letzte am 27. Februar
1926. Dieſes hat ſie am 26. Mai mit Strychnin und Arſenik ver
giſtet Sie hat einen Aufguß von kochender Milch über vergifteten
Weizen hergeſtellt und dies dem Kinde in der Flaſche zu trinken ge
geben, ſo daß es nach einigen Stunden ſtarb. Ein Arzt, dem die Frau
als Todesurſache Krämpfe angab, ſtellte anſtandslos den Totenſchein
aus. Die Tat kam an den Tag durch die 2jchrige Stieftochter, die
einen ähnlichen n re Giftmordverſuch beobachtet hatte, und
auch von der Angeklagten nach Gift geſchickt worden war. Die Frau
wurde verhaftet. Sie geſtand ſofort alles in tiefſter Zerknirſchung ein,
und machte im Gefängnis zwei Selbſtmordverſuche.

Sie iſt jetzt ſeeliſch ſo gebrochen, daß in der Verhandlung vor dem
Schwurgericht faſt nichts aus ihr herauszubekommen war. Sie be
kannte h chuldig, wußte aber nicht, wie ſie zu der Tat gekommen
war. Jede Strafe wollte ſie auf ſich nehmen. Die Richter gaben
ſich alle Mühe, in das Seelenleben der Frau einzudringen. Die Beweisaufnahme, er das Gutachten des Nervenarztes Prof.
Dr. Sieſert, ergab, daß bei der Tat, die anſcheinend faſt raffiniert
überlegt eingeleitet iſt, doch n wenig Überlegung vorhanden
eweſen iſt. So kam auch der Anklagevertreter, Erſter Staatsänwalt

Sr. Maurer, auf Verneinung von Mord. Sie, die altexnde Frau,
bei der noch bei Beginn der Wechſeljahre eine unerwünſchte e
ſchaft einſetzte, t hierdurch unter einer erheblichen phyſiſchen De

re r Hinzu kam feindliche Geſinnung ſeitens der erwachſenenKinder des Vaters, die dem Elternhauſe ſertblieben Als nun die
n von 20 M. nach der Geburt des Kindes Se wurde,

a fürchtete ſie, der Mann würde ſie nun auf die Straße ſetzen ſie
äußerte verſchiedentlich Selbſtmordgedanken, wechſelte dann wieder
ihren Stimmungen und betrachtete ſchließlich das arme Würmchen als
den ſchuldigen Teil. So wandelte ſich ihr Groll, den ſie zuerſt gegen
den Mann hegte, der das Kind verſchuldet habe, gegen dieſes b
Dieſer innerliche Kampf hat mehrere Wochen gedauert, bis endlich die
Hemmungen gufgehoben waren, und es zu der unglückſeligen Tat kam.
So kam auch das Gericht zu der e daß die Frau auskeinen klaren Erwägungen heraus gehandelt, daß es ſich bei ihr um
Gefühlserregungen n habe, die eine dauernde und ſich ſtets
ſteigernde Auslsſung des Affektes bewirkte. Daher wurde nur vorſä he Tötung angenommen und ihr mildernde Umſtände zugebilligt.
Sie erhielt eine Gefängnisſtrafevons Jahren unter voller
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Für die zweite Hälfte der Strafe
wurde ihr etwaige Strafausſeßung in Ausſicht geſtellt.

c

Schöffengericht Weißenfels
Diebſtähle bei der Firma Tiſcher, Weißenfels, vor Gericht.

Dieſer Tage fand vor dem Weißenfelſer n der Prozeß
egen acht Angektagte ſtatt, die bei der Firma Tiſcher in Weißenfels

äſche uſw. im Werte von mehreren tauſend Mark geſtohlen hatten.
Ein Teil der Angeklagten war ſeit langen Jahren bei der Firma
Tiſcher tätig und beſaß das unbedingte Vertrauen des Geſchäfts
inhabers. Wegen fghtse ehten Diebſtahls waren angeklagt die Ver
käuferinnen. E. L. M. W H. P. F. Sch. J. H. B. H. B. und

H. Wegen Hehlerei war die Mutter der E. L. angeklagt. Nach
längerer Beweisaufnahme beantragte der Stagtsanwalt gegen E. L.
6 Monate Gefängnis M. W. 9 Monate, H. P. 4 Monate F. Sch
7 Monate, F. H. 1 Monat Gefängnis; L. B. verjährt, das Verfahren
gufgehoben; H. Bl. Verweis: K. H. 1 Monat Gefängnis Nach dem
Antrag des Staatsanwalts folgten die Plädoyers der 6 Verteidiger
Nach Hſtündiger Sißung verkündete der Gerichtshof folgendes Urteil
Die Angeklagten F. L. und L. B. werden freigeſprochen. Die An
geklagte K. H. erhält anſtatt einer verwirkten Gefängnisſträfe bon

Monat 120 M. Geldſtrafe; H. Bl. anſtatt einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 5 Tagen 20 M. Geldſtrafe: F. H. anſtatt einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 2 Monaten 240 M. Geldſtrafe. Die
Angeklagte M. W. wird zu 9 Monaten Gefänanis verurteilt und
von einem Fall von Anſtiftung freigeſprochen. Die Angeklagte E. L.
erhält 6 Monate Gefängnis, Fr. Sch. 7 Mongte und H. P. 4 Mongte
Gefängnis wegen Diebſtahls. Bei W. P., L. und Sch. konnte auf
eine Bewährungsfriſt nicht erkannt werden, erſt nach einem Monat
verbüßter Strafe können bei guter Führung Anträge auf Bewährungs

friſt erteilt werden. J
Weiße Wand

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die abermalige e 74
des deutſchen e „An der ſchönen blauenDonau“ bis ein e Donnerstag iſt wohl die beſte Emp-
r für den Jilm, ſo daß es ſich erübrigt, ſeine Vorzüge nochmals

eſonders lobend hervorzuheben. Das Werk gehört unſtreitig zu den
ſchönſten und hervorragendſten Exzeugniſſen der deutſchen Film
induſtrie, und es befriedigt in jeder Hinſicht die Thegterbeſucher.
Im Beiprogramm wird das köſtliche 2aktige Luſtſpiel „Bubi als
Rennfahrer“ und die intereſſante „Deulig- Woche gezeigt
Das UnionTheater bietet im laufenden Spielglan ine r e gleich ſchönen St An den hein m t

n a Burgen, verſetzt uns der Film Graf Koo
ergeſtellt nach dem gleichnamigen tNeben dan landſchaftlichen Peizen, die die Handlung bietet iſt es das

charakteriſtiſche Spiel von Conrad Veidt, das allgemein feſſelt
Der unheimlich-ſtarre Ausdruck ſeiner Mienen kann dem Beſucher
Furcht einflößen, wenn die Tragödie eines vom Schickſal ſchwer ge
troffenen Menſchen an unſerem Auge vorüberrollt. Ein reich an
prientaliſcher Schönheit ausgeſtatteter Film, betitelt Her galante
Prinz übt ebenfalls eine große Anziehungskraft gus. Die Sitten
des Orients prunkvolle Feſte der Paſchas und das Haremslehen
werden in bezaybernder Weiſe gezeigt und durch prächtige Original
gufnahmen die Wirkung der Bilder noch erhöht. Anſchließend hieran
läuft die Wochenſchau, ebenfalls Jntereſſe erweckend.

Schon die Urgrob-
mutter sagte:

«Lebewohl“* mein
liebes Kind.

Denn sie weiß, daß
Hühneraugen

Schnell dadurch
beseitigt sind!

e) Gemeint ist natürlich das berühmte, von lelen
Aerzten empfohlene Hühneraugen-ebewon für de
Zehen und Lebewobl Sallenscheſben für cie uSohſe Siechdosse (8 Pflaster) 7s8 Pf. Leben Fuob ad

eg empfindiſche Füsse u Fusschweis, Schachtel Bäder)
80 P erna ſch in Apotheken und Orooer len Sicher zu
ſaben bei Gotthardt Drog Herm. Emanuel, Ritter Orog
W. Nahſfeidt Kl. Ritterstr. 2.

(Cüngtiggfe Zahlunoshedingungen

Ceringe Aonatsraten
bei niedrigsten Preisen

bietet Ihnen

Pianohaus Hoffmann
Halle a. S., am Riebeckplatz

S Katalog kosten los
PDohtes Brennegselhaarwasser

von Ho apoth. Schaefer, gegen Schuppen, Hagrausfall
und Jucken der Kopfhaut, beſtens bewährt. Fein par
fümiert! Flaſchen mitbringen! Liter 060 Mk.

Liter 1. Mk. All. Verkauf CentralDrogerie
R. Kupper.

sfopfen
W

Pertretung:
Richard Gottwald, Saalstrabe 3

jst das Ende einer langen Kette von Magen Darm- Verdauungs-
störungen von Kindesbeinen an; sie ist die Folge einer falschen
Ernährung, die dje große Wichtigkeit der Darmpfiege für unsere
Gesundhbeit mißachtet. Dem Darm fehlen die Naturkräfte unserer
täglichen Nabhrung, und was dem Darm fehlt, das fehlt dem ganzen
Körper. Daher haben Darmträghbeit und Stublverstopfung so viele
Krankheiten im Gefolge.

bringt neues Leben in den trägen Darm!
Darin legt der Unterschied zwischen Brotella und dem schädlichen
Abführmittel. Brotella ist Spezialdiat für den Darm, ist
UÜniversaldi ät für den ganzen Körper, ist die kommende deutsche
Volksdiat zur Korrektur unserer falschen, krankmachenden
Ernährung. Brotella ist zugleich ein wundervoll schmeckendes,
billiges, nahrhaftes, Magen und Darm verjüngendes Frühstück

Brotella-mild, die Magensuppe l Brotella-sta re die Darmsuppe
Pfund Mk. 1.40

Neues Brotella-Koohbueh und Dankblehleln 25 P kg
In Apotheken, Drogerlen, Reformbäusern. Prospekte durch die Fabrlt

Wilhelm Hiller, vareſaemiuettarrn, lannover-

Sags aber der Haus-
frau, daß sie jetzt nur
noch Büdo-Schuhputz
für ihre Stiefel benüt
zen soll Das Schuh-
werk halte viel läng

mit dieser reinen Terpentinöl-Paste.
Das Putzen set mit Büdo ein Ver
gnügen. Ich weiß, Du bekommst
Trinkgeld und die Leute freuen s
wenn sie gut beraten werden. Wir
erhalten uns damit unsere Kund-
ſchaſt Drum sag auch Dujedermann-

Büdonuwela
nach Professor Dr. Gewecke Wir bitten unſere geſchätz'en Bezieher höfl.,

darauf zu achten, daß bei Erhebung des
Abonnementsbetrages vom Träger auch eine

vorgedruckte Quittung

und Hbendessen.

Pfund Mk. 2.

Harmoniums
von

Mannborg Hinkel
Vom Guten das Beste
Zahlungserleichterung

ausgehändigt wird. Zur Vermeidung von
Differenzen iſt es ratſam, dieſe ſorgfältig
au ubewahren, damit ſie bei evtl. Rück
fragen zur Hand iſt.

Merſeburger Korreſpondent RitterPianofabrik, Halle a. S.,
Bezugs- Abteilung. Leipziger Strabe 73

oſtrg,Roman von Viktor Chexrbuliez.

An

r r



et e rch wieder einmal neues Blut und ue t werden müſſe. wenn er nicht ve
franzöſiſche

Nr. 281. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den I. Dezember 1926 Seite 5.

Die mittelalterlichen Stände
im Spiegel deutſcher Sprichwörter

Von Oberlandesgerichtsrat L. Winkler.
Dieſe lebendige De entnehmen wir dem

ſoeben erſchienenen Werk „Deutſches Recht im Spiegel
deutſcher Sprichwöorter. Ein Leſe- und Lernbuch für das
deutſche Volk. Es iſt hier dem Verfaſſer in ſeltener

eiſe gelungen, den noch ungehobenen Schaß unſerer
Sprichwörter für das Gebiet des Rechts wieder lebendig
zu machen. In Leinenband 8 Mark. Verlag von
Quelle Meher in Leipzig.

Seit der großen Umwälzung am Ausgang des 18. Jahrhunderts,
deren Grundgedanken auch in Deutſchland bei den freieren Geiſtern
einen mächtigen Widerhall gefunden hatten, kommt in Frankreich
den Ständebegriffen, die das Mittelalter ausgebildet hat, keine recht
liche Bedeutung mehr zu. In den Vereinigten Staaten von Amerikawar das von Tag an ſo. Jn England mit ſeiner das Alte be
wahrenden Art dagegen hat der Adel eine e beſonders
gugeſehene Stellung bewährt. Noch in unſeren Tagen wird ver
dienten Männern der Adel oder eine höhere Rangſtuſe desſelben ver
e en ernannte der engliſche König den Feldmarſchall French
noch während des Weltkrieges zum Viseount von Ypern. Das neue
Deutſche Reich hat damit gebrochen. Art. 109 der Weimarer Ver
faſſung beſtimmt „Offentlich-rechtliche Vorrechte oder Nachteile der
Geburt oder des Standes ſind aufzuheben.“ In den uns über
kommenen Sprichwörtern über Standesweſen ſteckt jedoch ſo viel
Lebensweisheit und Humor, daß ſie auch dem deutſchen Volke von
heute nicht gang vorenthalten werden ſollen; ſie mögen daher hier
ihren Platz finden.

Von den alten drei Ständen handelt das Wort: Gott hat dreiDinge geſchaffen den Adel, den Bauern und den Pfaffen. Die
Lehre, daß die Stände auf göttliche Anordnung zurückzuführen ſeien,
hat man freilich nicht immer gläubig hingenommen, ſondern auch
die verfängliche Frage geſtellt:

„Als Adam grub und Eva ſpann
Wo war denn da der Edelmann

Ebenſo klingt das Wort: „Ritterſchaft iſt keine Sünde“ wie die
Verteidigung einer nicht mehr unangefochtenen Stellung

eder Stand wurde vor ſeinem eigenen Standesgericht abgeurteilt.
Die Stände unterſtanden aber nicht bloß verſchiedenen Gerichten, ſie
lebten auch nach verſchiedenem Rechte. Das beſagen Sätze wie
„Ritters Recht iſt anders denn Bauernrecht“. „Wer Ritter iſt, hat
Ritters Recht „Ein Schuh iſt nicht jedermann gerecht“ Weiſ
mir den Mann, ich e dir das Recht.“ Die Verſchiedenheit des
Rechts lief meiſt darauf hinaus, daß die höheren Stände mehr Rechte,
die niederen mehr Pflichten hatten. Das veranſchaulicht eindringlich
Ramlers Gedicht „Der Junker und der Bauer mit dem bekannten
Schluß. „Ja, Bauer! das iſt ganz was anders

Der, Adel wurde urſprünglich vom Kaiſer, ſpäter auch von den
Landesfürſten verliehen. Daß der Beliehene dadurch über den ge
meinen Mann er M werde, wurde durch den Ritterſchlag und die
damit verknüpfte ahnung verſinnbildlicht: „Ertrag' dieſen
Schlag und keinen mehr. Jm Adel ſelbſt machte man den Unter
an n altem und neuemn. Man hat ſich von jeher viel auf
ein Alter und auf ſeine Ahnen eingebildet. Einen Neugegdelten
e daher ſeine Standesgenoſſen von oben herab an, und über
en Verſuch, ſeinem Alter durch Verleihung ſogenannter gemalter

Ahnen nachzuhelfen, ging man mit dem Sprichwork hinweg. GemalteAhnen zählen nicht. Dagegen i es ernſthaſt: Die Söhne ſind
adliger als die Väter; denn ſie zählen ein Glied mehr.

Von dem niederen ſchied ſich im Laufe der Jahrhunderte der hohe
Adel ab. Er ſetzte es ſchließlich durch, daß nur Angebörige des hohen
Adels würdig wWaren, einander zu heiraten und ebenbürtige Kinder
zu erzeugen. Wer eine Ehe mit dem Angehörigen eines anderen
Standes einging, ſchloß eine Mißheirat, auch wenn dieſer andere
den hochadeligen Gatten körperlich, geiſtig und ſittlich turmhoüberragte. olche Anſchaungen ſind auf Selbſtüberhebung un
Geringſchähung anderer gegründet und nicht gerechtfertigt. Schon

zu der re als ſie entſtanden, kannte man die Tatſache, daß ſich
gewiſſe körperliche und geiſtige Eigenſchaften vererbten. an hatte
aber noch kein Verſtändnis dafür, daß einem alten aufgezüchteten

n

Dichter A. Daudet führt gegen den Gedanken der Eben
bürtigkeit in ſeinem Roman „Könige in der Verbannung einengrimmigen Hieb: Die Königin von Jlyrien kommt dort nnerkannt
mit dem Kronprinzen zu einem Arzt, deſſen Urteil lautet: „Das
len verdorbenſte Blut.“ „Königsblut“, flüſtert ſie leiſe.

Ubrigens hatte auch das deutſche Volk über Wert und Unwert des
Adels ſehr verſtändig geurteilt, wie folgende Sprichwörter zeigen
„Adel ſißt im Gemüt und nicht im Geblüt“, „Edel ſein iſt gar
viel mehr als adelig ſein von den Eltern her“, „Geburt macht
weder böſe noch gut“, „Wer recht tut, iſt wohlgeboren“, und Tugend
macht edel, aber Adel macht nicht Tugend a der Adel, der
oft auf das übrige Volk geringſchätzig herabſchaute, hielt nicht immer
ſein gegehenes Wort. Dieſe Erfahrung führt zu dem bittern Wink:
„Verſprechen iſt herriſch, halten bäuriſch.“ Wer Reichtum oder

errſchaft ererbt und zu ihrer Benutzung erzogen worden iſt, unter
egt andererſeits den mit ſeiner Stellung verbundenen ſittlichen
Gefahren weniger leicht als einer der raſch und unerwartet empor
eſtiegen iſt. Das Sprichwort gibt dieſe Erfahrung in verſchiedenerJahn wieder: „Wenn ſich der Bauer aufs Pferd ſetzt, reitet er

a als ein Edelmann“, Kein Meſſer iſt, das ſchärfer ſchiert,
D als wenn ein Bauer ein Edelmann wird“, und „Niemand ſo nahe
(an der Hand) ſchiert als wenn der Bauer Herr wird.“ Er übt die
herrſchaftlichen Rechte mit beſonderer Schärfe aus. Denn ein Empor-
kömmling kennt keine Hemmungen und Verpflichtungen, die dem echten
Erben angeboren ſind und anerzogen werden.

Unſer heutiges Recht kennt nicht mehr den Unterſchied zwiſchen
Freien und Unfreien, der im Altertum und Mittelalter eine über
ragende Rolle ſpielte. Jndes ſollte dieſe Unterſcheidung nur im
bürgerlichen Rechte weggefallen ſein? Für den heutigen Deutſchen,
deſſen Vaterland durch den Abſchluß des Weltkrieges in die Stellung
eines halb unfreien Staates herabgedrückt wurde, iſt es auf alle
Fülle erhebend, wie ſeine Vorfahren den Wert der Freiheit e
„Freiheit geht über Silber und Gold“, „Freiheit iſt lieber als Aug'
und Leben“, „Beſſer arm und frei, denn ein voller Kragen und
eine goldene Kette um den Hals“ „Armut iſt keine Schande“, „Beſſer
ein freier Vogel als ein gefangener König“, „Wer ſein eigener Herr
W kann. der diene keinem anderen. Und bei unſeren nieder
eutſchen Stämmen iſt der Drang zur Freiheit ſo ſtark geweſen,

daß ihr Name in Sprichwörter, aufgenommen worden iſt. „Alle
Frieſen ſitzen auf freiem, Stuhle“ und Die Holſten verteidigen ihr
Recht mit dem Schwert.“ Freilich beſchränkte ſich dieſer Kampfes
eifer nur auf die Verteidigung der Landesgrenzen; denn da ſich der
freie Heerespflichtige nicht nur ſelbſt ausrüſten, ſondern auch ver
pflegen mußte, ſo ging er über die Grenzen im allgemeinen nurſo weit, daß er mit dem gleichen Sonnenſchein vom Hauſe weg und
wieder heimkommen konnte: „Aus mit der Ebbe, heim mit dem Flut.“

Her Rhythmus des Schlafes
Mit dem Sprichwort: der Schlaf ſei der Bruder des Todes, iſt wohl

nur teilweiſe das Richtige getroffen. Vielleicht iſt es nur die ſcheinbare
Geiſtesabweſenheit bein Schlafe welche zur Erfindung dieſes Sprichwortes
verleitete. Jedenfalls iſt klar, daß für den Menſchen Schlafintenſität und
Appetit die wichtigſten Geſündheitsariome ſind. Es gibt wohl keine Krank

eil, bei der nicht Schlafloſigkeit irgendwie ein Beſtandteil dieſer wäre.
Jede körperliche und ſeeliſche e ſpiegelt ſich im Schlaf des Menſchenwider. Andererſeits iſt es wieder bekannt, daß der Schlaf einem n

die ſchwerſten Sorgen vergeſſen läßt und daß der von des Tages Laſt
und Arbeit Aufgeriebenſte nach gut durchſchlafener Nacht am anderen
Morgen Arbeitsfähigkeit und Denkklarheit wieder erlangt hat.

Nicht umſonſt haben ſich die Volkswirtſchaftler mit dem Problem
des ausreichenden Schlafes beſchäftigt, die die Produktivität des einzelnen
auch von der Länge und Intenſibität des Schlafes abhängig machen müſſen,
da ja die produktive Kraft eines Unternehmens nicht nur vom Betriebs
kapital und den Betriebsmitteln, ſondern auch von den im Betriebe kätigen
Menſchen abhängt. Was, vom ärztli Standpunkt aus betrachtet, alsHygiene ſern wird vom volkswir en zur Menſchenökonomie.
Schließlich iſt aber die Hygiene auch mehr ein ſozialökonomiſches als ein
ethiſches Problem.

Die größtmöglichſte Erholung aus dem Schlafe zu ziehen und unter
welchen Bedingungen dies möglich iſt, iſt eine Frage, mit der ſich der vor
kurzem verſtorbene Pſychiater Kräpelin befaßt hat. Seine Verſüchsergeb-
niſſe und Regeln zur Erlangung eines geſünden Schlafes ſind größtken
teils Gemeingut eines jeden Volkes geworden. So z. B., daß man

wieder einmal neues Blut und unverhrauchte Nerven
rren ſoll. Der

ezur Muſikgeſchichte? terſeburgs
Nach alten Berichten zuſammengeſtellt von Muſiklehrer Hugo Roye

Dritte Folge.
Der Sängerbund an der Sagale, welchem die Männer

eſangvereine von Apolda, Naumburg, Camburg, Freiburg, StadtSt Laucha, Zeitz, Weißenfels Lützen, Halle, e
Schkeuditz und Merſeburg angehörten, feierte am 21. und 22. gi
1850 in Merſeburg ein großes Sängerfeſt. Juſtizrat
Hunger Merſeburg, war damals 1. Vorſitzender und Kantor
Pippel, Merſeburg, Bundeschormeiſter. Von ſeiten der Regierung,
des Magiſtrates und von der ganzen Einwohnerſchaft waren nicht nur
ſorgfältigſte

Vorbereitungen

getroffen worden, ſondern alle nahmen auch herzlichſten Anteil an
den Veranſtaltungen. Das Feſtkomite beſtand aus den Herren Berger,
Chwatal, Frahnert, Gerhardt, Götzinger, Hahn, Herrmann, Hoffmaun,
Karlſtein, Klingebeil Kloß, Kops, von Kotze, Künzel, Rönnacke,
Raßſch, Schäfer, Sobbe, Steubecke, Wagner, Wiegand und Zehle.
Lange vorher wurde das Programm bekanntgegeben, welches Eingel
wettgeſang der Vereine, Maſſenchöre und ſonſtige Veranſtaltungen
vorſah. ie geiſtlichen Konzerte ſollten im Dom ſtattfinden, während
man für die weltlichen Lieder den Schloßgarten auserſehen hatte.
Jm Dom war von der Orgel ab bis nahe zur Kanzel eine geräumige
Eſtrade erbaut worden, auf welcher die 500 Sänger ihre Pfalmen
und Loblieder ſingen konnten, und im Schloßgarten hatte man im
Freien Sitz- und Stehplätze arrangiert. Als Eintrittsgeld war zu
zahlen: im Dom 10 bzw. 7 Silbergroſchen 6 Pfennige, im Srhloß
garxten 7,6 bzw. 5 und 2,6 Silbergroſchen. Die Maſſenchöre ſtanden
unter Leitung des Muſikdirektors Claudtus, wen undwechſelten im Dome mit Orgel- und Sologeſangsvorträgen ab. Zu
den erſteren war der berühmte Aug. Gottfr.
Magdeburg gewählt, welcher ſeine eigenen Kompoſitivnen,Ritter ausebenſo

vortrefflich geſetzt als ausgeführt“ (ſo heißt es im Bericht), ſpiekte, und
zu den Sologefängen der gefeierte Hratorienfänger Nauenburg
aus Halle gekommen. Jm Schloßgarten kamen Werke zeit

enöſffiſcher Meiſter zum Vortrag, die faſt alle als
hrengäſte dem Feſt beiwohnten. Julius Otto und

G. Reißiger aus Dresden, Heinrich Zöllner, Leipzig, der Balladen
meiſter Caxl Loewe, Albh. Gottl. Mathfeſſel, Friedrich Stade, Julius
Wühling, Herm. David Engel waren zugegen, und nicht zuletzt der
würdige Domſyndikus Hunger aus e welcher noch als
Thomasſchüler in Leipzig unter Doles, Adam Killers und Mozarts
Dirxigentenſtabe geſungen hatte. Den

Auftakt des Feſtes

bildete ein Choralſingen der Merſeburger Geſangvereine
morgens um 5 Uhr auf dem Marktplatz, woran ſich eine Reveille
durch die Stadt zum Bürgergarten anſchloß. Hier war eine rieſige
Feſthalle erbaut worden, die als Sammelpunkt für die Sänger
und zur Abhaltung der ſonſt noch geplanten Feſtlichkeiten diente. Vor
dieſer Feſthalle wurden nun die ankommenden fremden Sänger mit
Muſik, Geſang und Böllerſchüſſen begrüßt. Das Bür ren chützen
korps hielt muſterhafte Ordnung und bildete mit vielen andern
Merſeburger Vereinen Spalier. Über alles Lob erhaben war das
Entgegenkommen der Merſeburger Einwohnerſchaft, wehche es ermög-
licht hatten, daß ſämtliche fremde Sänger in Privatquartieren
untergebracht werden konnten. Am erſten Vormittag war Haupt
probe zum Nachmittagskonzert angeſetzt, und wurden die Sänger
geordnet zum Marktplaß geleitet, und von Jungfrauwen mit Eichen
zweigen geſchmückt. Ein

großer Feſtzug
an dem auch die Jungfrauen in Begleitung der Feſtmarſchälle der
Vereine teilnahmen, zog nun durch die mit friſchem Grün, Girlanden
und Fahnen feſtlich geſchmückte Stadt unter dem Jubel der Bevölke
rung nach dem Bürgergarten, wo 8 Uhr abends dann ein Feſtball

folgte Der zweite Tagt begann ebenfalls mit einer Reveille ſchon
458 Uhr früh dem ſich dann eine Morgenſerenade bei den
Ehrengäſten anſchloß. Am Vormittag war noch Hauptprobe zu dem
nachmittags von 4 bis 7 Uhr ſtattfindenden Schloßgarten-
konzerk, und am Abend begann dann im „Bürgergarten“ das

Abſchiedsfeſtmahl.

Toaſte und Lieder kreuzten ſich mit Gläſerklamg und n
im Gewirr der jubelnden Menge. Schon am 11 Uhr verließen
mehrere Vereine die Feſthalle und fuhren, herzlächen Abſchied nehmend,
mit dem Extra Dambpfwagen (die a n war erſt vor drei
Jahren gebaut worden), in die Heimat zurück. Viele Sänger blieben
aber noch bei Wein und Geſang zuſammen, bis die Morgenröte den
neuen Tag verkündete

Mit warmen Worten dankte der Vorſtayud des Sängerbundes an
der Saale in einem

Feſtbericht

der Stadt Merſehurg und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß
das Feſt gut gelungen und durch keine „Räſonnements über
Politi geſtört worden ſei. Als intereſſante Außerung des Volks
empfindens nach dem unruhigen Revolutiomsjahr 1848 kann ein Wort
von G. Nauenburg gelten, der berichtete So endete froh und
harmlos das in vielfacher Beziehung ſchöne Geſangsfeſt, frei von poli
tiſchen Demonſtrationen und rohen Exzeſſſen. Der beſſere und ſchönere
Sinn, den der Geſang anregt, hat ſich auch hier wieder recht augen
ſcheinlich und offenbar gezeigt. Es war nicht bloßer Zufall, daß das
e e ohne alle Störungen und Unruhe, ohne alle wilden Aus
rüche der Roheit vorüberging. Die Macht des Geſanges

war es, die auch die Roheſten bändigte und zurückhielt; die Kraft
des Liedes war es, die auch in dem Ungebildeten den in jeder
Menſchenbruſt ſchlummernden Sinn für das Schöne und Edle auf
einige Stunden zum Bewußtſein brachte“, und ein Zeitzer Teilnehmer
ſchreibt Solche Feſte müſſen wir noch mehr feiern. Das höhere
Glück, welches dieſelben durchdringt, muß noch allgemeiner werden,
ehe meines Herzens Lieblingswunſch, in Erfüllung gehen kann, daß
Deutſchland groß, frei und einig werde.

Die beiden hier folgenden Gedichte ſtammen aus der Feder zweier
Merſeburger Sänger. Sie wurden zum Sängerfeſte veröffentlicht:

G eenh we Arbeitsſchluß und Schlafbeginn eine größere Ruhepauſe ein
chalten muß um die e Umſeéellung, die immerhin beſonders hei

ängeſtrengter geiſtiger Tätigkeit notwendig iſt, zu erreichen und die der
Vorbereitung zum Schlaf dienen ſoll. Wer knäpp vor dem Einſchlafeneine reichliche e S ſich genommen hat, wird dieſe n e
Genüſſe mit Schläfloſigkeit e müſſen. Es begünſtigt natürlich den
Schlaf, daß man in möglichſt bequemer Lage, bei gleichmäßiger, nicht zu
hoher Temperatur und in vollkommener Stille und Dunkelheit ſich niederlegt. Weniger bekannt dürften Hie Ergebniſſe der Dem ſen der
ſchungen ſein, aus denen herborgeht, daß der Schlaf ein bis zwei Stundennäch dem Einſchlafen ſeine grohe Jntenſität und Tiefe erreicht und um
dieſe Zeit überhaupt am e iſt. Es folgt darauf eine Periode
von drei Stunden, wo ſich die Schlaftiefe verringert, um wieder gegen
die ſechſte und ſiebente Schlaſſtunſde ſtärker zu werden, ohne allerdings die
IJntenſität der erſten vier Stunden zu erreichen. Gegen die achte Stunde
wird der Schlaf immer leiſer, und jeder, der ſeinen Schlaf ein bißchenbeobachtet, wird gemerkt haben, wie um dieſe d herum allmählich die
ergſee der Außenwelt von ſginem t dem Gehirne wieder übermittelt
werden. Es iſt klar, daß Kimder, beſonders im früheſten Alter, mehr
Schlaf brauchen und daß bei dieſen die ganzen Schlafenszeitperioden weiter
auseinandergedehnt ſind, als bei älteren Leuten, bei denen ſich dieſe mehr
zuſammendrängen.

Die Hygiene des Einſchlagfens erhält allein durch dieſe Verſuche ſchön
ſehr viele Anhaltspunkte. Da Berufsmenſchen meiſt eine beſtimmte An
fangszeit der Arbeit am Morgen haben, ſo iſt der Zeitpunkt des Aufans ziemlich genau feſtgslegt e jemand zum Seiſpiel um 7 Uhr

auf, ſo muß er, um 8 Stunden zu ſchlafen, um 11 Uhr ſchlafen gehen.
Schläft er erſt um 12 Uhr ein, ſo fällt die größte Schlaftiefe in die Zeit
von 2 bis 3 Uhr, dann flaux ſie, wie oben erwähnt, wieder ab, um zwiſchen
6 und 7 Uhr morgens das zweite Maximum zu erreichen, alſo gerade
dann, wo man durch den Wecker aus dem Schlaf geriſſen wird. Legt man
ſeinen Schlafpunkt noch ſpäter, ungefähr gegen 1 Uhr früh, ſo erwacht man
am Morgen zwar leicht zu feiner Zeit, da nun zwiſchen 6 und 7 Uhr der

Das große Sängerſeſt anno 1850 zu Merſeburg.
1. Der Geſang

Von Brunv Hörichs.
Merſeburg, den 18. Mai 1850.

Welche Macht wohnt im de
Welcher Segen doch im Lied!
Tobt das Leben, wird uns bange,
Klagt die Seele todesmüd,
Wollen wir im Sturm ertrinken,
Zweifeln an der ganzen Welt
Jm Geſange Troſt wir trinken,
Er iſt 's, der uns aufrecht häßt.
Alles Schöne, was im Leben
Menſchenbruſt ſo froh bewegt,
Alles Edle, was erheben
Kann, und uns zum Äther trägt,
Ruht in des Geſanges Schwingen,
Ruhet in der Töne Reich.
Wo die frohen Lieder klingen,
Wird der ſtarre Sinn ja weich
Schon der Säugling in der Wiegen
Hört ſo gern des Liedes Laut
Engel zu ihm niederſtiegen,
Glaubt er, ſingt die Mutter traut.
Und der Jüngling, wenn er glühet
W ein Mädchen, zart und hold,

enn in ihm der Lenz erblühet,
Wenn er haſcht nach Minneſold.
Seht ein Lied a all ſein Klagen,
Seht ein Lied faßt ſeine Luſt.
Alles mag im du er ſagen,
Höher e ihm da die Bruſt.
Treue Liebe kann entfalten
e dem ſchönen Strahlenglanz

ich nur in Geſanges Walten
Nur im duft'gen Liederkranz.
Seht den Mann! Im ſtürmſ ſchen Leben,

e Wenn ihn alles treibt und drängt,
Seine Lieder läßt er ſchweben
Zu dem Gott, der Welten lenkt.
Und ein ſüßer Troſt wird ziehen
Jn die Bruſt, ſo bang bewegt,
Freuden werden wieder blühen
Jm Geſang, der aufwärts trägt.
Seh't wie Herzen er verbindet,
Die ſich früher h
Wie ſich Nord zum Süden findet
Jn des Sanges Zauberband.

ie die r e Gegenſä e
Er verſöhnt durch heil'ge Macht,
Wie er ſpendet ſeine Schätze
Jn der düſtern Leidensnacht.
Jn dem Elend dieſer Erden
Jſt Geſang ein ſich'rer Port,
Wenn dereinſt wir Engel werden
Hören dort wir Sangeswort.
In viel reiner'n, höher'n Weiſen,
Im viel ſchön rer Harmonie,
Dort, wo Gott die Selgen preiſen,
Lohnet Licht der Erde Mühl
Hoch Geſang! Du Himmelsgabe,
Die ein guter Gott verliehn
Von der Wiege bis zum Grabe
Führ'ſt du ſanft duvch's Daſein hin.
Hoch! Du Troſt in trüben Leiden,
Troſt in düſt'rer Erdennacht,
Hoch! Du Spender ſüßer Freuden!
Groß, Geſang, iſt deine Macht!

2. Der Sänger
Den Liedermeiſtern des Sängerbundes an der Saale.

Zum Wettgeſang dargeboten
von einem, der weder ſingen noch wetten kann.

Möge dies den Sänger loben,
Jhm zu Ehren ward s gewoben.

Goethe.
Der Sänger, hört es, ihr Philiſter,
Der Sänger iſt ein freier Mann,
Jhn drückt kein Schuh und kein Torniſter,
Es trägt ſein Lied ihn himmelan.
Es trägt ihn wie ein guter Engel
Auf Schwingen trauter Melodie
Weit über dieſer Erde Mängel
Jn s Reich der reinſten Harmonie!
Den Sänger dürſtet nicht nach Golde,
Noch eines Fürſten Ehrenpreis,
Er ſteht in einem höhern Solde,
Jhn ſchmückt Apollo's Lorbeerreis!
Jn grünem Wald, auf duft'ger Wieſe,
Jn mondbeglänzter Zaubernacht,
Jn tiefſten Schweigens Paradieſe
Baut er ſein Zelt ſich leiſ' und ſacht.
Und wo er Menſchen, froh und bieder,
Begegnet in des Lebens Lauf,
Rollt er die Fahne ſeiner Lieder
Vor der entzückten Menge auf.
Und jung und alt und ſelbſt der Greiſe,
Den bald das ſtumme Grab umſchließt,
Sie lauſchen all' der holden Weiſe,
Die von des Sängers Lippe ſprießt.
Doch wollen lächelnd ſie ihm legen
Des Beifalls gold'ne Feſſel an,
Entweicht er auf verborg'nen Wegen
Und bleibt, beglückt, ein freier Mann!

Schlaf leichter iſt, muß aber auf den ganzen zweiten Teil der Schlaf
exholung verzichten. Die en und geiſtige Spannkraft fehlt infolge
deſſen und läßt ſich auch nicht durch einen Mittagsſchlaf beſeitigen, da ſetne
Schlaftiefe kaum halb ſo groß iſt wie die der flachen Morgenperiode.
Wird dieſer rie d übermäßig ausgedehnt, ſo iſt die Folge davon
eine Verſchlafenheit, die erſt recht jedes, beſonders geiſtiges Arbeiten
erſchwert. en Menſchen, welche mit 5 bis 6 Stunden Schlaf auskommen,
ſind Ausnahmenaturen und müſſen dieſe Unnatürlichkeit man kann ſie
nicht anders benennen mit frühem Altern, früherem Ergrauen, Nervo
ſität und Gereiztheit büßen.

Gegen Schlafloſigkeit gibt es kein natürliches Mittel. Schlafmittel
bewirken nämlich etwas ganz anderes als Schlaf, ſie narkotiſteren und
n einen Rauſch, der bekanntlich meiſt zu Bewußtſeinsverluſt führt.
Erholung wird aus dieſem Schlaf keine geſchöpft, denn das, was Schlaf iſt,
iſt ja nicht körperliche Bewußtloſigkeit, ſondern eine Entſpannung von
Hemmungen, die bei Tag wirkſam ſind, nachts aber ausgeſchaltet werden
müſſen. Man frage einen Menſchen, der allabendlich ſeine Voſis Kalium
bromid zu ſich nimmt und damit einſchläft, und einen, der, körperlich und
geiſtig ermüdet, ſich niederlegt, um ſofort einzuſchlafen. Der wirklich Aus
geruhte wird jener ſein, der ohne Narkotika ſich abends zu Bett begibt,
üm am anderen Morgen erfriſcht und verjüngt ſich zu erheben. Der
Nervöſe hingegen wird infolge der Schlafmittel an ſeinen Nerven leiden
und wird frühmorgens immer mit einem Unluſtgefühl und etwas benom
menem Kopfe erwachen

Endgültige Beiſetzung Puceinis.
Rom, 30. Nov. (TU Auf der in der Nähe von Via reggio

liegenden Beſitzung Puceini torre del Lago fand am Montag die
endgültige Beiſetzung der ſterblichen Uberreſte des Komponiſten ſtatt.

Der große Konzertſaal Puceinis war in eine Kapelle umgebaut
worden, in der der Sarkophag Aufſtellung gefunden hat.
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Aus Mitteldeutſchland
400 000 Mark für die Klinikbauten.

F. Halle. Von Staats wegen wurden bewilligt zur einmaligen
Verſtärkung des Bauunterhaltungsſonds 186 500 M. für den Neubau
einer mediziniſchen Poliklinik in Halle als letzten Teilbetra
126 000 M., für die Erneuerung und Ergänzung der apparativen un
inſtrumentellen Ausſtattung der mediziniſchen Poliklinik 73900 M
als letzten Teilbekrag für den Neubau einer Kinderpoliklinit
24300 M. für die apparative und inſtrumentelle er e 10 000
Mark als Reſtbetrag für die Ubernahme der privaten Hautilintk
in Halle als Univerſitätsklinik 176 000 M. und für die Einrichtung
eines Landmaſchineninſtituts auf dem Grundſtück Ludwig
Wucherer Straße 80/81 82 000 M., im ganzen 112 700 M.

Unter dem Verdacht der Unterſchlagung verhaftet
Weißenfels. Der Führer der Wirtſchaftlichen Vereinigung im

Stadtparlament Stadtverordneter Richard Vietz, iſt am Montag,
nachdem am Sonnabend ſeine ſämtlichen Bücher beſchlagnahmt worden
waren, unter dem dringenden Verdacht der Unterſchlagung in den von
ihm verwalteten Konkurſen verhaftet worden. Gerüchte darüber,
daß eine ſolche Verhaftung bevorſtehe, waren ſchon ſeit Monaten im
Umlauf. Wie verlautet, iſt damit zu rechnen, daß ſein Fall auch
noch andere Verhaftungen nach ſich zieht. S

40 Stadtarzt-Anwärter.
F Delitzſch. Ein charakteriſtiſches Beiſpiel für die Not im Ärzteſtand iſt die e daß ſich um die vor n in Delitzſch

gusgeſchriebene Stelle eines Stadtarztes etwa 40 in chon
längere e tätige Aſſiſten ten an größeren Krankenhäuſern be
worben haben. Das iſt um ſvo beachtlicher, als das hieſige kleine
Krankenhaus, das der Stadtarzt gleichzeitig als Chefarzt übernehmen
vll, nur für 40 Kranke Aufnahme bietet, dem Stadtarzt, der Chirurg
ein ſoll, alſo wenig Möglichkeit zur Erweiterung ſeines Arbeits-
eldes gegeben iſt.

Ein Heldenbuch.
Delitzſch. Zum Totenfeſt wurde in der Krieger-Gedächtniskirche

von den hieſigen militäriſchen Vereinen ein Heldenbuch mit den Namen
der 534 Kriegsopfer des Kirchſpiels überreicht. ie umfangreiche
Arbeit, die mit größter Sorgfalt angefertigt iſt, hat ungeteilten Dank
und allſeitige Anerkennung gefunden und trägt den Charakter einer
alten Kloſterſchrift, wozu das gediegene Außere des Heldenbuches noch
beſonders beiträgt.

Elf Rundfunkſender in Magdeburg?
Magdeburg e der Eröffnung der Erſten Magde-

burger Funktechniſchen Ausſtellung am 27. d. M., die der Funk-
techniſche Verein in Magdeburg veranſtaltete und an der zahlreiche

Vertreter der Behörden tkeilnahmen, brachte der Vertreter der Stadt
Magdeburg Stadtrat Profeſſor Landsberg, zum Ausdruck, daß Magde
bürg im Rundfunk bisher etwas ſtiefmütterlich behandelt worden ſei;
ei doch die Provinz Sachſen die einzige Provinz, die noch keinen

undfunkſender habe. Der Direktor der Mirag, Profeſſor Jäger,
e in beſtimmteſte e daß auch Magdeburg einen Zwiſchen
ender bekomme, ſobald das Problem des Sendens mehrerer Sender
auf der rn Welle einwandfrei gelöſt ſei. Dies ſei in Kürze
zu erwarten.

Großfeuer auf der Magdeburger Zitadelle
Magdeburg. Jn der Nacht zum Dienstag brach auf der

Magdeburger Zitadelle, in der mehrere Gewerbe
betriebe und Warenlager untergebracht ſind, Großfener
aus, daß faſt die ganze Nacht wütete. Die Magdeburger
Feuerwehr war in ihrer geſamten Stärke zur Löſchung des Brandes
eingeſetzt und erſt in den Morgenſtunden konnten die Züge nachein
ander zurückgezogen werden. Die Aufräumungsarbeiten danerten
den ganzen Tag über. Der Dachſtuhl des Gebändes iſt ganz

niedergebrannt, die Hälfte des Junnengebäudes zum
Teil ausgebrannt. Bei den Löſcharbeiten wurden mehrere
Fenerwehrlente leicht verletzt.

Großfeuer in Radeberg.
Dresden. Am t morgen gegen 4 Uhr brach in dem in

der Pulsnitzer Straße in Radeberg gelegenen S „Zum Roß“
im Kellerraum ein Feuer aus, das raſch größere Ausde n annahmund bald auf das Saalgebäude des Geaſheſarundſuges überſprang.

kurzer Zeit ſtand das umfangreiche Gebäude in hellen Flammen
as Feuer fand in dem alten Gebälk des Hauſes, insbeſondere im

Bühnen und Kuliſſenraum, reichliche Nahrung. An eine Rettungdieſes Gebäudes war nicht mehr zu denken. Die Feuerwehr mußte

darauf beſchränken, die n gefährdete Nachbarſchaft vor einem
bergreifen des Brandes zu ſchüßen. Jnsgeſamt wurden elf Schlauch-

leitungen zur Bekämpfung des Brandes eingeſetzt. r angeſtrengter
Tätigkeit war die Gewalt des Feuers gegen 7 Uhr früh gebrochen
und jede Gefahr beſeitigt. Uber die Entſtehungsurſache war
bis jetzt noch nichts zu ermitteln.

Tauſend Mark Belohnung.
Bad Schmiedeberg. Da bei dem Feuer, das die Holzwollfabrik

in Bad Schmiedeberg vernichtete, zweifellos Brandſtiftung vorliegt,
ſetzte die Städtefeuerſozietät eine Belohnung bis zu 1000 Mark aus
für zweckdienliche Angaben, durch welche die Ermittlung des Brand
ſtiſters ermöglicht wird.

38 000 Mark für Schloß Hartenfels.
Torgau. Jm Etat des Finanz miniſteriums für 1927 ſind für

r e der Außenarchitektur des Schloſſes Hartenfels in
orgau als einmalige Ausgabe 88 000 Reichsmark eingeſetzt. Nach

den dazu gegebenen Exläuterungen im Etat erfordert der drohende
Verfall der äußeren Sandſteinarchitektur und Ornamentik in dem
kun i e berühmten ofe durchgreifende Maßnahmen zur
Erhaltung des unter Denkmalsſchut re Bauwerkes, die et
länger aufgeſchoben und aus den laufenden Bauunterhaltungsmitteln
nicht gedeckt werden können.

Tödliches Antounglück.

Heldrungen. Am Sonntag nachmittag geriet ein aus Magde
burg kommendes Perſonenauto auf der Straße vom Bahnhof nach der
Stabt beim Nehmen einer Kurve gegen einen Baum und fuhr dabei
auf den Bürgerſteig auf. den in dieſem Augenblick die
Kinder der Kriegerwitwe Den Huxhagen aus Oberheldrungen
überſchritten. Das 16jährige Mädchen wurde gegen ein Eiſengeländer
edrückt, ſo daß infolge ſtarker Bruſtguetſchung der Tod
vofort eintrat, während der neunjährige Bruder gegen einen Baum

Armee und am Kopf ſchwer verletzt würde an ſeinem
ufkommen wird gezweifelt. ie beiden Jnſaſſen des Autos, ein

er Großkaufmann und ſein Jngenieur, kamen mit dem
recken n

Selbſtmord eines Reichswehrſoldaten.

S Jerangen Jm Walde bei Heldrungen a ſich der Reichs
wehrſoldat Ziegler mit e Dienſtrevolver. Er ſtand in
e in Eiſenach und befand ſich auf Urlaub bei ſeinen Eltern
in Heldrungen. Das Motiv zur Tat iſt un bekannt.

500 RM. Belohnung für Feſtnahme eines ſchweren Verbrechers
Altenburg. Für die Ergreifung des vor mehreren Monaten

aus dem Zuchthaus Untermaßfeld entwichenen Bauarbeiters Johann
Müller in Altenburg hat der Erſte Staatsanwalt eine Belohnung
von 500 Mark ausgeſetzt. Müller war der An führer des im Vor
jahre ausgeführten Raubüberfalles im Lehndorfer Kornhaus.
Vor ſeiner Ergreifung ſtahl er aus dem Laden des Büchſenmacher
meiſters Hain eine Anzahl Revolver und Munition. Nach dem
Entweichen aus dem Zuchthaus erſchoß er unweit Altenburg ſeinen

Bruder. Vielfach iſt die Meinung vertreten, daß der bis jetzt noch
nicht aufgeklärte Mord des Bergarbeiters Spieß auch auf ſein

eiden

Konto zu ſetzen iſt. Müller iſt ungefähr 14 Tage vor der Mordtat
in Untermaßfeld ausgebrochen.

Chronik der Unfälle.
F. Langenſalza. Der Gerichtsvollzieher a. D. Koch wurde tot in

der Küche aufgefunden. Man nimmt an, daß Koch infolge eines
Schwächeanfalles zuſammen brach und dabei den Gas
ſchlauch abriß, ſo daß der Tod durch Gasvergiftung eintrat

f Saalfelb. Jn die Transmiſſion geriet in der Draht
weberei von C. Heinze Co. der 49 Jahre alte Drahtweber
Friedrich Schuneidig beim Auflegen eines Treibriemens und ver
un glückte tödlich

Erneuerung der Erfurter Lutherſtätten!
Erfurt. Jn einer Sitzung der ein zur Erhaltunund Ausgeſtaltung der Erfurter Lutherſtätten“ wurde mitgeteilt, dadie Vorarbeiten e weit gediehen ſind, um demnächſt das reizende

othiſche Türmchen der Auguſtinerkirche einer dringend nötigeneparatur zu unterziehen Ferner iſt auch die Errichtung eines

Luthermuſeums beabſichtigt. Die zux Durchführung der Pläne
ausgeſetzte Summe beträgt rund 500 000 Mark.

Der Tod in der Eiſenbahn
Mühlhanſen. Die Ehefrau des Ziegelbrenners Adam Weber

von hier wurde vor etwa s Wochen wegen innerer Krankheit in der
Frauenklinik in Göttingen operiert. Die Operation ſoll gut verlaufen
ſein. Der Ehemann reiſte nach dort, um ſeine Ehefrau heim zu holen,
und beorderte zu dem Zuge um 3 Uhr ein Geſchirr an den Bahnhof
Effelder. Dieſes kam leer zurück. Die Kranke war auf der Eiſenbahn
fahrt in Leinefelde plötzlich verſtorben Die Verſtorbene war
erſt 39 Jahre alt und hinterläßt 2 kleine Kinder. Warme Teilnahme
bringt man dem ſchwer geprüſten Ehemann, deſſen Mutter erſt ge
ſtorben iſt, entgegen. Letztere iſt 74 Jahre alt und war 8 Jahre un
unterbrochen bettlägerig krank geweſen.

Aus aller Welt

Wirbelſturm in Zentralaſien
Jn Zentralaſien wütet ſeit zwei Tagen ein Wirbelſturm. Der

Sturm hat ſämtliche telegraphiſchen Verbindungen
unterbrochen. Auch der Eiſenbahnverkehr mußte ſtill-
gelegt werden. Jn Turkeſtan iſt durch den Wirbelſturm großer
Schaden angerichtet worden, von dem insbeſondere die Baumwoll

plantagen betroffen worden ſind. e
Rundfunk

Donnerstag, 2. Dezember.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3 Uhr: „Die geſchichtliche Entwicklung des Schularztweſens in

Deutſchland, insbeſondere in Preußen.
3.30 len Führung durch hauswirtſchaftliche und gewerbliche

ulen.“achſchulen.a e „Rotkäppchen“, Volksmärchen in drei Hörbildern.

h e e7 Uhr Skeuerrundfunk.
7.15 r e a ne und e in den USA.7.45. Uhr ein und Werden der Kunſt8.15 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
830 Uhr Maſchine und Menſch.
10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend Funkſtille. z

Ueberall
erhältlich!

Niemand kann sich auf die Dauer der Werbekraft guter Qualität entziel

Pelihan-Caramelhier 6
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Fräulein Enlenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ach ja, richtig! Meine Tochter bittet die Herren um Ent

ſchuldigung! Sie iſt ein wenig erkältet und hat ſi e e
Wildhorn fiel ein ganzes Gebirge vom Herzen. Male

wurde er freier, beſſer gelaunt, ja förmlich heiter
Gendeli verzog enttäuſcht den Mund. Neidberg tröſtete ihn:

„Es iſt nichts Schlimmes, Gendelichen Sie wiſſen“,
wandte er ſich zu Thomas, „mein Töchterchen und der Herr Hofrat
unterhalten ein langjähriges platoniſches Verhältnis miteinander
Übrigens bedauerte meine Tochter beſonders, Sie nun heute doch nicht

kenenlernen zu können!“ S„Kann ich mir lebhaft denken dachte Wildhorn. „Den Sie ins
Netz gelockt zu haben und dann nicht zupacken zu können das iſt
allerdings hart! Und der Onkel ſchaut auch drein, als wäre ihm
ein Dampfhammer auf den Kopf gefallen! n euch nur!“

Seine aufmerkſamen, immer beobachtenden Augen kreiſten im
Zimmer und fielen unwillkürlich immer wieder auf Neidberg, der
einerſeits ſtets im letzten Augenblick die ſeinigen von Wildhorn weg

wandte
„Jntereſſieren Sie ſich für Bücher fragte Neidberg und fügteſcher e hinzu „Oder ſchreiben Sie ſich Jhren Bedarf ſelbſt
Wildhorn lachte und antwortete:
„Ein Buch iſt wie eine Frau, Herr von Neidberg: wenn man ſich

zu ſehr dafür intereſſiert ſo iſt es auf einmal zu Ende
„Nun“, Neidberg ging nur zu gern auf den heiteren Ton ein,

San empfeble ich Genießern nur Sammelbände kurzer, aber ſchöner

eſchichten!“ n eSeine Spezialität ſind nun mal Romane!“ warf Gendeli ein.
h Wildhorn lehnte veſcheiden ab, „ich leſe nicht allzu

viel Hntkel Gendeli wiederum hat eine Vorliebe für Erſtaus

gaben„Die ich durchaus mit ihm eeile!“ ſagte Neidberg. „Wie iſt dasübrigens der De Hofrätchen t der St. Pauler Gutenberg
bibel, meine ich? Sie wollten doch für mich verhandeln

Gendeli ſchüttelte traurig den Kopf
„Die können wir nicht bezahlene, Herr von Neidberg! Wiſſen Sie,

was das ſtille e Paul für die allerdings wundervollen drei Bände
verlangt? Eine Million Mark! Da werden wohl Morgan oder
Carnegie heranmüſſenh e enden nicht, der für eine alte Bibel eine Million
hergibt!“ ſtaunte Wildhorn.

„Jch würde ſie e zahlen, wenn ich das könnte!“ behauptete
Neidberg mit begehrlich ſchimmerndem Blick.

Wildhorn zuckte die AchſelnDie ehrenwerten Herren Mönche, die dieſen Preis ſordern,
müßten doch am eheſten wiſſen, daß eben der Ge enſtand des Verkaufe
das Wort enthält „Du ſollſt nicht mit dem Pfunde wuchern
e ha iſt jeder Sammler ein hartgeſottener Sünder!“ ſagte

endeli.
„Sie ſammeln gar nicht fragte Neidberg Thomas.
Der lachelte
e Erfahrungen, Herr von Neidberg.“
„Kann unter Umſtänden auch viel Geld koſten.“
„Nicht dem, der keines hatSehnen Sie ſich ſehr nach dem Reichtum?“

it einem

Wildhorn ſtaunte über die Offenheit dieſer Frage Er empfand
e u als brutal, wenn er an den Zweck dieſes Zuſammenſeinsrn Dunnoch bezwang er ſich wieder und antwortete ohne Ge

reiztheit:
„Reichtum im Sinne ſteten Beſitzes reizt mich nicht. Aber

materielle, e Vorteile in unvergängliche innere Erlebniſſe
umzuſetzen das lohnt. Jch meine damit es verlohnte, zehn Jahre
zu arbeiten, um ein i zu genießen

Einem kaufmänniſchen Lebenswerk ſtehen Sie demnach fremd
gegenüber fragte Neidberg lächelnd.

„Durchaus nicht! Hier handelt es ſich ja nur um die Auslegung
des weit dehnbaren Begriffes vom Jdeal. Jch kann mir ſehr wol

worſtellen, daß ein Kleinkaufmaänn ſeine ideglen Beſtrebungen darin
erfüllt ſieht, daß ſeine Ladenkaſſe ſtimmt. Oder der Buchhalter
der das öchſtmaß ſeeliſcher Genugtuung im Auffinden eines
Rechnungsfehlers ſieht Oder der Millionär, wenn er bei derzehnten oder hundertſten Million angelangt iſt. tn en ine
Ritter iſt von dieſer Perſpektive aus eine Jdealgeſtalt. Wenn ſeine
dürren Hände im geſparten Golde wühlen, hat er keine anderen
Wünſche mehr.

Neidberg zog die Brauen Her
„Dann gibt es auch keine Perbrecher?
Nein, ſoweit gehe es nicht. Aber es gibt Paſſionsverbrecher,

Jdealverbrecher. Jch kann mir eiten Taſchendieb denken, der ſeinen
fünfhundertſten Diebſtahl feierlich begeht.“

Der Hofrat blickte insgeheim auf ſeine Uhr.
„Wir müſſen wieder gehen, Thomas. n von Neidberg iſt auch

noch nicht ganz wiederhergeſtellt und wir ruhen wollen.
Sie erhoben ſich. Neidberg ſchlug ſich lachend an die Stirn.
Die Hauptſache hätte ich faſt vergeſſen! Wir fahren doch in

dieſen Tagen nach Tegernſee. Und meine Tochter und i würden
uns ganz außerordentlich freuen, wenn Sie, Gendeli, und Jhr Herr
Neffe wenn Sie weiter nichts anderes vorhaben und mal ausſpannen
wollen, uns dort für ein, zwei Wochen beſuchen würden

Die laſſen nicht locker dachte ren melancholiſch. Schade
ſonſt iſt der alte Herr fein und taktvoll. JDer Hofrat blickte erfreut auf. Dieſe Einladung ſchien ihm Ge
währ für baldige Erfüllung ſeiner Pläne. Er ſagte ohne weiteres
für e und den Neffen zu„Natürlich kommen wir! Ste glauben nicht, Herr von Neid
berg, wie dieſer Lyriker hier für Mama Natur empfänglich iſt!

Und ſo verneigte ſich denn auch Wildhorn dankend, in ſeinem
Jnnern jedoch felſenfeſt entſchloſſen, dieſe Reiſe ins Bayerſſche nie
und nimmer anzutreten Vergeblich verſuchte er, das Spiel des
Onkels klar zu überſehen. Scheinvar Hatte er die Angelegenheit mit
dem alten Neidberg noch lange nicht perſekt gemacht, ſonſt hätte dieſer
doch wenigſtens einmal davon geſprochen Daß er es nicht getan hatte,
eimnpfand Wildhorn wohltuend. x

Unweit der Neidbergſchen Villa trennte er ſich von Gendeli.
„Morgen nachmittag vbeſuchſt du mitch, Neffe Wir haben noch

viel miteinander zu reden!“
Und dann ſchlenderte Wildhorn langſam die Straße hinunter

und hing ſeinen Gedanken nach. Er ſuchte das Bild der reichen Jn
duſtrietochter zu malen Wahrſcheinlich war ſie bodenlos häßlich oder
geiſtig zurückgeblieben oder ſonſt irgendwie anormal. Wäre ſonſt

er erſte beſte nötig, um ſie an den Mann zu bringen
So grübelte er und kam dennoch zu keiner Klarheit
Als Madie die Haustür hinter Gendeli und Wildhorn ins Schloß

r hörte, hielt es n nicht länger Sie lief ans Fenſter und lugte
urch einen Gardinenſpalt hinunter

du lachen,

Da gß der Mann, den ſie liebte und der ſie verſtoßen hatte!

Er ſah ſo bleich und unruhig aus. eBe ſchlechte Gewiſſen dachte Mädie und ſtellte ſich vor wie
ſie einpfinden würde, wenn ſie jetzt als Fräulein Meier auf der
anderen Straßenſeite ſtünde und ſähe, wie der treuloſe Mitgiftjäger
aus dem Hauſe der reichen Erbin kämel

Sie brannte darauf, das Urteil des Vaters zu hören und ging

inunter. S„Na, Mädiechen Fühlſt du dich ſchon beſſer?“ fragte Neidberg.
„Danke, Pa. Es geht. Nun?“
Was denn, mein Kind Neidberg ſetzte eine e e fragendehl Miene auf, als ob er meilenweit entfernt wär, zu wiſſen, dem Mädies

Frage galte e eg deſränhen Pe
„Wie geht s dem alten Hofrätchen,„Na, r ſieht auch nicht ſehr wohl aus. Hat wahrſcheinlich viel

Verdruß gehabt.“
„Und Und wie hat dir Thomas Wildhorn gefallen
„Der junge Baron Klewenberg? n e überſpannt, Kind,

mehr kann ich vorläufig kaum ſagen. Und kluge Augen hat er.“
Mädie nickte eifrig
„Ja! Das heißt, das denke ich mir auch ſol“
Ich habe die beiden eingeladen, nach Tegernſee zu kommen
Hraußen fuhr der Wagen vor, und Sigrid kam den Kiesweg zur

Terraſſe. Mädie lief ihr entgegen.
„War er da?“ war der Freundin erſte Frage.Madie nickte
„Und dein Vater
„Hat beide eingeladen!“ 7„Na, dann wird's ja wohl zum Klappen kommen!“
Madie blickte Sigrid ein wenig pikiert über dieſe proſaiſche Vor

ausſage von der Seite an.
„Jch habe auch eine Nachricht!“ ſagte Sigrid. „Jch war nämlich

auf einen Sprung bei Frau Seim.“
Mädie packte ſie am Arm.
„Und War er dort? Hat er nach mir gefragt
„Er ſelbſt nicht. Der alte Brandt.“
„Jn ſeinem Auftrag?“
„Nein. Jm Gegenteil. Sein Herr dürfe nichts davon wiſſen

Er wäre auf eigene Verantwortun hingekommen, weil er ſehe, wie
de Herr h Zerwürfnis leide. Und außerdem jetzt wirſt

ädie!
ädie war enttäuſcht, daß Wildhorn nicht ſelbſt nach ihr fragen

gegangen war.
„Was denn noch?“ fragte ſie teilnahmslos.
„Nun, Brandt beſchwor an Seim, ſie ſolle Mädie ſchonend

benachrichtigen, daß Wildhorn drauf und dran ſei, ſich ſeinem Onkel,
dem Hofrat, zuliebe mit irgendeiner ſteinreichen Mamſell zu ver
heiraten Aber er wäre ſeinerſeits felſenfeſt überzeugt davon, daß ſein
Herr Fräulein Meier nicht nur nicht vergeſſen habe, ſondern daß
er ſie vielmehr nach wie vor heiß liebe!“

Mädies Augen leuchteten freudig auf.
„Das hat er wirklich geſagt
„Ja, natürlich. Frau Seim erzählte mir alles haarklein. Und

Brandt meinte, ob man Fräulein Meier nicht veranlaſſen könnte, ſich
mit Wildhorn auszuſöhnen

„Damit er mich noch einmal hinauswirftl? Ich denke nicht
garan!“

Fortſetzung folgt.
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Von St. M. Zentzytzzki, Berlin.
Der bekannte Sportſchriftſteller und Erbauer mehrerer Bob

Bahnen ſtellt uns die folgenden Ausführungen zur Verſugung, die in
r acht der nahenden Winkerſportzeit beſonderes Intereſſe ver
ienen:

Erſt in den letzten Jahren ſetzte ſchlagartig jene ungeheure Ausbreitung der verſchiedenen n an, die auch den mit
den Verhältniſſen Vertrauten h e Den größten Anteil
an der Zahl der neugewonnenen Winterſportfreunde hatten Ski und
Rodel der Eis auf zeigt im Vergleich zur Vorkriegszeit keinen
r bedeutenden Zuwachs und dem Bobſport haftet noch zu ſehr

er Ruf großer Gefährlichkeit an, ſo daß ſich die Zahl der ausübenden
Sportleute auch hier nur langſam vergrößert.

Es gibt keinen vernünftigen Grund, nicht auch im Winter durch
Ausübung eines Sportes zur Stärkung ſeiner Geſundheit beizutragen,
zumal dieſe Kräftigung dürch die intenſive Sonnenſtrahlung und die
reine Luft beſonders nachhaltig iſt. Der Hinweis, daß man zu ſelten
in die Berge komme, als daß es ſich lohne, einen Winterſport ernſt
t zu betreiben, iſt nicht ſtichhaltig. Es ſoll nicht geleugnet werden,a die idealen Schnee- und Witterungsverhältniſſe ha geiegenee
Bergtäler die Ausübung jeglichen Winterſports beſonders reizvoll
geſtalten, aber es iſt andererſeits doch auch eine Tatſache, daß in faſt
tiſchebenen Teilen Schwedens und len ausgezeichnete Ski
läufer leben, die eben aus der Not eine Tugend machen und den
Langlauf ſportsmäßig ausgebaut haben.

In bezug auf dieſe Gebiete muß man allerdings mit dem Stten
„Sport“ e vorſichtig ſein; denn der Nordländer gibt dem Skilau
innerhalb des Sports eine ganz beſondere Stellüng, d. h. er be

trachtet ihn eigentlich nicht als Sport in unſerem Sinne, ſondern be
Kuter mit dein Wort „Jdrot“ die Einſtellung des Menſchen zur
Natur und Freiluftleben auf der Baſis des Schneelaufs Eine ähn

kg Entwicklung, wenn auch ſehr ſtark abgeſchwächter Form, findet
ſich auch in Deutſchland als Folge der Tatſache, daß der Ski ein
idegles Wandermitteliſt, ohne daß man ſeine Benuhung zum
Sport zu ſteigern braucht. Man hat es i leider angewöhnt, jede
Ruütſcherei auf Skiern oder Schlitten auch e mit dem Ehren
nämen des Sports zu ſchmücken, während den Ausübenden vielfach
nichts ferner i als irgend etwas Derartiges zu treiben iedeutſche Gründli keit hat es erfreulicherweiſe dahin gebracht, daß
man in Deutſchland mehr ernſthaften ne e ver hat,als in manchem anderen Lande, das ſeiner Lage nach beſſer dazu
géeignet wäre; den berüchtigten Kurgaſtſport“ gibt es zwar auch hier,
aber er tritt immerhin Sperr dem von den Verbänden über
e und geregelten Sportbetrieb in der Mehrzahl der Fälle
zurück.

Die für den e Winterſport in grag kommenden Ver
bände ſind der Deutſche Skiverband, der Deutſche Rodel
bund, der Deutſche Bobverband und der Deutſche Eis-
häaufverband. Man muß ſich natürlich darüber klar ſein, daß
keineswegs alle Winterſporttreibenden (im oben angedeuteten weiteren
Sinne von dieſen Verbänden mit ihren Unterbereinen und verbänden
erfaßt werden, trotzdem ſchon die liebe Eitelkeit dafür ſorgt, daß
mancher ſich anſchließt, der zu wirklichem Sport nur wenig Be
anngen hat, dafür aber um ſo mehr Verſtändnis für die ſchmückende

Lirkung eines hübſchen Abzeichens. Am vollſtändigſten iſt vorläufig

die er Sporttreibenden einer Kategorie im
volens jeder Bobfahrer dem DBV. beitreten muß.
Da das Rodeln a ſehr vielen Bahnen möglich iſt, die nur den
Kurverwalkungen unterſtehen oder womöglich ganz offene Wege ſind
ſo iſt hier die Zahl der freien oder ſchwarzen Fahrer ſchon größer
und am größten iſt ſie wahrſcheinlich bei den Schneeläufern, denen
die ganze verſchneite Welt r ſteht. Trotz alledem ſind die Mit
Tat ahlen der genannten Verbände ſehr r am höchſten imh ſten Skiperband (DSV.), der mit ungefähr 100 000 in 20 Landes

verbänden zuſammengeſchloſſenen Mitgliedern und weiteren 15 000
e über eine recht ſtattliche Mitgliederzahl verfügt. Der
Rodelſport e über etwa 30 000 eingeſchriebene Mitglieder, die
im Deutſchen Rodelbund (DRB.) mit 74000 Untervereinen zuſammen
geſchloſſen ſind. Der Deutſche Bobverband (DBB) umfaßt in
22 Unterbereinen über 1000 Mitglieder und der Eislaufverband
e 12000 Mitglieder in 55 Untervereinen. Wie man ſieht, ſind
ieſe r recht bedeutend, und ſie würden zweifellos noch weit
her ſein wenn nicht die vorjährigen anormalen Winter eine ſtarke
bwanderung veranlaßt hätten. Von dem kommenden Winter darf

man erwarten, daß er dieſe Schuld ſeines Vorgängers begleichen wird,

zumal von den deutſchen e krot aller Ungunſt derwirtſchaftlichen Lage in den letzten Jahren geradezu herviſche An
ſind. Das verſtändnisvolle Zuſtrengungen gemacht worden

Das volkstümliche Turnen hat innerhalb der Deutſchen Turner-
ſchaft im Jahre 1926 einen großen Aufſchwung genommen, der ſichnicht allein int der großen Zahl der Wltkampfer ausprägt, ſondern
auch in den Höchſtleiſtüngen, die in verſchiedenen Ubungsaxten neu
aufgeſtellt wurden. Es muß hierbei beſonders vermerkt werden, daß
im Gegenſatze zu den ſportlichen Verbänden die D. größeren Wert
auf e legt und daß naturgemäß die Einzelleiſtung zurück
tritt. iele Meiſter der D. in den Einzelübungen ſind auch gute
Mehrkämpfer. Bei Betrachtung der beſten Leiſtungen muß feſtgeſtellt
werden, daß die Turnerläufer über kurze Strecken noch vieles lernen
können und müſſen, dagegen haben die Turner in den die über
mittlere und lange Strecken weſentliche Fortſchritte gegen die Vorjahre
zu verzeichnen. Ganz beſonders konnten in dieſem Jahre aber die
Springer und Werfer gutes Können zeigen und verſchiedene neue
Höchſtleiſtungen aufſtellen. Als beſter 100-Meter-Läufer der Zeit
nach erwies ſich Gerke, MTV. Braunſchweig, mit 10,6 Sek., während
der T. Meiſter Löſer, Ludwigshafen, in Düſſeldorf auf ſchlechter
Bahn 10,9 Sek. benötigte. Sechs Turner durch e die 100 Meter
in 10,8 Sek. Blumenkamp, Neuß, könnte mit 22,6 Sek. für 200 Meter
die beſte Zeit erreichen, während Gerke 22,7 Sek. und der DT. Meiſter
Lammers, Aldenburg, 22,8 Sek. gebrauchten. Unangefochten be
hauptete Bräuning, Dresden, für die 400 Meter den Meiſtertitel unddie neue Höchſtleiſtung mit 50,2 Sek. Unter 2 Min. für 800 Meter

konnte zum erſten Male der Turner Grelack, Berlin, laufen, Zeit
1558,9. Uber 3000 Meter wurde die alte Höchſtleiſtung mehrfach unker
boten, und zwar von: Peſch, Bonn, 9:06,8; Quehl, Biesdorf, 9214,7
und Rautmann, Abbenrode, 9:16, Jm 5000- Meter Lauf evreichte
Huf, Straubing, 16:02. Die alte Höchſtleiſtung über 10000 Meter
mit 35 Min. wurde ganz erheblich verbeſſert. Sprenger, Gadder-
baum, iſt Jnhaber der neuen Höchſtleiſtung mit 88.21,10 Der D.
Meiſter Gräſſe, Herne, lief 33:37. Mit 15,9 Sek. für den 110Meter
Hürdenlauf zeichneten ſich Anton, Berlin, und Dahms, Dsnabrück, in
die Liſte ein. Die Leiſtungen in den Staffelkämpfen ſind noch ſehr
verbeſſerungsfähig. Lediglich in der Schwedenſtaffel wurden neite
Höchſtleiſtungen erzielt, Und zwar mit 2708,8 vom TV. Vorwärts
Breslau und TV. 1848 Köln. Beſſer waren die Springer bei der
Arbeit. Rüter, Hannvover, ſprang 1,865 Meter hoch; Nowaski, Schöne
berg, 1,85 Meter; Haag, Göppingen, 1,883 Meter; Weſtphal, Augs
burg, 1,82 Meter. Außerdem 1,80 Meter und mehr 6 Turner. Jm
Weitſprung iſt es Köchermann, Hamburg, der die Nachfolgeſchaft vonde angetreten hat. Er ſprang 7,275 Meter weit. rieß,

reuznach, 7,10 Meter; Dörr, Schwanheim, 7,05. Meter; Nawaßki,
Neukölln, 7,02 Meter und Duderſtadt, ne ſowie Schlurmann,
Eſſen, 7 Meter. Ausgezeichnet ſind die Ergebniſſe im Stabhochſprung:
Beuſch, Braunſchweig, 8,78 Meter; Regener, Dortmund, 3,72 Meter;

je Erfaſſung d e ee u. Bobberband, da die Benutzung der Bahnen nurMitte n e Sabenkatiu rege e ne

Turneriſche Beſlleiſſun

ſammen arbeiten der Winterſportplätze bzw. der dort
tätigen Kur- oder Gemeindeverwaltungen mit den beſtehenden
Sportverbänden war von jeher ein Charakteriſtikum für den
deutſchen Winterſport, dem er eine außerordentlich ſtarke Förderung
verdankt. Wenn auch das deutſche Mittelgebirge keineswegs ſo ſchnee
arm iſt, wie es infolge der letzten beſonders ungünſti en inter
immer heißt hat doch zum Beiſpiel das Rieſenge irge ſehr
viel früher und meiſt ebenſo lange gute Skiſöhre wie die
hochliegenden Alpentäler ſo ſind ſie doch Wärme
einbrüchen in ſtärkerem Maße ausgeſetzt, und es ſind daher ſehr viel
koſtſpielige Vorkehrungen nötig, um ſi s dieſe ungünſtigen Ver
hältniſſe zu wehren. Jn wie großzügiger Weiſe die deutſchen Winter
ſportplätze an die Unterſtützung des deutſchen Winterſports heran
e ſind, daß beweiſen neben einer Unzahl e und leichter

odelbahnen gerade jetzt iſt eine neue Rodelbahn am Kreuzeck bei
Garmiſch fertiggeſtellt worden Sprungſchanzen aller Kaliber, von
denen einige Weltruf haben, vor allem die 14 deutſchen Kunſt
bobbhahnen, die in dieſer Zahl und ebenſo ſorgfältig in Erde aus
ebaut kein anderes Land beſitzt. Nach vier neuen
ahnen des Jahres 1924 (Krummhübel im Rieſengebirge, Geiſing

im Erzgebirge, Thale und Jlſenburg im Harz) kam erſt am inter
925 die mit allen Mitteln modern ausgebaute Anlage in

Schreiberhau dazu die 7 in Erde und Stein mit Übergangs-
bogen ausgebaute Kurven (darunter ein S) aufweiſt.

Die bekannteſten Winterſportzentren ſind in Nord und Mittel
deutſchland der Harz, Thüxingen, das Sauerland, Rieſen und Erz
ebirge, der Taunus, in Süddentſchland der Schwarzwald und dieeher ſchen Berge. Eine ganze Reihe anderer Gebiete dürfte eines

Tages auch mit hanze, Rodel- und Bobbahn in den Kreis
bedeutender Winterſpyrtöorte treten. Das Jntereſſe am Winterſport,
auch an ſeiner wirklich etwas „ſport“mäßigen Form, iſt jedenfalls
ſtark im Wachſen begriffen, und es iſt hoch erfrenlich, daß dem durch
Werle billiger Quartiere, durch Winterſportſonderzüge uſw.
überall Rechnung getragen wird. RDV.

Winterſport- Termine
in Thüringen und im Harz.

Dex Thüringer Winterſportverband hat auch für dieſes Jahr ein
umfangreiches Sportprogramm aufgeſtellt, das geeignet iſt, die Auf
merkſamkeit aller Winterſportsleute auf die zu erwartenden ſportlichen
Vorgänge in den e er Bergen zu lenken. Von ſeiten des Ver
bandes wurden nachſtehende Termine feſtgeſeßt

28. Januar 1927: Verbandsmeiſterſchaften in Lauſcha, verbunden

mit dem e e a der in dieſem Jahre auch fürDamen offen iſt. (Verſchiebetermin 30. Januar.
30. Januar 1927: Verbandsſtaffelmeiſterſchaft, Militärpatrouillen

lauf, Rennſteiglauf und verbandsoffenes Springen in Zella- Mehlis.
Jm e 1927: Bei günſtigen Schneeverhältniſſen Rennſteig-

ſtaffellauf. (Genauer Termin noch nicht feſtgeſetzt.
27. bis 80. Dezember 1926. Skilehrerkurſus unter Leitung von

Eitel, Jena, Lehrwart des DSV. und Raäther, Erfurt, ſrüher Vor
ſitzender des Sportausſchuſſes im DSB. eDer Oberharzer Skiklub hat für das Harzgebiet nachſtehende
winterſportlichen Veranſtaltungen feſtgelegh

10. bis 15. Januar 1927 Lehrwart- und Drainingskurſe ſowie Ski
kurſe für Anfänger und Fortgeſchrittene bei Schierke und am Brocken

11. bis 12. Dezember 1926: Verbandsſtaffellauf Brocken Torf
haus Sonnenberg- Altenau. (Verſchiebetermin 8. bis 9. Januar 1927.)

21. bis 28. Januar 1927: Verbandswettlauf in Braunlage. Ver
ſchiebetermin 28. bis 30. Januar 1927.)

12. bis 13. Februar 1927: Jugendſtitag in Benneckenſtein. (Ver
ſchiebetermin 19. bis 20. Februar.

S e 18. März 1927: Brockenabſchlußlauf.
as Haärzer Winterſportprogramm wird noch durch eine ReiheSkikurſe für Anfänger und Forkgeſchrittene, die vom Le veran

ſtaltet werden, z. B. im Keilberggebiet, vorteilhaſt ergänst.

Deutſche Eisſchnellantf Meiſterſchaft in Berlin.
Die Deutſche e e et will der Berliner Schlitt-ſchuhklub am 8. und 9. Januar auf der ſtädtiſchen Eisbahn im Fried-

richshain austragen. Die Eisbahn liegt mitten im Park und hat einen
Umfang von etwa 460 Meter mit Radien von 27 bzw. 82 Meter. Die
Meiſterſchaft wird das erſtemal über vier Strecken, 500, 1500, 5000
Und 19 000 Meter ausgetragen, wie es international ſchon lange ühlich
iſt, und zwar werden 500 und 5000 Meter am 8. Januarx, die beiden
andern Strecken am 9. Januar gelaufen.

Goſſow, Rathenow, und Jung, Lauchhammer, 8,61 Meter. Auch die
Werſer haben bedeutende Verbeſſerungen der Leiſtungen im Vergleich
zu den Vorjahren erzielt n (724 Kilogramm): Lingnau,
Dorkmund, 13,78 Meter; Schwald, Koltern, 18,61 Meter und Schröder
Köln, 18,50 Meter. Steinſtoßen (15 Kilogrammſ): Lingnau, Dortmund,
10,17 Meter Welzel, Tſchernitz, 9,78 Meter und Ueble, Zuffenhauſen,
970 Meter. Diskuswerfen: Lingnau, Dorkmund, 18,10 Meter Hof
mann, Brieg, 40,80 Meter. Erfreuliche Fortſchritte hat auch dasSpeerwerfen gebracht, wenn auch die cheinen der Sportsleute
noch erheblich beſſer ſind. Von den acht Werſern, die über 50 Meter
kömmen, ſind die Beſten Rippig, Stehrum, 55,08 Meter; Diktmar,
S ſen, 5429 Meter und Lächele, Gaisbera, 59,50 Meter. Die veſten

e waren: Hehnen, Oldenburg, 62,85 Meter; Thymm,
Lipzig, 62,05 Meter und Ulken, Eggenloge, 61,70 Meter. Beim
Schlagballwerfen ſpielt der Wind eine große Rolle. Daher iſt es
leicht erklärlich, daß beſſere Leiſtungen als die beſtehende Höchſtleiſtung
oftmals nicht anerkannt werden. In dieſem Jahre wurden, folgende
beſten Würfe vollbracht Knuth, Kiel, 116,70 Meter Schült, Kiel,
108 Meter und Schulz, Lübz (der D. Meiſter), 105,55 Meter. Die
Leiſtungen der Turnerinnen ſind auch in der Tagespreſſe beſonders
hervorgehoben worden. Frl. Junker, Kaſſel, die die 100 Meter in
12,2 Sek. lief und damit eine Weltbeſtkeiſtung vollbrachte, hat in Frl.
Holdmann, Hamburg, eine ernſte Gegnerin. Frl. Holdmann lief
124 Sek.; Frl. Baxrenberg, Langenberg, 12,6 Sek. Eine vielſeitige
Kämpferin iſt Frl. Müller, Mainz, die drei Meiſtertitel errang. Sie
prang z. B. 1,48 Meter t und blieb damit nur 2 Zentimeter hinter
xl. Sommer, Kiel, zurück, die 1,50 Meter ſprang, während Frl.

Meier, Siegen, 1,46 Meter ſchaffte. Auch im Weitſprung wurde ſiemit 5,83 Meter Zweitbeſte, während Frl. Junte Kaſſel, mit
5,41 Meter die Beſſere war. 5,27 Meter ſprang Frl. Block, Hannvver,und 5,21 Meter Frl. Meier, Siegen. n ſprangen neun
Turnerinnen 5 Meter und weiter. Jn der 4 100-Meter-Staffel gab
S neue Höchſtleiſtungen, und zwar mit 51,2 Sek. durch den Hamburger
Tbd. 1862; 51,9 Sekt gebrauchten TV. Vorwärts Breslau und Turn
klubh Hannover. Gut waren auch die Leiſtungen im Kugelſtoßen
(5 Kilogramm), in dem Frau Graſſe-Golmitz, Niederlehme, nahezu
an ihre eigene h e aus dem Jahre 19241 herankam. Sie
tieß die Kugel 1018 Meter weit (1924. 10,21 Meter). Weitere gite
Leiſtungen Frl. Schumann, Eſſen, 9,60 Meter und Frau Vogelgeſang-
Höppner, Krefeld, 952 Meter. Eine neue Welthöchſtleiſtung im Speer-
werfen erreichte Frl. Schumann, Eſſen. Den Männerſpeer warf ſie

Jhre Gegne35,68 Meter weit und den Frauenſpeer 41,40 Meter.
rinnen, auch die Sportlerinnen, blieben weit zurück. Weitere Leiſtungen
mit dem Frauenſpeer ſind 38,78 Meter durch Frl. Hager, Dresden,
und 32,24 ter durch Frl. Goldbach, Hannover.

Handbai DT.
TuSV. NeuRöſſen II DHV. Halle I 7:3.

Einen ſchönen Erfolg konnte ſich NeuRöſſen II--DHV. Halle I
ſichern. Das Reſultat fiel jedoch etwas ſchmeichelhaft für Neu Röſſen
S I die Hallenſer gaben einen vollkommen gleichwertigen
Begner ab.
Das Spiel zwiſchen e den I und TV. Nietleben I konnteleider nicht atſinden da Nietleben in unverſtändlicher Weiſe nicht

erſchien. Weitere Reſultate
TuSV. eng en III--Kötzſchen II 4:6 (1 6).
TuSV. NeuRöſſen J. Jgd. KTV. Halle I. Jad. 0:8 (0 7).
TusSV. ende en II. Jgd. Kögſchen J. Jgd. 3 1.
TuSV. NeuRöſſen T. Schüler TV. Frankleben J. Schüler 1: 2.

Fußball

VfB. Lauchſtädt T Marathon Neu-Röſſen II 6:0 (40).
Die I. Mannſchaft vom VfB. Lauchſtädt hatte am vergangenen

Sonntag die II. Elf von Maxathon Neu Röſſen zu Gaſte. Lauchſtädt
war rege Gäſten ſehr überlegen und konnte bis zur Halbzeit ſchon
vier Treffer buchen. Nach der Pauſe mußte der Torwart der Gäſte
noch. zweimal den Ball paſſieren laſſen. Bei dem Stande von 60
für den Platzbeſitzer gab der Unparteiſſche den Schlußpfiff. Am Vor
mittag ſpielte die J. Damenhandballelf gegen die II. Mannſchaft vonDeruſſte Halle. Bis zur Halbzeit konnte keine der Parteien einen
Erfolg n Erſt nach der Spielpauſe kam Lauchſtädt zu dem
in Erfolge dieſes Spieles und verließ als glücklicher Gewinner
en atz.

Glück auf Braunsdorf VfB. Querfurt 1:6.
Eine kataſtrophale Niederlage erlitt der Tabellenzweite der

Ah Klaſſe SV. Glück auf Braunsdorf bei ſeinem Verbandsſpiel in
Querfurt. Die Mannſchaft hatte bisher außer gegen Mücheln alle
Spiele gewonnen. Bei ſtand das Treffen noch 11, dann
taute jedoch der Querfurter Sturm auf und ſtellte das Reſultat auf
6 1. Auch die II. en en von Querfurt gewann verdient mit
3 1 gegen die gleiche von Braunsdorf.

KraftsportS

Diener gegen Maloney.
Der „titelloſe deutſche Schwergewichtsmeiſter“ Franz Diener

kämpft am 2. Dezember in Neuhork gegen den Amerikaner Jim
Maloney und ſteht damit unſtreitig bor der ſchwerſten Aufgabe in
ſeiner bisherigen Laufbahn. Malonehy muß heute zu der Klaſſe gezählt
werden, die dicht hinter Dempſey und Tunney rangiert und mit Jack
Delaney, Jack Sharke en e von Harry Wills), Paul Berlenbach mindeſtens leic ſteht. alöney iſt von beſſerer Qualität als
der gute Bud Corman der Diener auspunktete und ein Champion
im Vergleich zu dem Novizen Knute Hanſen, den der Deutſche glatt
nach Punkten ſchlug.

Jn der gleichen Größe wie Diener hat Maloney jedoch mit181 Pfund ein Gewichtsplus voraus, das ſtärker in die Wagſchale
fällt, wenn man ſeine erheblich nes ett Schlaggenauig
keit und den ausgeſprochen amerikaniſchen Fighterſtil berückſichtigt.
Der im 24. Lebensjahr ſtehende Boſtoner verlor bisher nur drei
Kämpfe, 1924, im erſten Jahre ſeiner Laufbahn, gegen Leo Gates

entſcheidend und 1925 gegen Jack Sharkeh zweimal nach Punkten
(Cerinel. Mchnchten

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)

I. Zu Montag, den 6. Dezember 1926, abends 8.30 Uhr, werden
nach „Mars-laTour“ geladen Schneemann II und Vereinsvertreter
von HRE., ſowie Schiri Eitner.

2. Aus Spiel Nr. 1954 werden beide Punkte HRE. II zuge-
Krnt da bei Wacker drei unberechtigte Spieler (Knoche, Grähtzel,
eichenbach) mitgeſpielt haben. J3. Spiel Nr. 268 findet (5. Dezember 1926) auf Platz Artillerie

kaſerne ſtatt.
4. Am Sonntag, dem 12. Dez. 1926, finden folgende Spiele ſtatt:

Spiel Nr. 290. Kl. 3.00: PSV.--96 (Bennſ.
3500- 98 Wa (Hampel)

292. 2.00: Bor. Pol. Me. (Lange).2983. I 3.00: HRC.--Preuko (Hoffmann VfL. Me.).
2 26, 3.90 V. Me. (Scherf PSV..295. 2 3.00: Kayna-- Mücheln (Schimpf VfL. Me.).
296. 2b, 10.00: Kanu-Am. (Fauſt).
227. 2 3.90- Zſcherb. 1910 (Eitner).

n 298. 2b, 12100: Spfrde.--VfK. (Biermann).
299. 2b, 12.00: Böllberg--Sportbrüder (Räderſ.

a Reſ., 1.00: Bor. II--PSV. II (98).
3 a 30 2.00: HRC. II Wa. II (96).302. Kl. 3a, 12.00: Bor. III--PSV. III (Wa.).

393. 34, 12.90. Am. II-96 III (Bar Kochba).
304. 3b, 1.00: 1926 I--VfS. II i305. 3b, 1.00: Eintr. I Eröllw. I (BlauWeiß).
308. 3b, 200: Dölau Ter Müch. II (Nietl.).
307. 4, 1.00: Bar Kochba J PSV. IV (Preuko).
308 4, 1.00: VfL. Me. II--96 IV (99).
309. 12.90: 1926 II Blau-Weiß T (Bor.).
310. 4, 1.00: BlauWeiß II- Eintracht II (Bor.).

Damen:
Spiel Nr. 311. Kl. 1100 Wa. 96 (Böllb

316 1500: Giebichenſtein Preuko
317. 2 e 1.00: Zörbig Wacker II (HREC.
318 1.00: 96 II-- Eintracht (Wackerſ).

5. Folgende Spiele werden abgeſetzt:
288, 289, 274, 278.

6. Die für Sonntag, den 5. Dezember 1926, angeſetzten Spiele
exfahren folgende Anderungen;

281, 282, 288, 284, 285, 287,

piel Nr. 259 beginnt um 2.30 Uhr,

a 269 930361 a 10.30 (leitet Kohl, Am.).
265 11.15271 I F. 10.30376 1.00a 86 7Spiel Nr. 267 findet auf dem Kanu-Platze ſtatt und nicht auf

dem der Sportbrüder.
V. hat ſeine II. Mannſchaft zurückgezogen.

9. Spiele von 1926 finden auf der Peißnitz ſtatt. Umkleidelokal:
„Weinberg“-Reſtaurant.

Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
Bohrmann. Oswald.

Schiedsvichterausſchuß (Fußball).
(Verbindliche Mitteilung Nr. 24.)

Anderungen zur Terminliſte am 5. Dezember 1926. Jun. Spiel
Nr. 139 leitet Baer (Gieb.).

Am 16. Dezember 1926 findet im Vereinsheim des VfL Merſe-
burg, abends 8 Uhr die fällige Schiedsrichtervollberſammlung ſtatt.
Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtraft. Zu Montag, den 6. Dezember
1926, abends 8.15 Uhr, werden geladen Schiedsrichter Ackermann
(Salzmünde) und Vereinsvertreter von VfK. Wansleben

Ferner wird abends 8.30 Uhr Schiedsrichter Hecht (96) geladen.
Schiedsrichterausſchuß im Sagalegau

Hohl. Knoch.
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Die neuen Rieſenbauten des Leunawerkes
Jm Schatten der n Rieſen von Leunga bereiten ſich neue

gewaltige Dinge vor. achdem die Entthronung des natürlichen
durch den ſynthetiſchen Stickſtoff heute vollzogene Tatſache iſt, dasStickſtoffproblem durch die Aufnahme der Miſcheſngeſabritgcen feiner

endgültigen Löſung entgegenreift, eröffnet ſich eine neue Perſpektive
von gewaltigſtem Ausmaß, die Erzeugung von Kraftſtoffen auf ſyn
thetiſchem Wege.

Wer im D-Zug Halle Erfurt an dem Ammoniagkwerk in ſechs
Minuten langer Fahrt vorüberfährt, ſieht jedoch nichts von dem neuen
Rieſenprojekt der J. G. Farbeninduſtrie, von dem neuen Wachſen
Leungs, denn während ſich das Werk bisher nach der Länge zu aus
dehnte, wächſt es diesmal in die Tiefe in der Richtung auf Neu
Röſſen. Daspig und ſchließlich auch auf Spergau zu, aber
es wächſt in ſeiner ganzen Ausdehnung.

Jm Nordoſten des alten Werkes haben die
Erweiterungsbauten für die Stickſtoffproduktion,

die auf 300 000 Tonnen jährlich geſteigert werden ſoll, bereits das An
fangsſtadium überſchritten. Die umfangreichen Erdarbeiten, durch
die Hunderttauſende von Kubikmetern Erde bewegt werden mußten,
ſind beendet, die gewaltigen Fundamente für die neuen Anlagen ſind
gelegt. Schon richten ſich rieſige Eiſenmaſten ragend gen Himmel,
die Türme der Betonmiſchmaſchinen wachſen darüber hinaus. Mit

fieberhafter Eile in amerikaniſchem Tempo ſchreiten die Arbeiten vor
wärts Wenn die Bantätigkeit nicht durch ſtarke Witterungseinflüſſe
aufgehalten wird, hofft man die neuen Anlagen bereits im Früh
ſommer in Betrieb nehmen zu können.

Weit gigantiſcher noch iſt das Bild, das im ſüdlichen Bangelände
vom Verwaltungsgebäude bis faſt nach Sepergan und Corbetha hin ſich
entwickelt, auf dem die

Rieſenanlagen für die Hydrierung der Kohle
errichtet werden. Stannend ſteht der Beſchauer vor dem unüberſeh
baren, in dunſtiger Ferne ſich verlierenden Gewirr der in wenigen
Wochen aus der Erde herausgewachſenen Eiſen und Stahlgerüſte.
Noch iſt alles im erſten Stadium ſeiner Entwicklung. Nur hier und
dabildet ſich bereits der rohe Stahlleib einer der 23 Rieſen
gebäude, die der Verflüſſigung der ſchwarzen Diamanken dienen
ſollen. Ein Arbeitsheer von 7000 Bauhandwerkern, 100 verſchiedenen
Baufirmen, iſt angeſetzt, um das Projekt Wirklichkeit werden zu laſſen.
14000 Hände ſchaffen mit ſchwieliger Fauſt an dem Werk. Neues
wächſt allüberall. wohin man immer ſich wendet. Bahnlinien durch
ſchneiden das Gelände. Jn ſchneller Folge rollen Züge von nah und
fern die Baumaterialien heran. Rieſige Stapel von Zementſöcken.
hohe Kiesberge türmen ſich auf neben den Betonmiſchmaſchinen. Bald
werden die roten Stahlſkelette ihren durchſichtigen Leib mit dem weiß-
grauen Zementmantel kleiden. Man hofft, daß im Spätherb'ſt
1927 die Anlagen im weſentlichen fertiggeſtellt ſind, dann wird

eine neue Kra für das Leunawerk
beginnen, eine neue Ara für die mitteldeutſche, für die deutſche, viel
leicht auch für die Weltwirtſchaft.

Neben den Hauptbauprojekten gehen
eine Reihe von Nebenbauten

einher. Zunächſt werden
15 Tanks

in einiger Entfernung von den neuen Anlagen zur Aufnahme der Hl
produkte errichtet. Ein neuer gewaltiger Silobau, der zur Auf
nahme der neuen Mſichdünger beſtimmt iſt, geht ſeiner Vollendung

entgegen.
So iſt ſchon e dem mitteldentſchen Wirtſchaftsleben durch die

Probleme der Kohleverflüſſigung und die Ausdehnung der Stickſtoff
induſtrie ein neuer mächtiger Auftrieb gegeben. Wenn ſich
die Verfahren in der Großanlage als rentabel erweiſen, woran nach
den Außerungen von Prof. Bergius in Pittsburg und dem rieſigen
Umfang der Bauprojekte kaum zu zweifeln iſt, ſo ſteht der Merſe
burger Jnduſtriebezirk am Vorabend eines neuen
großen Aufſtiegs.

Aus der inveren Hrganiſation
des Leunawerkes

Um die Durchführung ſo gewaltiger Projekte, wie ſie gegenwärtig
bei dem Leunawerk in Angriff genommen ſind, zu ermöglichen, bedarf
es naturgemäß einer Reihe von großzügigen Organiſationseinrichtungen.

Die Regelung der Arbeits verhältniſſe
für die 14000 Mann ſtarke Belegſchaft des eigentlichen Werkes
hinzu kommen noch ca. 10 000 Bauarbeiter zur Schaffung der Neu
anlagen, die in ihren Grundzügen durch die wirtſchaftlichen Organi
ſationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgten war eine der
zu erledigenden Hauptaufgaben. Die Zuſammendrängung ſo großer
Arbeitermaſſen ſchafft außerordentliche Verhältniſſe und dieſe er

e

fordern wiederum außergewöhnliche Maßnahmen. Jn ungezählten
Sitzungen, Verſammlungen und Beſprechungen mit den Vertretern
der Arbeiter Angeſtellten und Beamten des Werkes wurde die Fabrik
ordnung aufgebaut, um vftmals ſchon wieder am gleichen Tage ge
ändert oder aufgehoben zu werden. Eine ebenſo große Schwierigkeit
brachten die Verhandlungen mit den zuſtändigen Reichsbahndirektionen
über die Regelung des Zugverkehrs zur Beförderung der großen Ar
beitermaſſen. Allein von Halle müſſen täglich 7000 Ar
beiter zum Werk und zurück befördert werden. Zahl
reiche Arbeiterzüge werden von Naumburg Die An rrer und
ſelbſt aus der Richtung von Leipzig gefahren. Die Anforderungen
an die verantwortlichen Leiter des Werkes ſind natürlich bei einem
ſo gewaltigen Betriebe außerordentlich groß.

Der umſtrittenſte Teil des Arbeitervertrages,
die Löhne der Arbeiter

ſind ebenfalls zwiſchen den erwähnten Organiſationen tariflich, unter
Einhaltung von kurzfriſtigen Kündigungsterminen, feſtgeſetzt. Die
jetzt im November an Arbeiter und Angeſtellte zur Auszahlung ge
langten Prämien ſtellen außertarifliche Zulagen dar. Die Wochen
verdienſte der Arbeiter einſchließlich Leiſtungszulggen, Prämien
und Akkordverdienſte, betragen bei normaler Arbeitszeit:

a) für ungelernte Arbeiter 37 50 W. wöchentlich,
P für angelernte Handwerker 40 57 M. wöchentlich,
c für Handwerker 44—66 M. wöchentlich

Darüber hinausgehende Spitzenlöhne ſind hierin nicht enthalten. Die
großen Spannungen in den einzelnen Lohngruppen entſtehen bei der
Grupve A durch Zuſchläge für erforderliche Sonntagsarbeit (50 Pro
zent Zuſchlag), bei den Gruppen B. und C durch Leiſtungszulagen für
beſondere Quglifikativn und Akkordverdienſte. Die Arbeitszeit iſt
gleichfalls tariflich und mit Zuſtimmung der Angeſtellten und Ar
beitervertretung geregelt. Dieſelbe beträgt für Betriebsarbeiter 50 Pro
zent der Belegſchaft) 8 Stunden, für alle übrigen Arbeiter 9 Stunden
pro Arbeitstag, für kaufmänniſche und einen größeren Teil der
techniſchen Angeſtellten 48 Stunden pro Woche.

Die Verſicherung der Arbeitnehmer gegen Krankheit
erfolgt in de vom Werk errichteten Betriebskrankenkaſſe. Die Satzung
dieſer Kaſſe enthält bis auf einige Ausnahmen ſämtliche nach der
Peichsverſicherungsordnung zugelaſſenen Mehrleiſtungen, auch für
Familienangehörige. Um dieſe Unterſtützungseinrichtungen richtig
bewerten zu können, ſoll an Stelle der ausgegebenen Summen nur
kurz geſagt werden, daß hierzu völlig koſtenloſe Unterbringung in
Krankenanſtalten, Heilſtätten, Sanatorien und Erholungsheimen gehört.

Jn Verbindung mit der Krankenkaſſe und unter Leitung derſelben
übernimmt die vom Leunawerk eingeſetzte Wohlfahrtsabteilung die
Linderung dringender Sorgen. Die vorhandenen Zinſen eines Unter
ſtüßungsfonds und ſonſtige Zuwendungen der Firma finden Verwen
dung zur Unterſtützung bedürftiger Familien Werksangehöriger Die
Prüfung eingehender Unterſtütungsanträge erfolgt in der Regel durch
eine Fürſorgeſchweſter des Werkes Die Leiſtungen beſtehen entweder
in einer Geldentſchädigung oder in der Beſchaffung von Betten, Wäſche
und Kleidungsſtücken.

Die Fabrikambulan z a

dar. Dieſe mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgeſtattete Kran
kenanſtalt verfügt über ſechs angeſtellte Arzte, zwei für Hals Ohren
Naſen und Augenleiden zugezogenen Fachärzten und zwei Zahnärzten
und Dentiſten. Ferner über 18 Krankenſchweſtern und acht Heil
gehilfen. Die Beſuche zund Behandlungen in der Ambulanz und der
Zahnklinik finden abgeſehen von dem Beſuch der Familienmit
glieder während der Geſchäftszeit und unter Fortzahlung des
Lohnes ſtaft Die durchſchnittliche Beſucherzahl be
krägt fährlich rund 190 000. Neben der allgemeinen
Krankenbehandlung obliegt den Arzten die ſtändige UÜberwachung des
Geſundheitszuſtandes der Arbeiter und Angeſtellten die ſofortige Nach
prüfung und Abſtellung bekanntgewordener Betriebsmängel und Be
aufſichtigung der geſamten ſanitären und hygieniſchen Einrichtungen.

Drei große und 12 kleine Badehäuſer mit 2090
Wannen und Brauſen dienen der Körperreinigung nach be
endeter Werksarbeit.

Die Bekämpfung der Geſundheits- und Unfallgefahren
konnte in den letzten Jahren gute Fortſchritte verbuchen. Zahlreiche
Schußmaßnahmen, ſtändige Aufklärung und Belehrung der Arbeiter
Und des Aufſichtsverſonals ſowie die regelmäßigen Kontrollen der Ge
werbegufſicht hatten zur Folge, daß die Unfallziffer des Leunawerkes
unter dem Reichsdurchſchnitt der chemiſchen Induſtrie und noch weiter
Unter dem Durchſchnitt der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften im
allgemeinen herabgedrückt werden konnte.

Zur UÜberwachung der geſamten Arbeitsverhältniſſe iſt ent
ſprechend den Beſtimmungen des Befriebsrätegeſetes durch Vornghme
öffentlicher Wahlen eine aus 40 Perſonen beſtehende Betriebsver
tretung gewählt worden (Angeſtelltenrat und Arbeiterrat), der die
Jntereſſenwahrnehmung aller Arbeitnehmer übertragen iſt.

T r Wegenerſtellt den Hauptbeſtandteil der eigentlichen Wohlfahrtseinrichtungen e nen eng

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

1. 12. 30. 11. 1. 12. 30. 11.
Buenos Aires 1 Peſo 1.706 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.405 7.415
apan 1 Yen 2.0641 21063 Kopenhagen 100 K. 111.81 111.93
onſtantinop. 1 t. Pfd. 2112 2112 Liſſabon 100 Escud 21.525 21.525

London 1 Pfd. Sterl. 20.386 20.386 Oslo 100 Kr. 105.87 106.02Peuyork 1 Dollar 420 4.2025 Paris 100 Franken 15.45 15. 50
Rio de Jan. 1 Milr. o. 518 515 Schweiz 100 Franken 81.04 31.125Amſterdam 100 G. 168.-168.17 Sofig 100 Leva 3.0351 3.035
Athen 100 Hrachm. 5.25 5.25 Spanien 100 Peſ. 63.62 63.65Brüſſel 100 Belga 58.41 659.40 Stockholm 100 Kr. 112.06 112. 16
Hanzig 100 Gulden 81.58 61.58 Budapeſt 10 T. Kr. 5.835 5.391
S g e 100 f. M. 10665 10.57 Wien 100 Schilling 59.26 59.31
talien 100 Lire 17.93 17.965 e

Berliner Börſenbericht vom 1. Dezember.
In der Periode der luſtloſen und abwartenden Haltung bei ſtark

eingeſchränkten Umſätzen, in welche die Börſe jetzt eingetreten zu ſein
ſcheint, bildeten die Meldungen aus Amerika, wonach in der Angelegen
S der Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigentums mit den
Intereſſenten im Kongreß eine Einigung dahin erzielt worden ſei,
daß mit ihrer Erledigung nach Genehmigung durch den Kongreß in
abſehbarer Zeit nunmehr endgültig gerechnet werden könne, eine ſtarke
Anregung. In den hierfür in Betracht kommenden Papieren zeigte ſich
bei erheblich geſteigerten Kurſen ſtärkere ſpekulative Kaufluſt. Von
Schiffahrtsaktien ſtiegen Norddeutſcher Lloyd um 5 Prozent, Paket
fahrt und Kosmos um 6 Prozent. Handelsanteile erhöhten ihren an
fänglichen Aufſchwung von 10 Prozent auf 18 Prozent, von denen aller
dings 4 Prozent wieder verloren gingen Orenſtein Koppel, ſowie
Stöhr Kammgarn gewannen- 6 bis 8 Prozent und Kanada rund
5 Prozent. Baltimore 4 Prozent. Jn Richtwirkung hiervon war
auch die Geſamtſtimmung etwas freundlicher.

Die Kursbildung blieb zwar uneinheitlich, doch überwogen bei den
meiſten Papieren Kursbeſſerungen von 1 bis 2 Prozent bei Chemiſch
Heyde, Farbeninduſtrie, Schultheiß Patzenhofer und Julius Berger
auf 4 bis 5 Prozent. Jm Verlaufe erlahmte aber das Jntereſſe, zu
mal das Geſchäft wie gewöhnlich am Monatsbeginn durch die üblichen
Schwierigkeiten bei der Ordererneuerung beeinträchtigt wurde. Die
Stimmung blieb luſtlos und abwartend bei leicht ſchwankenden Kurſen
Und geringer Beteiligung. Von Rentenwerten wurden die Vorkriegs
anleihen der Länder heute realiſtert, ſo daß der Kursſtand hierfür
allgemein abbröckelte. Wertbeſtändige Anleihen und Vorkriegspfand
briefe blieben wenig verändert. Auslandsanleihen waren allgemein
um Kleinigkeiten ſchwächer Am Geldmarkte erhielt ſich die verſtärkte
Nachfrage bei Sätzen für Tagesgeld von 624 bis 8 Prozent und für
Monatsgeld von 638 bis 728 Prozent. m

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 gilo)ſ (Fur 100 gilo)
Weizen, märk. 263-—27 269—272 Futtererbſen
Roggen, märk. 226—231 226—231 Peluſchken
Sommergerſte 215--245 215—245 Agerbohnen
W. u Futterg. 190-203 190-203 Wicken
Neue Winterg. S Blane LupinenHafer, märk 174—185 174-185 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 195-189 195-199 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella35.00-38. 25 35. 00-38. 25

32.25--34:00
Rapskuchen 15.20-16.30 16. 29032.25 o Leinküchen e 55 00
Trockene tere 20.0Sorfmeſoſe cgaxtoffelflocken

54.00-61. 00 55.9051.00 Rüben
32.00—35. 00 32. 00--35. 00

Berliner Metallnotierungen.

30. 11. J 29. 11
132.00 132.0067.09 68.09 67.00 68.00

59.75. 60.25 59.75- 60.25
210.00 210.00214 00 214.00349.00350. 00 340.00 350.00

i s
21.00-—24. 00--24. 00
20.00—22. 20. 00-22. 00
21.00-22. 21.00-—22. 00
22.00-24. o 22. 0024. o
14.900--15. o 14. 00--15. 00

Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen

d e in RM
Slektrolyttupfer irre bare (180 b in RM
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink
Hriginalhüttenaluminium, 98--99 Prozent
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent
Reinnickel, 98— 99 Prozent

AntimonRegulus
Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke)

Leipziger Produktenbörſe.

115.00- 120. 00 115.00 120. 00
75.00 76.00 75.50- 76.50

e

le 1000 be in R 50. 25 11. 1000 kg in RM. s0 n. [26
Weizen, inl. 260 265263-269 Hafer, neuerRoggen inl. 242 24 244—250 Mais, amerik. rund. 256-212 206-212
Sommergerſte, inl. 215-255 220-—270 do. oinquantin 2 5--23 215-230Wintergerſte le ruhig lenHafer, alter 175--202 175-202 Erbſen (inl. Vikt.) 510-—610 510-610

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. Dezember.
Auftrieb: 1454 Rinder (darunter 245 Ochſen, 379 Bullen, 930 Kühe

und Farſen), 2387 Kälber, 3594 Schafe, Ziegen, 9732 Schweine,
5536 zum Schlachthof direkt ſeit letztem Viehmarkt, 1877 Auslands
ſchweine. Ochſen 1. Kl. 58-60, 2 5456, 5. 47-50,
6. Bullen 1. Kl. 55- 56, 2. 582 83. 50, 4 45-47-Kühe 1. Kl. 47—50, 2. 37-45, 3. 27—34, 4. 290-24 Färſen 1. Kl. 56 bis
58, 2. 48 58, 3. 42-45 Freſſer 38 Kälber 1. Kl. 2. 90,
3. 55 65, 4. 43 52; Schafe Kl. 2 52 55, 8. 42 48, 4. 36-40,
5. 30 35; Schweine 1. Kl. 2. 77-78, 3. 76-77, 4. 73--75, 5. 68 bis
72, 6. Sauen 66 68 M. Marktverlauf. Bei Rindern in guter
Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei Kälbern ziemlich glatt. Bei Schafen
und Schweinen ruhig.

14.50-15. 50414. 50-15. s

21.00-22. 50 W

rBör en vom 30. November 1926 Keawgsgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.
J 30 11 11. 30 i1. 25 11 o. u s e u 1 29. 11.3 t J z Se gs Halle Zimmerm. S 15. 15.5 Ele w. nduſtrie- Aktien Elektr. Lieferungsg. 145.50 145.50 Mannesmann Röhr. 184.25 185. Staßfurter chem. 74.751 74. g5 Ha mReichsbankdiskont 6 Prozent e 3 es 65 e 142.50 141.15 Eſſen Steinkohlen 161.50 153.7 Mansfeld. Berab. 126. 129.12 Stett. Chammotte 90. 13.25 San e

Werlsgner wies Reckar-Goldant. 86.501 86. J. E. G. 15s0 s 25 Fahlberg Liſt 124.76 12438 Maſchinenf Buckau (35.- 135 50 Stog Motor e leere e10 Prov. Sachſ Ammend. Papier 180. 17 75 Feldm. Papier 165. 153. Maſchinenf. Kappel 14.351 14.25 Stöhr, Kammgarn 151.85 50. Saft e guel 29. 29.37
s u 28. 11. h. Gold Pfandhr. (o0.30 too.40 Avhalter Kohlen 115.25 117. Fröbeln Zucker 30. Mir Genneſt (2485 i25. Siöwer Kähmaſch. r in 35. 36.3 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt I Gelſenk. Bergw. 70.50 171. 35 Motoren Deutz 73 501 72. Ver Glanzſt. Elb h t e 9 t 18. 18.75Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 8.351 68.35 Augsburg Nürnb Genth. Zucker dis 9s7 Motoren Mannh. 39.761 e. V ehe vorng s arg Spaa 92s50 98.Otſch. Goldanl. el. s S Sächſ. Goldkl Maſchinen i20 so 125.50 G f el. Untern. (66. 12 s 12 Notionale Auto i os VJer. Thür Meta a e Die Web rv. 85 Doll. 1-5100.- l00. änleihe r Bamag. Meguin. 5225 53.60 Glqug gucker 104. 104. |Reorddeutſch. Kabel 105 25 150.- Wanderer W e e i2iles 22125dto gr. Stck. p. 85 s Zuckerkrd. Gold 98. 637. Borop. Walzwert ds. sa tos. Görlitz. Waggon 2076 2925 Norddeutſche Wolle Is3 so ſ. 7s Wegelin 5 Sſbener s so s a e s4. 63.

Doll. 10 1000 97.50 97.25 Vahnakti VBaſalt 109.851 109. Hothaer Waggon 200 22.60 Oberſchleſ Eifenb. 105. 110.65 Wernsh. g. Sr e re n i55 60D. Doll. -Schatzanw. h. abna en J Berger 24 23.25 Greppiner Waggon 144. 144.25 Oberſchleſ. E. -Jnd, D. Werſchen-Weißenf. 185. S nen 129.75 127.258—-152 Dt. Reichsſch. Elektr. Hochbahn S Bergmann Elektr. 1 2.60 152.25 Gruſchwitz Tertil 79.501 79.- SHkerſchleſ. Koksw. 140 12 14160 Weßeregeln Alkali s 75 52.75 AnK 28 (f. 1 Mill. 0.44 60.41 Sſlerr Staatsbahn 22.80 23. Verkin-Gub. Hut 294. 288. Hockethal so so Drenſtein Koppel 130.75 128.75 R. Wolf 52 el ottfried 83.251 84.
b Dt. Reichsanl. Balt. Ohio zot- s 100 Vert Holz Kontor 87. Hall. Maſchinen 162. 161. twerke 245. 233. Wrede Wöälzeret tas S 135 Rum e 127.5 129.25(Kriegsanleihe) 0.81 0.78 Canad Pac. fos. 75 104.69 Berl. Karlor. J. W. 101.12) 101 s Sammerſen Co. 118. s Uns g Vhönir Bergbau 127. I1217.35 Zeitzer Maſch. 60. 50 64. 5 dort n o. 110.
4 2 dto 0.77 9.73 Halberſt. Blankbg. 61.50 51.25 Beton- u. Monierb. 94.751 35.50 Honſa Lloyd 73.851 74 50 Phönix Braunk. tis 251 (16. Zellſt. Waldhof 292 22 darrdt e 153. 153.320 2 dte 0.78 0.73 Halle-Hettſtedt 81. 31. Bing. Werke 47.--43.55 Harp. Bergbau 181.75 162.12 Pinſch A.G. 120 25 120. |Zwickauer Mäſch, 49. S. et ist etten 139. 136.
z 2 dto o. ss Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 1s8.251 los. Harim. Macch. 47. 556.1 Pittler A. G T43.50 141.50 Freiverkehr. ne 64. 65.Sparprämienanl. 9.49 ich Auſt re s Braunk. u. Brikett 161. 151.765 Held Franke 79. 178. B. Polack ſos. 78 108.- dler Kohle 70. 70. v py erkz. 1a3. 1394. Preuß Conſ. e e An t es so 165 Jraun ſchw. gohlen 198.75 192. Hildebrand Mühl. 65. 65.50 Vöge Elektron 1os. tos. s gecker Kohle de 118.75 112.50312 2 dto. 0.77 o. 4 St n 32 87 l Zuderu Eiſenw. tat. 108. Sirſch- Kupfer 110.50 111.25 Volyphon Ii5. Brown Boveri 155. 158 n W W 126. i5 dto. 0.84 0.80 a Dampfſch. Iss. s Zuſch Waggon 70. Hoeſch Stahlw. 156.50 189. Rhein Braunk. 239.50 233 gobel Rheydt 50. 150. Sinn re alter 65.4 Sächſ. Prov. roten d e e BVyk Guldenw 73. 73. Hohenlohe 23.101 24. Rhein. Elektrizit. 144. 145. Fhem. Zeit S. S R n er 114.75 115.Anleihe 5—7 e 1 58.12Calmon Asbeſt s 67.12 Solzmann Ph. 152 50 153.25 Rhein Metall Schebera n ehe s2. s08 7 Sächſ. Prov. m Elbeſchift. geg 2 Eharl Waſſer 121.50 121. Humboldt, Maſch. 57.50 657.50 Rhein Sprengſtoff 1168.25 116.25 Fdler Kali e h rid. i2.Schuldverſchr s 25 8325 Verein et ze Chem. Budau Farbeninde t. 310. Rhein Stahlw. I 75 l. i2 Halle Kali en er ezie 3 Land Bankaktien Chem. Heyden 125.25 125.25 Jſſe Bergbau 251.25 250.- Riebeckſch. Monkw. 173. 17 grügershau 120. a S derm. Stier 50 60ſchaftl. Zentral Barmer Bankv. 140.75 140. Chem. Gelſenkirch. 98.251 93. KFahla Porzell. 96.851 97. Rombacher Hütte 14.251 141 Sihr S Co. 151.50 49.Pfandbrrefe (6.70 16.45 Berl. Handelsgel 290 s 257. Chemn. Spinnerei al Aſchersleb. 182.50 143. Roſitzer Braunk, 120. 124.s0 Hespzs W hin Clavies 13 50 12.122 Sächſ. Waunſchw. Bant 12 T2iso Conti. Caoutſch. 112.85 113.50 garſtadt A.G. 153.50 163.50 Roſiher Zucker a2.50 33.80 ei ger re hir Se s 1s.90

landſchftl. Pidor 16.18 15.15 Comm u. Priv. B. 1 o 198. elw. Parier 110. 110.25 Fattow. Bergbau Rütgerswerke 131.75 132. e 79 50438 Bad Anilin Harmſtädt u Nat 25. 255. Daimler Motoren 105.75 105.50 Kirchner Co. 113. 112.75 Sachſenwerke 109.85 los so den 141.25) a ine Würger 52. 65.Obl. v. 19 Deutſche Bank 16. o Dtſch. Atl. Tel. 85. 8385. Klöckner Werke 147.25 146.50 Salzdetfurth- galt 174.- 175.25 Comm. u. Priv. i. 50 154. Wotanwerke 45.60 47.412 Donnersm. Disconto Bank 16550 s 78 Diſch Lux Beraw. 162. s 1882. 7o gwlm Peueſſen 165.25 16 50 Sangerh. Maſch. s 137. Sach Jank 157. 166. 75 itzer chem.
Obl v. 19 Dresdener Bank 1s7. 15 ch Erdöl 172.50 174. 12 Söln-Rottweil 156.-154.75 Sarotti Schok. 149.12 lst. Sächſ. Bodener. 169.82 Zittauer mech Web. 93. 93.

G Dyckerh. Hall. Bankverein 139. 136. o Dtſch. Fabel 114.-112.50 Körbisdorfer zucker Sheidemandel 23.20 3.60 e ne 101.50 103. wertWidm. Obl. v. 20 Leipz. Ered. Anſt ars aus Diſch. Zali 117.35 117. Gebr. Körting 103.50 103.85 Schering chem. 232 232. Kaſſeler Jute 195. I90 Freiverkehr.
s Engelh. Br. Mitterd. Creditb. a. tas. s Ttſch. Waſch. 114.50 11. 50 Syffh. Hütte 63. Schleſ. Textil 64. 63. Chromo Najfork 83. Bachmann Ladewig 22Obl. v. 22 Keichsbankant. so 15725 Dlſch. Petroleum 75. 178. Zahmeyer Co 132.50 131.50 Schleſ. gink S on tord St 102 ſo. Eitner Hans 47. 47.42 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank s 1568. Atſch Werke 2 Laurahütte 79. 80. Schneider Hugo 83.- Güöllwitz. Papier o. 1ſ0. Wutte Piano SObl. v. 19 Wiener Bankverein 5155 Zs165 Tiſch. Wolle 56.50 58.95 Leonhard Braunk. a. Schubert Salzer 225. 2289. Dermatoide W. 75.751 71.75 Voge Eilektr 106. los.
430 Schulth. Paß. er Döürrkopp Werke 81. 82.75 Leopold Grube 120. 11s.59 Schuckert Elek. 152. 152. D. Eiſenhandel 94. 35. Richter Steinbau 12.50 12Vbl. v. 20 Brauerei- Aktien Dyckerh. u. Widm. 71.751 (6.50 Anke Hoffmann L. 79. so 80. Schulz jun. 110.55 111.50 Gautzſch Ka s 69. Seidel C Naumann I. 50 65.6 Olſch. Zucker Engelhardtbrauerei 162.50 162.25 Dynam. Nobel 1653. 153 Loewe, Ludw. 214.50 2 8. Sieg Solingen 65. 64.- Geraer Jute A. 262.50 282. 50 Thür Zucker Waſchl. 17.80 50wertanleihe 17. l 16.99 I Schult. Patzenhofer 297. 289. Eilenburg Katkun l Loreng, C. A. G. 114.25 113. 85 Siemens 18..751 191. Glauziger Zucker 102.50 102.50 Wollhaar Hainichen 0.70 0.60
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Aus aller
Juwelenräuber Spruch vor Gericht

Zu ſechs Jahren zwei Monaten Zuchthaus verurteilt.
Vor dem erxweiterten s in Charlottenburg

re am Dienstag eine Tat ihre Sühne, die weit über die Grenzen
er Reichshauptſtadt größtes Aufſehen erregt hat. Der Hauptangekla te Johannes e pruch hat mit ſeinem Komplicen „Schmiede-

paul“ den man noch nicht gefaßt hat, im September d. J. am hell
lichten Tage und in einer der belebteſten Straßen Berlins, der
Täauenztzienſtraße, mit Erfolg einen Raubüberfall auf
einen Juwelierladen ausgeführt und hat dabei auch geſchoſſen,
aber, wie er behauptet, nur Schreckſchüſſe abgegeben. Da ihm nichts
anderes zu beweiſen war, hat der Staatsanwalt die Anklage auf ver
e Tötung fallen laſſen müſſen und es iſt nur ein vollendeter
chwerer Raubüberfall übrig geblieben. Dem Angeklagten Spruch

und ſeiner wegen mitangeklagten Schweſter Charlotte ſteht
als Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Fuchs zur Seite. Weiter iſt noch
wegen Hehlerei e die Filmſtatiſtin Elſe Ringhauſen, eine
Freundin des Spruch, der der Räuber eine Perlenkette und eine Uhr
mit Kette von ſeiner Beute ſchenkte. Rechtsanwalt Fuchs teilte dem
Gericht mit, daß Johannes Spruch ein pſychopatiſchminder-
wertiger Menſch mit geſteigertem Phantaſieleben und eitlem
Empfinden ſei. Deshalb habe er noch Sachverſtändige laden laſſen.

Johannes Spruch, der jetzt 29 Jahre alt iſt, wurde in Ratibor
a iſt unverheiratet und ſchon zweimal wegen ſchweren Dieb-
tahls und Zuhälterei e Als der Vorſitzende ein Zeugnis
aus der Schulzeit verlieſt, in dem Spruch nicht als guter Schüler
geſchildert wird, erklärt dieſer, das müſſe ein Jrrtum ſein. Ich

wußte immer alles am beſten.“ Er war in zahlreichen Geſchäften
tätig, e es aber immer nur wenige Wochen aus. Kurze Zeit war
er auch einmal in der Landwirtſchaft, dann auch in einem Bergwerk
tätig. Man gewinnt von ihm den Eindruck eines reichlich phantaſtiſch
veranlagten Menſchen, in dem zugleich ſtarke ſchauſpieleriſche Talente
ſtecken. Uber den verwegenen Juwelenraub führt er u. a, aus: Das
müßte ein Ding werden, daß ganz Berlin und alle Welt
Kopf ſteht. Die Zeitungen müſſen ſeitenlange Artikel bringen. Ein
Bankraub war nicht mehr zugkräftig genug. Juwelen, das zieht immer.
Stundenlang ſtand ich wie geiſtesabweſend vor den Fenſtern der
Juweliere. Wenn etwas geſchehen ſollte, dann mußte es gleich etwas
Richtiges ſein. Der Polizei wollte ich Gelegenheit geben, zu zeigen,
was ſie kann. So ſollte es wochenlang gehen. Jch wäre damit der

T o

t

berühmteſte Mann des Jahrhunderts geworden. Aber es kam anders.
Da hatte ich ja erſt den Herrmann. Der iſt ein ich Kerl
Er paßte zu mir. Aber er reiſte dann ab, und ſchließlich fand ich
einen Jungen von 21 Jahren, „drei Käſe hoch“, nicht mehr als
1.50 Meter groß. Das war Paul, und der ging dann auch darauf
ein. Der Angeklagte ſchilderte dann ſeine Tat. Als ich verhaftet
wurde, habe ich furchtbar gelacht, daß ich in eine ſolche Falle ge
gangen bin. Dann brachte ich die Sonja auf. Die habe ich
ſp ſchön beſchrieben, daß alle begeiſtert waren.

Es folgte dann die Vernehmung der beiden Mitangeklagten.
Dann wurden die Sachverſtändigen vernommen. Das Hervor
ſtechendſte in dem Weſen des Angeklagten ſei die außerordentliche
Senſationsluſt. Man e bei Spruch einen ungeheuer geſteigerten
Geltungstrieb. Eine Geiſteskrankheit im Sinne des S 51 liege nicht
vor.

Das Urteil.
Der Staatsanwalt beantragte gegen Spruch acht Jahre drei

Monate Zuchthaus wegen ſchweren Raubes und Nötigung, fünf Jahre

fünf Monate Gefängnis wegen Hehlerei und gegen die dritte Anklage
Elſe Ringhauſen drei Monate Gefängnis, ebenfalls wegen Hehlerei.
Nach kurzer Beratung wurde folgendes Urteil gefällt: Johannes
Spruch wird wegen ſchweren Raubes und Nötigung zu ſechs
Jahren zwei Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verürteilt; Charlotte Spruchwegen Hehlerei fünf Monate Gefängnis und Elſe Ringhauſen wegen
Hehlerei drei Monate Gefängnis

t

Die Gleiwitzer Gefangenenbefreiung
Ein Beamter mitſchuldig.

Die Befreiung der zehn Gefangenen aus dem Gleiwitzer Gerichts
geſängnis hat geſtern abend zur Verhaftung des gefeſſelt auf
gefundenen Juſtizwachtmeiſters Krauſe geführt wegen Mittäter
ſchaft und Beſtechung. Bei der Vernehmung verwickelte er ſich in eine
Reihe von Widerſprüchen. Außerdem wurde bei ihm ein Betrag
von 300 Mark vorgefunden, den er angeblich von ſeiner Braut
aus Leobſchütz erhalten haben will. Es ſteht feſt, daß die Befreiungs
aktion von langer Hand vorbereitet war. Alle zehn Befreite ſind in
polniſches Gebiet entkommen. Einer von ihnen teilte das Gelingen
ſeiner Flucht durch Telegramm an das Gleiwitzer Gerichts
gefängnis mit.

Junges, anſtändiges

Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht; gegen Charlotte Spruch

Das ſiebente Todesopfer der Exploſion auf „de Wendel“.
Von den bei der Schlagwetterexploſton auf Zeche „de Wendel“

ſchwer verletzten Bergleuten iſt geſtern noch ein Bergmann
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der Zuſtand eines weiteren
Bergmannes iſt derart, daß an ſeinem Aufkommen ge
zweifelt wird.

Die Reviſion im Leiferder Prozeß
Die Urteilsbegründung in dem Prozeß gegen die zum

Tode verurteilten beiden Leiferder Eiſenbahnfrevler Otto Schle
ſün ger und Willi Weber iſt den Verurteilten und ihren Rechts
beiſtänden am 26. November zugeſtellt worden. Die Begründung der
Urteilsreviſion wird dem Reichsgericht in Leipzig am 3. De

zember zugeſtellt werden.

Vom Zuge überfahren.
Jn der Nacht wurde auf dem Bahnhof Annen-Nord bei

Dortmund der Rangierer Pater aus Annen von einem Perſonenzu
überfahren und auf der Stelle getötet. Bei Bahnhof Dorſt feld
wurde der Kalkarbeiter Flottmann, als er ſich unbefugterweiſe
auf den Bahnkörper an der Unterführung Langeſtraße begeben hatte,
von einem D-Zug erfaßt und etwa 15 bis 20 Meter mitgeſchleift. Die
ſchweren Verleßungen, die er dabei erlitt, haben den Tod ſofort her
beigeführt.

Raubmord in Hamburg.
Dienstag morgen wurde der in Euskirchen geborene Kauf

mann Hermann Hamocher in ſeinem Logis in Hamburg am
Fußboden liegend tot aufgefunden. Hamocher iſt durch Schläge auf
den Hinterkopf betäubt und dann mit Stichen erdolcht worden. Nach
den bisher angeſtellten Ermittlungen liegt Raubmord vor.

Totſchlag an einem achtzigjährigen Greis.
Jn der Annahme, daß ihre Eltern durch ihren Nachbarn ge

ſchädigt ſeten, hat ein achtzehnfähriges Mädchen in Aurislax (Frank
reich dieſem, einem achtsigjährigen Greis, mit einer Hacke den Kopf
zerſchmettert.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich; Dr. phüi. Siegfried Berger für den politiſchen Seil,
Funſt und Feuiſleton; Frang Gomm für Provinz. Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport: KurtKößner für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.

Berliner Vertretung-“ Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.
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Handarbeiten

Gertrud Brummer
Weiße Mauer Nr. 14.EAtsſer Hieszöhriger großer

Welhnuchts-Verkuuf
Hat wen anomog, e Hen 29. November 1926 begonnen

In allen e n preiswerte Angebote, die ſich beſonders
zu ſchönen Feſtgeſchenken eignen, zur Auslage gebracht. Wir
haben unſere Preiſe für faſt alle Artikel erheblich herabgeſetzt Handtuchſtoſfe
und bieten dadurch eine hervorragend billige Kaufgelegenheit. d

Dohkowitz Mersebure

Heute morgen 7 Uhr versohied mein lieber Mannv,
unser guter Vater, Schwiegersohn, Brauder, Schwager
und Onkel

Kaufmann

Georg Kunkel
Er starb nach langer, schwerer Krankheit

43. Lebensjahre, ergeben in Gottes heiligen Willen
im

90009000M
P. Harniſch, Oelgrube 1.

90909009
Funkverein Merſeburg

Jeden Freitag finden von 8-10 Uhr abends im
d Vereinslokal Reſtaurant Hohenzollern, Teichſtraße

c e h unſere lehrreichenBaſtel- Abende
ſtatt. Auch Richtmitglieder ſind herzlich willkommen.
Die Teilnahme iſt koſtenlos. Der Vorſtand.

Theater Verein Merſeburg C. v.

Pflichtaufführung für Dezember 1926
(Bühnenvolksbund Leipziger Künſtler)

„Sen tweßßen Roß
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Oskar Blumenthal

und Guſtav Kadelburg.
1. Aufführun am Mittwoch, den 8. Dezemberabends 73 Uhr, im Tivoli.

2. Aufführung am Donnerstag, den 9. Dezember,
abends 7 Uhr, im Tivoli

Kartenvorverkauf am Donnerstag, den 2. Dezember,
in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes,
Gotthardtſtraße für die Gruppen I, II III, a Freitag
den 3. Dezember, für die Gruppen V V und VI.

Schloſgarlenſgion

Am 4. Dezember 1926, von abends 8 Uhr an

VWVolkstanzobend
Eintritt 0.40 Mark Eintritt 0.40 Mark.

Die trauernden Angehörigen

Merseburg, Annenstr. 17, den I. Dezember 1926.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 4. Dezember,
nachmittags 8 Ubr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes ans
statt. Der Trauergottesdienst ist Sonnabend 7 Uhr in der
Katholischen Kirche.

Am 27. November 1926 starb an den Volgen eines
Kriegsleidens im besten Mannesalter ockenbufter

(ie beste von an Stück 95 und 86 f.

Ceydnde, vo Eier Sfüch 13
'pethige, reite Kordäre Ffüch 18 Pf.

Mrachtvoller, vodlfetter ifter Pfund 120

Bufterhandlung

Zu den drej Cocken
G. m. b. H.

Hersehurg Rössen

Herr Kanzleiangestellter

Otto Bebler
Aus dem Militärdienste hervorgegangen, hat er in

ihm wie auch während seiner Zugehörigkeit zur hiesigen
Regierung in treuer, stiller Ptliohterfüllung stets sein
Bestes hergegeben. Möge ihm nach langen Jahren
schweren Körperlichen Leides die Erde leicht sein

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken!

Der Präsſclent, die Beum'en, Angestellten und Arbeiter
ler Preublschen Regierung Mersehurg.

am Sonntag dent Dezember 1926, abe

im Schloßgartenſalon
Ausgeführt vom Streichorcheſter

des Chriſtlichen Vereins junger Männer,

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be-

weise aufrichtiger Teilnahme beim

Heimeange unseres lieben Ent- Schubert, Beethoven, Haydn u. a.schlafenen sagen wir hierdurch Programm 0.30 Mark. Programm 0.30 Mark.allen herzlichsten Dank. Vorverkauf; Buchhandlung Pouch.

Halle.
Zum Vortrage gelangen Werke von

Im Namen der Hinterbliebenen

Selma Ioehus

Merseburg, den I. Dezember 1926.

in Sietpaceed versitp,
u. Atpaecea

in reicher Auswahl
h und verschiedenen

Preislagen
am Lager.

Einzelstücke in
jedem gewünschten

Muster erhältlich!

Schlobßgartensalon
am 5. Dezember, nachm. 6 Uhr
üywmnagtiß, huy hmiß, lIanz, Hauvit

Vorführung
von Hedwig Nottebohm, Halle

(Dipl. Dalerozelehrerin)
mit Schülern (Erwachsenen und Rindern).

Karten zu 0.50 und I. in der
Buchhandlung Fr. St llherg, Telephon 558-

Köſ tritzer
Sch W
WW

X Merseburo

J h e Onserer geehrten Kundschaft bringen wir hiermit
zur Kenntnis, daß wir ab heute während der Adyvents-
zeit ein Spezialbier unter dem Namen

Knecht-Ruprecht-Bräu
zum Ausschank bringen.

Zum Bezuge laden wir unsere verehrten Abnehmer

höflichst ein. 8
Engelnardt-Brauerel A. G.

e S S S

Preiswerte

Pianinos
Hügel

Harmoniums
beſter Qualitäten.

Bequeme Monatsraten.
Kataloge koſtenlos.

Pianvhaus
Albert Hoffmann

r

C am Riebeckplatz.

e e n

S veneeScke meene 3
erhält jede Nesche durch
Kochen mit e heworrogen
ges Fleckenffernungsmiſſtel

i spart Seife und egets
jede besondere Sſeiehe

Hunger

Stillende Müter
ſollen als Kräftigungsmittel das altberühmte
Köſtritzer Schwarzbier trinken. Die
Milchabſonderung der ſtillenden Frau wird
dadurch für längere Zeit auf der Höhe erhalten
und ſteigert dieſe ganz beträchtlich. Jnfolge ſeines
herben, vollwürzigen Geſchmackes wird es im
Gegenſatz zu den ſüßen Malzbieren auch auf die
Dauer gern getrunken.

Zu kaufen geſucht
Pianos Flügel

Harmoniums
Angeb. mit Preis u. Namen S e e e ee Sh

des Fabrikanten erbitten

Hurg e Eo DerSchulſtraße 3.

Verkauf zu kleinen Teil-
zahlungen. Vermietung.

Gebrauchtes So fa,
neu aufgepoſſtert, iſt preis
wert zu verkaufen. Puppen

ſtubenſgpeten in reicher
Auswahl
A. E. Schild, Bahnhofſtr. 6

Strümpfe
Gertrud Brummer
Weiße Mauer Nr. 14.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich bei:
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr 9,
Fernſpr. 374; Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſpr. 369 und in allen durch

Plakate kenntlichen Gerſchäften.
Zwangsverſteigerung. Jm Wege der 3wangs

vollſtreckung ſoll am 1. Februar 1927, vormittags 10 Uhr,
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 verſteigert werden
das im Grundbuche von Merſeburg, Band 53, Blatt

Yolhpachgdöune

prima Fichten und Edeltannen
ſind e n und ſtehen preiswert

Verkauf.Bernhare Höhen II vent Str. t

(Gold. Kugel)
Nr. 2131 (eingetragener Eigentümer am 23. Rovember

1926, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks Kaufmann Richard Wittenbecher in Merſeburg)

eingetragene Grundſtück: An der Geiſel Nr. 3 in
Merſeburg, Kartenblatt 16, Parzellen 919141, 920141,
9217141, 2 a 27 qm groß, Grundſteuermutterrolle Art.
1823, Nutzungswert 1890 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 269.
Merſeburg, den 29. NRoveinber 1927. Das Amtes

gericht l
(TElnranmangen, Bilder, Spiegel

Photographie Rahmen

Ferd. Peissker Nacht. H. Kranz
Halle a. S., Barfübßerstrabe 8,

schräg genuber, Pilsner Trqaeilte

Goschw. schmldt
a. Neumarkitstor 2

P. rte eDamen Hüte

byprhetergeter

7 h LZinsen, 96- 97 h igeAusz, Belh 389 d. Wert.
Darlehen

v. Selbstg. z. zeitg Z. schn. d.

Heineking, Halle a. S.,
Rosenstraße 10, p. l.

öpfe on m
empfiehlt und verſendet

Alfred Kluge n e
ommender acht

werden Sie nicht ſchlafen, wenn ſich n ungebetene Gäſte einſtellen ſollten. Zu ſol e Gäſten zählen

Gliederſchmerzen, Reißen, Rückenſchmerzen, Kreuz und
Lendenſchmerzen. Um ſie ſofort zu ver reiben, ſollte man
nur unſchädiiche, aber prompt wirkende Mittel anwenden.
Nichts hilft ſo gut wie „Gudehilf Tordern Sie dieGralisſchiiſt: „Gudehilf bei Gliederſchmerzen?

AdlerDrogerie, Merſeburg, Entenplan.
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